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Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe; Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Nu im
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Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ae Aufſchlag Porto
auslagen extra.

Haupkgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg 3088.
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Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Poſtſcheckkonto Leipzig 298 30.

Mittwoch, den 2. Dezember 1931

Um Prefs Lohn Miete

Das Problem der ſietsenkung
Vorschläge des Reſchsarbeitsministers Stegerwaſe zur Notverordnung

Milfe für den Neuhaushbesttz
Keine Verzſnsung er Hauszinssteuerhvpotheken?

Aus Berlin wird uns geſchrieben Wenn die Reichsregierung ihre Lohn und Gehaltsſenkungspläne in der
neuen Notverordnung verwirklichen will, dann wird ſie auch das Problem der Mietſenkung anpacken müſſen,
und zwar ſowohl für Altwohnungen (durch Senkung der Hauszinsſteuer) wie auch insbeſondere für Neubau
wohnungen, in denen jetzt etwa ein Fünftel bis ein Sechſtel aller Mieter wohnt.

Wie wir hören, hat der Reichs arbeits
miniſter neuerdings wieder dem Kabinett Vor
ſchläge für eine notwendige Mietſenkung unter
breitet, die ſich übrigens mit den von uns früher dar
gelegten Argumenten und Anregungen ziemlich weit
gehend zu decken ſcheinen. Nach unſerer Kenntnis der
Dinge ſteht Miniſter Stegerwald auf dem Stand
punkt, daß eine Mietſenkung für Altwohnungen
auf große Schwierigkeiten ſtoße. Eine 10prozentige
Senkung der Friedensmiete durch Reduzierung der
Hauszinsſteuer würde nach ſeiner Anſicht einen Steuer
ausfall von 350 bis 450 Millionen RM. jährlich be
deuten, für den durch andere Steuererhöhungen ein
Ausgleich geſchaffen werden müßte. Eine Mietermäßi
gung um dieſen Satz würde aber für die Arbeiter
altwohnungen auch nur eine Erſparnis von durch
ſchnittlich 0,75 bis 3,30 RM. monatlich bedeuten, alſo
Nur einer Lohnſenkung von 1 bis 2 Prozent entſprechen
Jede Senkung der Altbaumieten würde außerdem die
och immer beträchtliche Spanne zwiſchen Alt und
Neubaumieten vergrößern, die Mieterflucht aus den

Nenbalwohnungen fördern und ſo wiederum verſtärkte
Und die n e beläſtende Hilfsmaßnahmen
für den Neubaubeſttz erzwingen. Aus dieſen Gründen
tritt der Reichsarbeitsminiſter für die Aufrecht
e des gegenwärtigen Miete-nivbegaus bei den Altwohnungen ein. Da
gegen befürwortet er für den Neuhausbeſitz
folgende Hilfsmaß nahmen unter Hinweis darauf,
daß die Aufwendungen erheblich geringer ſeien als die
Beträge, deren Verluſt der öffentlichen Hand aus der
Unterlaſſung dieſer Hilfsmaßnahmen drohe:

a) Die Länder und Gemeinden ſeien im Wege des
Finanzausgleichs in die Lage zu verſetzen, auf die
Verzinſung und Tilgung der Hauszinsſteuer
Hypotheken bis auf weiteres zu verzichten, ſoweit die
Miete ſonſt untragbar ſei.
Aus dem Aufkommen der Gebäudeentſchuldungs
ſteuer ſeien ſpäteſtens vom 1. April 1932 an
bereitzuſtellen

I. 50 Mill. Mark jährlich, mit denen erwerbsloſen
Mietern von Neubauwohnungen Mietzuſchüſſe
gewährt werden könnten (gleich ein Sechſtel der
in Form der Hauszinsſteuerniederſchlagung
den ſozial bedrängten Altmietern gewährten
Hilfe).

2. 100 Mill. Mark jährlich für Zinszuſchüſſe zur
Senkung von Neubaumieten in beſonders un

günſtig gelagerten Fällen.
c) Die Befreiung von der kommunalen Grundvermögensſteuer ſei auf die vor dem 1. April 1931

fertiggeſtellten Neubauten auszudehnen. Au die
en s r reinng habe nur inſoweit

zu erfolgen, als nKheclherg der Angeten Banſer

Daneben ſei noch n de er der
Realkreditinſtitute fürTilgung der erſten Hypotheken zu erreichen.

Vorausſetzung für dieſe Vorſchläge ſei, daß alle etwa
zur Senkung der Altmieten unkernommenen Maß
nahmen in gleichem Ausmaß auch dem Neubeſttz
zugute kämen

Ein Refchskommissar
Fifr Prefssenkeung

Wirtschaftspolſſeische Maßnahmen auf dem Verwaltungswege
Nachdem im Reichskabinett die ſteuerpolitiſchen

Fragen ſo weit geklärt ſind, daß Rahmenpläne feſt
ſtehen, wendet ſich das Jntereſſe vor allem den wirt
ſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Geſichtspunkten zu
Die Notverordnung wird in einen wirtſchafts- und
ſozialpolitiſchen und einen rein fiskaliſchen, ſteuerpoli
tiſchen Teil zerfallen. Der wirtſchafts- und ſozial
politiſche Teil wird dabei wahrſcheinlich weſentlich
weniger umfangreich und wichtig ſein als die Steuer
maßnahmen, da die wirtſchafts politiſchen Maßnahmen
zum großen Teil gar nicht durch Verordnung geregelt
werden können, ſondern der Verwaltungsweg für ſie
maßgebend ſein wird.

Das gilt zunächſt für das fehr wichtige Gebiet der
ermäßigten Reichsbahnſondertarife füreine große Anzahl von Maſſenverbrauchsgütern und
für notleidende Gebiete

Ebenſo wird auf dem Lohngebiet das wichtigſte
Kapitel nicht durch Notverordnung, ſondern auf dem
Verwaltungswege behandelt werden. Durch Notver-
ordnung kann man lediglich eine gewiſſe Lockerung des
Tarifweſens zur Schaffung von Tarifunterſchieden nach
Ort, Betrieb und Leiſtung herbeiführen.

Die Lohnregelung im einzelnen und die ſtändige
enge Verbindung zwiſchen Preis- und Lohn
ſenkung kann dagegen nur erreicht werden, indem
man den Schlichtern Anhalkspunkte für die Feſt
ſetzung der Lohn und für den Abſchluß kurz
friſtiger Tarife gibk.

Auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet muß dagegen die
Preisfrage in der Notverordnung eingehend Berück-
ſichtigung finden. Man denkt an eine beſondere Jn
ſtanz, die in enger Verbindung mit dem Wirtſchafts
und dem Ernährungsminiſterium arbeiten müßte, und
die bald Reichskommiſſar für Preis
ſenkung, bald Kartellamt genannt wird.

Jm Kahmen dieſer ganzen wirtſchafkspolitiſchen
Maßnahmen ſpielt der Gedanke eine Rolle, die Be
amlengehälter ebenſo wie die Löhne in der Privalwirk
ſchaft der Entwicklung des Preisnivegus anzupaſſen.
Jn den Regierungsmaßnahmen wird deshalb die
Tendenz verfolgt werden, Gehalts- und Lohnſenkungen
als eine Folgeerſcheinung des ſinkenden Preisnivegus
erſcheinen zu laſſen, ſei es, indem man eine zeikliche
Zwiſchenteilung der Verordnungen vornimmk, ſei es,
indem man von vornherein Termine für die einzelnen
Ekappen feſtſelzt.

BDAVP. gibt Hugenberg
Volfmeachfen
Berlin, 2 Dez. (Eig. Meld.) Die Preſſeſtelle

der Deutſchnationalen Volkspartei meldet: Der Partei
vorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei hielt am

Dienstag, 1. Dezember, eine Sitzung ab, die der Vor
bereitung der Parteivertreterſitzüng und der Beratung
über die politiſche Lage galt. Durch den Vorſitzenden
des Landesverbandes Potsdam J wurde folgender
Antrag geſtellt:

„Jn den Parkeifatzungen wird als beſonderer Artikel
eingefügk. Dem Parkeivorſitzenden wird hierdurch die
Vollmacht verliehen, in Abweichung von den Sahzungen,

ſoweit es im Jnkereſſe der Partei und ihrer Ziele er
forderlich erſcheint, Anordnungen zu kreffen, die für
alle Organe der Partei verbindlich ſind. Beim Erlaß
ſolcher Anordnungen muß auf dieſen Artikel Bezug
genommen werden.

Keine Verschie bung
er Aben enferene

Der Standpunkt der Reichsregierung.
Sowohl aus werth als auch aus England

kommen immer wieder Preſſeſtimmen, die von einer
Verſchiebung der r auf Ende Maiwiſſen wollen. An zuſtändiger deutſcher Stelle wird
hierzu erklärt, daß irgendeine Anregung in dieſer Hin
ſicht in Berlin nicht eingegangen ſei. Jm übrigen halke
die Reichsregierung nach wie vor an dem urſprünglich
feſtgeſetzten Termin (2. Februar 1932) feſt. In den
meiſten Ländern ſeien die Vorbereitungen für dieſe
Konferenz bereits ſo weit gediehen, daß eine Ver
ſchiebung undenkbar Der Einwand, daß in dieſe
Zeit auch die Tribukkonferenz falle, iſt nach deutſcher
Auffaſſung unerheblich. Jeillich würde ſich die Tribul
mit der e e e im übrigen nur unweſenk
lich überſchneiden Im übrigen ſei die Bedeutung der
Abrüſtungskonferenz ſo groß, daß auch „kechniſche“
Schwierigkeiten in keiner Weiſe als ein ausreichender
Grund für eine Verſchiebung anerkannt werden könnten.

Das Ergebnis der Landwirtſchaſts-
kammerwahl in der Provinz Sachſen.

Halle, 2. Dez. (Eigene Drahtmeldung.) Von den
Wahlen zur Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen liegt jetzt ein vorläufiges Geſamtergebnis vor.
Danach entfallen 19 Sitze auf die unpolitiſchen Liſten
und 39 auf die Nakionalſozialiſten. Von den 58 Ge
wählken ſind 48 Vertreter Mitglieder des Landbundes.
S Nafionalſozialiſten gehören dem Landbund nicht an,
und 2 Abgeordnete ſind Verkreter der chriſtlichen
Bauernvereine (kakholiſch).

m en e
ie Verzinſung und

Ofe englische Hoechschutezoli politik

Deutfschrenglischer Zolkrieg
Beufschſand antwortet mit Abwehrzöllen

Eine zeternBerlin, 2. Dez. (WTB.) Auf Grund von
Arkikel 48, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung wird folgendes
verordnek:

Artikel 1.
Die Reichsregierung wird bis zum Wieder

zuſammenkritk des Reichstags ermächtigk, im Falle
eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes 1. die
Eingangszölle abweichend von den gelkenden Vor
ſchriften zu ändern, 2. die vorläufige Anwendung zwei
ſeitiger Wirkſchafksabkommen mit ausländiſchen Skagken

zu verordnen.
Verordnungen, die auf Grund des Abſatz Nr. 1

ergehen, ſind dem Reichsrat vorzulegen und auf ſein
Verlangen aufzuheben. Verordnungen, die auf Grund
des Abſatz 1 Nr. 2 ergehen, ſind dem Reichskag vor
zulegen und auf ſein Verlangen aufzuheben.

Artikel 2.
Dieſe Verordnung kritt am Tage ihrer Verkündung

in Kraft.Serlin, den A. Degeinber
Der Reichspräſident ehe arg

Der Reichskanzler, zugleich beauftragt mit Wahrneh
mung der Geſchäfte des Reichsminiſters des Aus

wärkigen.
Dr. Brüning.

Der Stellverkreter des Reichskanzlers und Reichs
miniſter der Finanzen H. Diekrich.

Der Reichsminiſter des Innern mit Wahrnehmung der
Geſchäfte beguftragk, Groener, Reichswehrminiſter.

Zu dieſer Notverordnung ſchreibt die „Germa-
nig“: Die Zollerhöhungen in aller Welt, nicht zuletzt
der Ubergang Englands zum Schutzzoll drohen die
deutſche Ausführ auf das ſchwerſte zu ſchädigen. Es
iſt ein Lebensintereſſe der deutſchen Wirtſchaft und der
deutſchen Währung, den Außenhandelsüberſchuß in
ſeiner bisherigen Höhe möglichſt zu wahren, da er
allein uns in die Lage verſetzt, die ausländiſchen
Kredite allmählich abzutragen. Es iſt daher ſelbſtver
ſtändlich, daß Deutſchland ſeine Verhandlungspoſition
für die laufenden und noch kommenden Zollverhand
lungen ſtärkt, indem der deutſchen Regierung anheim-
geſtellt wird, ihrerſeits Zollerhöhungen vorzünehmen
Und dadurch die

Einfuhr nach Deutſchland zu droſſeln,
wenn der deutſchen Ausfuhr imnier neue große Hinder
niſſe in den Weg gelegt werden. Jn dieſem Vorgehen
wird das Ausland unmöglich einen unfreundlichen Akt
ſehen können, da es zweifellos der Wunſch der deut
ſchen Regierung ſein wird, von dieſer Ermächtigung
im Rahmen der beſtehenden Zollverträge den gering-
ſten Gebrauch zu machen, was jedoch nur möglich ſein
wird, wenn das Ausland für die ſchwierige deutſche
Lage und insbeſondere für die Aufrechterhaltung des
Außenhandelsüberſchuſſes das notwendige Verſtändnis
aufbringt.

Die Reichsbank Ende November.
25,3 Prozent RNokendeckung.

Berlin, 2. Dez. (WTB.) Nach dem Ausweis
der Reichsbank vom 30. November 1931 hat ſich in
der Ultimowoche die geſamte Kapitalanlage der Bank
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um
437,4 Millionen auf 4314,2 Millionen Reichsmark er
höht. Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um 246,3 Millionen, die Lom
bardbeſtände um 135,3 auf 254,3 Millionen Reichs
mark zugenommen. Die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln, die am Schluß der Vorwoche 30000 RM.
betragen hatten, werden mit 55,7 Millionen Reichs
mark ausgewieſen.

Die Beſtände an Geld, an decküngsfähigen Devifen
haben ſich um 0,9 Millionen auf 1175,2 Millionen
Reichsmark vermindert.

Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs
fähige Deviſen beträgt 25,3 Prozent gegen 27,5 Pro
zent in der Vorwoche.

Dr. Beſt jede parteiamtliche Tätigkeit

e unterſagtMünchen, 2. Dez. Die Preſſeſtelle der Reichs
leitung der NSDAP. teilt mit Der Unterſuchungs-
ausſchüß und Schlichtungsausſchuß der Reichsleitung
der NSDAP. hat angeordnet, daß die Parteigenoſſen
Dr. Beſt, von Davidſohn, Stavinoga und
Waſſung bis zum Abſchluß der Unterſuchung durch
den Oberreichsanwalt von jeder parteiamtlichen Tätig
keit zu entbinden ſind. Seine weitere Stellungnahme
in dieſer Angelegenheit behält ſich der Unterſuchungs
und Schlichtungsausſchuß der Reichsleitung bis nach
der Entſcheidung des Oberreichsanwalts vor.

Ffnn anf vor einem Stacafs-
Stre ten

Aufſehenerregende Erklärung des Jnnenminiſters.

Helſingfors, 2. Dez. (TU.) Am Montag gab
der finnländiſche Jnnenminiſter von Born im Parla
ment eine Erklärung ab, die allergrößtes Aufſehen
hervorgerufen hat, denn der Miniſter gab zum erſten
Male unumwunden zu, daß die Gerüchte über einen
bevorſtehenden Stagatsſtreich in Finnland nicht un
begründet ſeien. Der Miniſter erklärte, daß die Be
hörden Vorbereitungen verſchiedener Organiſationen
feſtgeſtellt hätten, die nach Lage der Dinge auf einen
Staatsſtreich deuteten. Zum Teil geheim, zum Teil
öffentlich werde ſowohl innerhalb der finnländiſchen
Armee als auch des Schützkorps Propaganda für die
Beſeitigung der verfaſſungsmäßigen Regierung in
Finnland durch einen Staatsſtreich gemacht. Aus den
Tageszeitungen und den Verfügungen der ſtaatsfeind-
lichen Organiſationen gehe deutlich hervor, daß der
Staatsſtreich unmittelbar bevorſtehe. Der Jnnen-
miniſter richtete an die Bevölkerung die Aufforderung,
die Ruhe nicht zu verlieren, da die Regierung für das
Wohl und Leben der Einwohner Sorge tragen werde.

Incſens Freiheſtskampf
Gandhis moraliſches

Jn der Schlußſitzung der Londoner Jndien-
Konferenz, die bis ſpät in die Nacht des Mon
tag hinein dauerte und am Dienstag gegen Mittag
wieder aufgenommen wurde, ſprach nach der Ankunf
Macdonalds kurz nach Mitternacht Gandhi
ſein programmatiſches Schlußwort, das wahrſchein
lich in der Entwicklungsgeſchichte der indiſchen
Frage ſpäter als eine wichtige Etappe gewertet
werden wird.

Der Ton ſeiner Rede war durchaus höflich und
gemäßigt. Er kündigte auch ſeine

grundſätzliche Bereitſchaft zu Kompromißverhand
lungen an. Aber nur unter der Vorausſetzung,
und das iſt eben das Weſentliche, daß ein ſolches
Kompromiß ehrenvoll ſei und Jndien wahre
Freiheit gebe.

Jm einzelnen erklärte der Mahatma: Der all
indiſche Kongreß umfaſſe alle Raſſen und Religionen
Jndiens, er vertrete fünfundachtzig Prozent des
ganzen indiſchen Volkes, darunter alle Minderheiten.
Er, Gandhi, teile zwar nicht die Anſichten der radi
kalen Kongreß mitglieder und der Terroriſten, er
werde jedoch im Sinne der gemäßigten Kongreß
mehrheit ſeine ganze Kraft anſpannen, um einen
für Jndien annehmbaren Zuſtand herbeizuführen. Die Geſchichte lehre, daß die Völker
bisher ihre Freiheit nur durch Opfer und Blut er

Ultimatum an England.
rungen hätten, aber es würde England zum Ruhme
gereichen, wenn es Jndien den Weg zur Freiheit
durch friedliche Verhandlungen eröffnen würde.

Und dann kam der Hauptpunkt der Exklärung:Er wünſche dem indiſchen Volke die Wiederauf e

bürgerlichen Unnahme der Bewegung des
gehorſams“ zu erſparen.

Aber wenn ſie ſich als nötig erweiſe, werde er mutige
darangehen. Die von England vorgeſchlagenen Vor
behalte für eine indiſche Verfaſſung lägen
nicht im Jntereſſe Jndiens, ſondern lediglich Eng
lands. Das Minderheitenproblem laſſe ſich nicht
löſen, ſolange eine Fremdherrſchaft beſtehe. Die
indiſchen Fürſten müßten konſtitutionelle Regenten
wie König Georg werden. Wenn England ihm,
Gandhi, vertraue, werde er auch jetzt noch eine für
beide Seiten annehmbare Löſung erſtreben

Aber eine Löſung, bei der Jndien keine Selbſt
regierung und keine eigene Armee bekomme, ſei
keine wirkliche Löſung

Die Worte des indiſchen Führers in der Frei
heitsbewegung bedeuten bei aller Konzilianz
Form eben doch ein moraliſches Ultimaätum
an England, das ſeine Antwort darauf durch
eine Schlußrede des Miniſterpräſidenten Macdonald
geben wird.
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neues O nenfür Studenten
Schutz der Lehr und Lernfreiheit.

Das preußiſche Staatsminiſterinm hat in ſeiner
letzten Sitzung dem vom Kultusminiſter Grimme
vorgelegten Entwurf eines neuen Diſziplinar
geſetzes für die Studenten zugeſtimmt. Die
Formulierung des Entwurfes iſt mit den Rektoren
der Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen im
einzelnen erörtert und von ihnen ausdrücklich
gutgeheißen worden.

Der Entwurf bezeichnet als Hauptaufgabe der
akademiſchen Diſziplin den Schutz der Lehr- und
Lernfreiheit. Diſziplinarbehörden ſind der Rektor,
der Senat und die Berufungskammer. Der Univerſitäts
rat iſt Ermittlungsbeamter und Vertreter der Anklage
nötigenfalls kann ihn der Miniſter mit Anweiſung ver
ſehen. Diſziplinarbehörde erſter Inſtanz iſt der Senat
der Hochſchule oder ein Senatsausſchuß, der aus dem
Rektor und vier Profeſſoren beſteht. Der Senat beſteht
bekanntlich aus dem Rektor, ſeinem Amtsvorgänger, den
Dekanen, gewählten Profeſſoren und Vertretern der
Nichtordinarien und Privatdozenten. Die früheren
Diſziplinarſtrafen, Geldbuße, Karzer und Androhung des
gonsilium abundi ſind fortgefallen. Als Strafen bleiben
der förmliche Verweis, Nichtanrechnung des laufenden
Semeſters, Entfernung von der Hochſchule, Ausſchluß
vom Studium an allen deutſchen Hochſchulen. Der Stu
dent darf einen Hochſchullehrer bitten, ſeine Verteidigung
zu führen; dieſe Beſtimmung iſt neu und begrüßenswert.
Berufung war früher nur bei ſchwerſten Strafen zuläſſig,
Berufungsinſtang der Miniſter. Der Entwurf bildet eine
beſondere Berufungskammer aus einem vom
Miniſter beſtellten Vorſitzenden und zwei Profeſſoren,
von denen der eine von der betreffenden Hochſchule
und der andere von der Univerſität gewählt wird
Der Miniſter behält ſich lediglich das Begnadigungs-
recht vor, das in Aufhebung oder Milderung der Strafe
oder in Bewährungsfriſt beſtehen ſoll.

Es iſt anzüunehmen, daß nach Jnkrafttreten des Ge
ſetzes durch eine Vereinbarung der deutſchen Hochſchul
verwaltungen die gegenſeilige Anerkennun des
Diſziplinarverfahrens und der Diſziplieſtert u iſgiplinarſtrafen er

Zurückſtellung kirchlicher Neubauten.
Der Kirchenſenat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen daß die in der dritten Wandene des

Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaſt und
Finanzen getroffenen Anordnungen zur Einſchränkung
von Ausgaben der öffentlichen Verwaltung in der
ewangeliſchen Kirche der Alkpreußiſchen Union vom
1. November 1931 ab ſinnentſprechend anzuwenden
ſind. Der Kirchenſenat hat zugleich den Evan
geliſchen Oberkirchenrat mit den etwa notwendig
werdenden Ausführungsbeſtimmungen beauftragt
Dieſer hat angeordnet, daß kirchliche Neu
bauten bis zum 31. März 1934 nicht in An
griff werden dürfen; Ausnahmen bedürfen ſeiner Zuſtimmung

Das Evang. e der Provinz Sachſenmacht darauf aufmerk am, daß, da bei der drückenden
Wirtſchaftsnot alle kirchlichen Neubauten einſtweilen
unterſägt ſind, für Gewährung von Bauhilfen undB rlehen nur die ſbringlichſten Reparatur und
Unterhaltüngsbauten in Frage kommen können, er
innert aber daran, daß alle kirchlichen Gebäudemindeſtens einmal jährlich vor Beginn der Bauzeit
durch Beauftragte des Gemeindekirchenrats ſorgfältig
nächzuſehen ſind, damit, falls Reparaturen notwendig

Die Sozifes
Berlin, 2. Dez. (VDZ.) Die ſozialdemokratiſche

Reichstagsfraktion hielt am Dienstag eine gemeinſame
Sitzung mit dem Parteiausſchuß ab. Der Vorſitzende
der Fraktion, Dr. Breitſcheid, ſprach über die
politiſche Geſamtlage. Die mehrſtündige Ausſprache
ergab wie in einer parteiamtlichen Erklärung feſt
geſtellt wird, völlige Einmütigkeit in der Beurkeilung
der überaus ernſten Lage und in der Entſchloſſenheit
der Sozialdemokratie den Kampf gegen
Faſchismus und ſoziale Regaktſon mit dem
Einſatz aller politiſchen Und organiſatoriſchen Kräfte
zu führen. Das energiſche Vorgehen der preußiſchen
und heſſiſchen Regierung wird von der Fraktion an
erkannt. Gleichzeitig wird aber von der Reichsregie
rung gefordert, daß auch ſte endlich mit Klarheit und
zielbewußt den Kampf zum Schutze der Verfaſſung
aufnehme. Die Politik der Fraktion diene der Auf
rechterhaltung der Demokratie und der ſozialen Er
rungenſchaften der Arbeiterſchaft. Der Erfolg dieſer
Politik würde in Frage geſtellt, wenn eine unent
ſchiedene Haltung der Reichsregierung die Gefahren
für die Aufrechterhaltung der Verfaſſung vergrößere
und ihre Bekämpfung erſchwere.

Es wird dann die Notwendigkeit betont, alle Kräfte
zur Überwindung der Wirtſchaftskriſe
einzuſetzen. Der internationale Charakter der Kriſe
mache Maßnahmen internationaler Verſtändigung und
Zuſammenarbeit unerläßlich. Dauernde Erleichterung
der ausländiſchen Zahlungen, völlige Entlaſtung der
deutſchen Wirkſchaft, Wiederherſtellung der deutſchen
Kreditfähigkeit durch ein angemeſſenes Übereinkommen
mit den privaten Gläubigern, Verſtändigung über die

e werden, die erforderlichen Mitte
lan i ſe ngeſtell

SBas Pensſfonskrzungegesefz
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes

des Reichstags.

in den Haushalte

perſtändigung zwiſchen Eng un Fran reid
ronttetch alleghange beſſere Dre m der

John Bull: „Nur mit einem goldenen SchDa Sie ihn mitg

Gegen wereren Lohn und Gehafſtsab bau

3wechk Ve g einezubahnen. Dur einen rieſigen Goldbeſia h. g ſieh h e e Zexe ger erſclyſenen Jyſe bie
üſſel laſſen ſi ie Tore der verſchloſſenen Jnſel öffnen.9 racht, Herr Flandin

hemmungsloſe Hochſchutzzollpolitik ſeien die Voraus
ſetzungen jeder Kriſenbekämpfung.

Jn der inneren Wirtſchaftspolitik wird die
Durchführung des Vorgehens gegen die über
höhten monopoliſtiſchen Pieiſe perlangt

Im engſten Einvernehmen mit den Gewerkſchaften
lehne aber die ſozialdemokratiſche Fraktion neue
Lohn und Gehalksſenkungen ab. Jede Verminde
rung i Reallohus bedenfe eine neue Verſchärfung
der Kriſe

Den Wirkungen der Währungswirren und der neuen
höchſchutzzöllneriſchen Ab wehrmaßnahmen durch Lohn
ſenkungen begegnen zu wollen, ſei utopiſch und gefähr
lich, da jede neue Lohnſenkung durch neue Zollmaß
nahmen beantwortet werden würde.

Zur Finanz politik wird gefordert, daß die
Finanzierung nicht zu neuen Subventionen mißbraucht
werde. Die Reichshilfe für Länder und Gemeinden
ſei ſo zu geſtalten, daß ein Zuſammenbruch ihrer

inanzen verhindert und die Unkerſtützung der Wohl
ahrtserwerbsloſen geſichert wird. Die Sanierungs
maßnahmen dürften auch nicht zu weiterem Sozial
abbau führen.

„Um ihren Kampf erfolgreich führen zu können“,
ſo heißt es am Schluß der Erklärung, bedarf die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion der Unterſtützung
aller Arbeiterorganiſationen. Die Reichstagsfraktion
und der Parteiausſchuß erteilen der Partei und
Fraktionsleitung Handlüngsfreiheit im Sinne dieſer
Darlegungen mit der Maßgabe, daß die Fraktion nach
dem Bekanntwerden der Notverordnung ſofort zu er
neuter Stellungnahme zuſammentritt.“

n andlung e s
Deutſchland, den geſperrten engliſchen Markt

e

prieſen als wertvolle n u

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags ſetzt dieZeratung der über die Penſionskürgzung rer
Anträge fort. Als Grundlage der Beratungen diente
der Regierungsentwurf über das Penſionskürgungs
geſetz. Paragraph 3 wurde mit einigen Abänderungen
in der Form angenommen, daß ein
der im öffentlichen Dienſt wiederperwendet wird, ſein
Rühegeld nur inſoweit erhält, als das neue Einkommen
hinter dem Dienſteinkommen zurückbleibt, aus dem ſein

uhegeldempfänger,

Ruhegeld berechnet iſt; hierbei ſind jedoch örtlich ab
geſtufte Einkommensteile mit den für den Ort der Ver
wendung maßgebenden Sätzen zu berückſichtigen. Paragraph 5 war bereits in einer rühre zur in der
Form angenommen worden, daß das Anrechnungs
einkommen bis zu 4000 Mark fährlich kürzungsſrei
bleibt. Nach Paragraph 6 wird von dem übrigen Ein
kommen die Hälfte am Ruhegehalt gekürzt. Auf ſoziak
demokratiſchen Antrag wurde beſchloſſen, daß eine
Kürzung aber nur eintritt, wenn Ruhegeld und An

Halliſches Stadttheater

„Robinſonade.“
Komiſche Oper in 3 Akten

von Jacques Offenbach
Daß ſich unter der muſikaliſchen HinterlaſſenſchaftOffenbächs noch viel befindet, das e er

lohnt, iſt zweifellos Vor einem Jahr erregte die 1867
in Paris uraufgeführte Oper „Robinſon CEruſoe“ in
der Neufaſſung als „Robinſonade in Leipzig und
anderen deutſchen Städten Aufſehen und wurde ge

tieſe Ber des Spielplans.Wieviel von der urſprünglichen Geſtalt übriggeblieben
iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. Der alte Teyt ſoll von un
übertrefflichem Ungeſchick geweſen ſein und hat darum
wohl die Hauptſchüld getragen, daß die Oper ſolange
in der Verſenkung unkergetaucht iſt. Von der Muſik
iſt, wie man hört, nur der Klavierauszug erhalten.
Ein neuer Text iſt von Erich Walther unterlegt
worden, die muſikaliſche Bearbeitung, die ſich angeb
lich im weſentlichen dem Original anſchließt, hat Georg
Winkler beſorgt, der demnach in der Hauplſache
nur für die Jnſtrumentierung verantwortlich wäre.
Dieſe iſt jedenfalls gut gemacht, und es iſt daran zu
rühmen, daß ſie ſich von ſtilloſen Moderniſierur gs
beſtrebungen fernhälk. Jn den muſikaliſchen Werten
liegt denn auch der eigentliche Gewinn, den die Aus
grabung bedeutet, wenn wir auch nicht ohne Ein
ſchränkung denen beiſtimmen mächten, die der Robin
ſonäde die gleiche Stufe wie „Hoffmanns Erzählungen“
zuerkennen.

Hinſichtlich der Geſtaltung des Librettos iſt man
zu ſtarken Abſtrichen genötigt. Daß die Neufaſſung
„von bemerkenswertem Geſchick getragen“ ſei, wer
möchte das unbedenklich unterſchreiben? Generalmuſik
direktor Band, der dies Urteil in ſeinem einführen
den Hinweis abgibt, ſcheint mir doch darin, wie über
haupt in ſeiner Geſamteinſtellung zu dieſer Oper, von
falſchen Vorausſetzungen auszugehen, indem er das
Ganze viel ernſter nimmt als Offenbach oder der neue
Textbearbeiter. Die irrtümliche Einſtellung Bands
findet auch darin hre Beſtätigung, daß er ſelbſt icht
nur die muſtkaliſche Leitung, ſondern guch voch die
Regie übernommen hatte. Warum ſoll es durchaus
nötig ſein, in den zahlreichen, muſikaliſch oft wirklich
ſchönen, wur eben in ihrer Anhäufung leider ganz un
dramatſchen Duoſzenen „dem Stil der großen Oper
mäüglichſt aus dem Wege zu gehen“, und was bindert,
die Groteske bis zum VParodiſtiſchen zu ſteigern? Wir
möchten im Gegenteil in dieſer Steigerung den einig
richtigen Weg erblicken, um den ſtärkſten möglichen

rechnungseinkommen 7000 Mark im Jahre überſteigen

die Regierungsvorlage hatte hier eine Grenze von 9000
Mark vorgeſehen.

Haf Flancin ber Sanktionen
verhancgfeftLondon, 2. Dez. (TU) Den Außerungen Sir

John Simons im Untkerhaus, wonach die engliſche

Regierung nicht nur im mandſchuriſchen Streitfall,
ſondern auch bei künftiger Gelegenheit alles tun werde
um Sanktionen zu vermeiden, wird in politiſchen
Kreiſen im Hinblick auf die Gerüchte, daß Frankreich
bei Nichtbezahlung der deutſchen Verpflichtungen des
Youngpianes in Deutſchland einmarſchieren werde, ganz
erhebliche Bedeutung beigemeſſen. Sie werden dahin
aufgefaßt, daß England die Frage der Reparationsnen unter keinen Umſtänden für einen geigneten
Vorwand zur Ergreifung von Sanktionen betrachte
und daß der engliſche Außenminiſter mit ſeinen Auße
rungen einen deutlichen Wink an Frankreich geben
wollte.

Es wird vermutet, daß enkweder während des
Aufenkhaltes Sir John Simons in Paris oder
während der Londoner Beſprechung Flandins die
Aufmerkſamkeit der engliſchen Miniſter auf die
Klauſeln des Youngplanes gelenkt wurde die
Sanklionen durch die Signatarmächte unabhängig

voneinander möglich machten

Neuregelung der Arbeitszeit
in der Sowjetunion.

Moskau, 2. Dez. Der Volkskommiſſarenr
der Sowjetunion hat folgendes Dekret erlaſſen Ob
wohl die ununterbrochene fünftägige Produktions
woche als Hauptform der Hrganiſierung der Arbeit
in der Sowjetunion gilt, wird gewiſſen Betrieben zur
Beſeitigung bei der Durchführung der ununterbrochenen
Woche entſtandener Mängel erlaubt, vom L. Dezember
an zeitweilig zur unterbrochenen Sechstagewoche über
zugehen. Bei der ununterbrochenen Arbeitswoche
müſſen jedoch ſolche Betriebe bleiben die für die Be
dienung ununterbrochen arbeitender Betriebe errichtet
ſind und auch der Befriedigung kultureller gder
ogialer Bedürfniſſe der Bevölkerung dienen Genoſſen

ſtsläden, Speiſehäuſer, ſtädtiſches Transportweſen
w. Jn Betrieben, die zur ſechstägigen unterprochenen Woche übergehen, wird als gemeinſamer

Ruhetag der 6., 12. 18., 24 und 30. jeden Monats
feſtgeſetzt. Gleichzeitig wird der Arbeitstag in dieſen
Betrieben von 655 auf 6 Stunden verkürzt.

Kurze Meldungen vom Tage
Vorverle der franzöſiſchen Kammerwahlen? Jden Wegen gen hen Kammer, die ſich am Dienstag

erneut mit der nationalen Ausrüſtung befaßte, erhält
ſich das Gerücht, daß eine Beſchleunigung der Neu
wahlen veabſichtigt ſei. Mehrere Abgeördnete be
tätigen, daß man ſich in parlamentariſchen Kreiſenren mit dieſer ne befaſſe. Beſchlüſſe oder An
träge in dieſer Richtung lägen jedoch noch nicht vor.

Chineſenfeindlicher r in der inneren Mongolei.
In der inneren Mongolei ſind Unruhen ausgebrochen,
die gegen die Nankinger Regierung gerichtet ſind. Sie
vollen angeblich von Japanern angeſtiftet worden ſein.L mongoliſchen Aufſtändiſchen wollen die Jnnen und

Außenmongolei vereinigen zu einem neuen mongoliſchen Reich. e ernxeSozialdemokratiſcher en uß gegen Hörſiratneg Unter der erſchrift „Eine e
ründung“ berichtet der „Vorwärts“, daß der ſozi

demokratiſche e en ſich in ſeiner gſrier
Sitzung auch mit dem „Deutſchen Volkskurier“, der
neuen Tageszeitung Hörſings, beſchäftigt habe, deren

erausgabe allgemein verurteilt worden ſei. Man habee daß die Herausgabe nicht mit Zuſtimmung
er zundeslettung des Reichsbanners erfolge d

S n Part
haben mit ſe eit verwie es gegen die SAP. geſchehen vnoger be

Der Konflikt in Oſtaſien Verhan en
Ernennung neutraler Beobachter. Havas meldet aus
Schanghat, Außenminiſter Wellington Koo habe heute
in Nanking mit den diplomatiſchen Vertretern rank
reichs, Englands und der Vereinigten Staaten über die
Ernennung der neutralen Beobachter verhandelt, die
in die neutrale Zone in der Mandſchurei begeben
wollen.

Auswanderung ausländiſcher Arbeiter aus Frankreich. Die franzöſiſche Einwanderungsſtatiſtik e

daß im Laufe der vergangenen Woche 389 ausländiſ
Arbeiter nach Frankreich eingewandert ſind, während
in der gleichen Zeit 2827 ausländiſche Arbeiter Frank
reich verlaſſen haben, und zwar 920 Polen, 616 Portugieſen, 372 Spanier, 369 Jtaliener, 306 Tſchechen und
123 Deutſche

Effekt herauszuholen. Wir möchten darum ſogar den
ketzeriſchen Vorſchlag machen, ſich der bewährten Mit
hilfe Herlts zu verſichern, die Chöre der Südſee
inſulaner noch gründlich zu exerzieren und auch den
allzu bürgerlich- ſentimentalen erſten Akt lebendiger und
traffer zu führen, wobei die ſehr überflüſſigen Ge
talten von Suzy und Bunny möglichſt ganz auszu
cheiden wären. Denn die ſogenannte Expoſition iſt
überreichlich mit unnötigem Beiwerk belaſtet. Außer-
dem bleibt der Text zum großen Teil unverſtändlich,
und der Bearbeiter hätte vielleicht beſſer getan, ſich
des für die komiſche Oper oder ſagen wir ruhig
Operette durchaus nicht zu verachtenden Dialogs zu
bedienen.

Die Fabel iſt bald erzählt. Jm Hauſe des Reeders
Mac Farlan herrſcht Beſorgnis, weil der Sohn Robert
den unbezähmbaren Drang verſpürt, zu Schiff in die

ſchwache Stück noch beſſere Wirkung erzielen. In den
Jnſulanerchören müßten die Bewegungen im Rhythmus
ſchärfer herausgearbeitet werden, mit dem Umherlaufen Teil konnte Eta

vität, wenn es ihm auch noch nicht gelang, den Aben
teurer ſehr e darzuſtellen. Nur zum kleinen

ajdu als Aline erfreuen. Jhre
allein iſt es nicht
gute Anſätze dazu vorhanden.

mit manchem guten Einfall auf. Die c der
Urwaldvegetation ergab dankbare Motipe, di
teriſtiſche Kunſt der Südſeebewohner mit ihren bunt
bemalten Schnitzereien enthielte noch unbenutzte Mög
lichkeiten und war nur in ein paar Säulen beſcheiden
angedeutet

hatten nur Gelegenheit zu ſeriöſer Betätigung und be
währten ſich als kultivierte Geſangskünſtler.
wurde von Julius Lichtenber
Jm Spiel bemühte er ſich immerhin um größere Akti

getan. Im dritten Aufzug waren

Jn den Bühnenbildern wartete Heinz Behrens

e charak

Walter Streckfuß und Martha Seeliger
Robert

kalentvoll geſungen.

weite Welt zu fahren. Man hört auch von einem
Oheim, dem Bruder der Mutter, erzählen, der vor
vielen Jahren als Schiffskoch hinausgezogen und ſeit
dem verſchollen iſt. Man hofft, den Sohn durch die
Liebe der zur Familie gehörigen Nichte Aline ans
Haus zu feſſeln, aber der Plan mißlingt, denn Aline
läßt ihrem Robert freie Hand, er verläßt das Vater
haus, und Aline folgt ihm heimlich als Knabe ver
kleidet, unerkannt Im nächſten Akt beginnt die
eigentliche Operette. Auf einer der heute ſo beliebten
einſamen Jnſeln finden wir beide wieder. Sie ge
raten in die Hände der braunen Potentatin Tamaré
und ihres Prinzgemahls Jpo, die beide hocherfreut
ſind, etwas für ihr liebebedürftiges Herz gefunden zu
haben. Durch eine kleine Exploſion, mit der Robert
im kritiſchen Augenblick die Eingeborenen in Schrecken
verſetzt, entgehen die Gefangenen vorläufig ihrem
Schickſal, und mit dieſem „Bombenerfolg“ ſchließt der
zweite Akt. Jm dritten entpuppt ſich Jpo als der
verlorene Schiffskoch, dabei ſpielt das Kochbuch der
Frau Mama, von deſſen Zauberkraft die Jnſulaner ge
waltigen Reſpekt haben, eine wichtige Rolle. Zur
rechten Zeit werden die drei Europäer von einem
Schiff bemerkt, und wir dürfen hoffen, daß ſie in
zwiſchen wohlbehalten wieder in der Heimat an
gelangt ſind.

Abgeſehen von den gemachten grundſätzlichen Ein
we dungen kann von der Aufführüng viel Gutes be
richtet werden. An reizvollen Melodien iſt kein Mangel,
den Sängern werden dankbare Aufgaben geboten, und
ſie läſten dieſe meiſt mit gutem Erfolg, in den Enſemble
ſätzen, die jeder in ſeiner Art von treffender Charakte
xiſtik ſind, ſpürte man ſorgfältige Arbeit, und wenn es
gelänge, in den erſten Akt noch mehr Tempo (mehr im
darſtelleriſchen als muſikaliſchen Sinne gemeint) hin
einzubringen, ſo würde auch dies in der Handlung

S Schreiberhau
„Spreehannes“haben ein außerordentlich zahlreiches Publikum ge

funden. Seine Bilder, die in der zentſtanden, ſind in zahlreichen deutſchen Galerien

Der Malerdichter Hanns Fechner
geſtorben.

Prof. Hanns Fechner.
der bekannte deutſche Maler und Dichter, der ſeit
langem vollſtändig erblindet war, iſt jetzt, 71jährig,

geſtorben. Seine Skizzen wie
und „Von Leuten, die ich malte“,

Schule Defreggers

ſur en.

Stimme war von peinlicher Schärfe und recht flackerig.
Angenehm ſtach dagegen Martha Haupt als Sugzy
ab, deren Sopran weicher und runder klang als ſonſt.

Auch Walter Kathammer in der ebenſo un
wichtigen Rolle des Bunny befriedigte durchaus. Auguſt
Roesler bot eine gute Karikatur des pſeudoexotiſchen
Fürſten Jpo. Fanny Kölblin als Tamaré war
ganz in ihrem Fahrwaſſer und entfeſfelte durch ihre
groteske Exotik und Erotik Heiterkeit.

Die Vorſtellung wurde von Akt zu Akt mit zu
nehmendem Beifall aufgenommen, und wir ſind begierig
ob auch hier nach Leipgiger Vorbild die Robinſonade
den Wettbewerb mit dem Weißen Rößl hinſichtlich der
Aufführungsziffer beſteht.

Dr. Hans Kleemannm.
H. Werkgeſtaltung zum Weihnachksfeſt. Bearbeitet

von Mitgliedern der Vereinigung Deutſcher Werklehrer
E. V. Bd. 1 der Techniſchen Bücherreihe 110 Seiten
mit 40 Bildtafeln. Herausgegeben von Franz Krotki.
Kart. 2 RM. VDW.-Verlag, Berlin N 31. Weih
nachten in ſchwerer Notzeit ſteht vor der Tür. Trotz
dem ſoll es gefeiert werden. Dieſes Büchlein iſt der
Ratgeber in allen Fällen, gibt dem Weihnachtsfeſt
durch werkliche Geſtaltungen die rechte Weihe und
vermittelt den Kindern eine lange Vorweihnachts
freude. Weihnachtsleuchter, »geſchenke, krippen,
pyramiden, efahrzeuge und figuren werden in Wort
und Bild ſo vorzüglich wiedergegeben, daß einem
Nachſchaffen keine Schwierigkeiten mehr im Wege

Andererſeits bieten ſämtliche Arbeiten zu
elbſtſchöpferiſchem Tun vorzüglichſte Anregungen.

„Der Hochwart“. Novemberheft. Herausgegeben
von Karl Auguſt Walther, Eiſenach. Einzelheft 1.M.,

jährlich 10 M. Jm Novemberheft dieſer Kulturzeit
ſaritt iſt ein Vortrag von Karl Auguſt Walther „Deut
che Dichtung und Kulkur“ wiedergegeben, den der

Herausgeber des „Hochwart“ auf dem Schriftſtellertag
in Wiesbaden gehalten hat. Es heißt darin, daß der
Lebensraum für deutſche Dichtung aus ſeiner äußer
b Bedrohung durch die Gegenwartsnot gerettet wer
en müſſe. Alle Kulturideale werden fragwürdig, wenn

den Träger der Kulturgedanken das Recht auf Leben,
Boden und Brot nicht geſichert iſt. Aus den zahlreichen
Beiträgen dieſes äußerſt vielſeitigen Heftes ſeien noch
eine kritiſche Würdigung des „nationalen Sozialismus“,
ſowie ein Aufſatz „Oſtdeutſche Not und Stammland
bewegung“ hervorgehoben. Dr. Kurt Tramvler ſchreibt
über „Die europäiſche Bedeutung des Nationalitäten

vertreten.
problems“. Prof. von Hauff veröffentlicht einen „Auf
ruf an die Frauen“.



T et
d ginnk am 19. Dezember und endet am 23. Dezember.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitfwoch, den 2. Dezember 1931. Fr. 282.

Merſeburg und Umgegend
2. Dezember.

Hundertjähriger Kalender u. Bauern
regeln für Dezember.

Das Jahr 1931 ſteht nach aſtrologiſchen Regeln
unter der Herrſchaft des Jupiter. Nach dem hundert
jährigen Kalender gilt daher für Dezember folgende
Witterung Bis 10. unfreundlich und rauh, Regen und
Schnee, 11. bis 13. trocken und kalt, bis 28. froſtig
und rauh, 29. Regen, 30. und 31. ſchön.

Wenn Kälte in der erſten Adventswoche kam, ſo
hält ſie volle 10 Wochen an

Desember kalt mit Schnee, gibt Frucht auf jeder
ö

Steckt die Krähe zu Weihnacht im Klee, ſitzt ſie
um Oſtern oft im Schnee

Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden, kannſt
zu Oſtern Palmen ſchneiden.

Abendröte bei Weſt, gibt dem Froſt den Reſt.
t es windig an den Weihnachtsfeiertagen, ſo ſollen

die Bäume recht viel Obſt tragen.
Grüne Weihnachten weiße Oſtern

Iſt die Chriſtnächt hell und klar, folgt ein höchſt
geſegnet Jahr.

e es im Dreck, macht der Geſundheit ein

Geht in der heiligen Chriſtnacht der Wind vom
Aufgang der Sonne her, ſo ſoll es Viehſeuchen be
deuten Geht der Wind vom Niedergang der Sonne
her, ſo ſollen große Herren ſterben. Kommt der Wind
vam Mittag her, ſo ſoll er böſe Krankheiten unter den
Menſchen mitbringen; kommt er aber von Mitternacht,
ſo bedeutet es ein gutes Jahr.

Wenn der Heilige CEhriſt eine Brücke (von Eis)
findet, ſo bricht er ſie, und findet er keine, ſo macht
er eine

Wie ſich die Witterung vom Chriſttag bis Heilige
Drei Könige verhält, ſo iſt das ganze Jahr beſtellt

Friert's am kürzeſten Tage, fällt das Korn im
Preiſe, iſt es gelindes Wetter, n der Preis.

Am Stephan (26. Dezember) muß es windſtill ſein,
ſonſt fällt die Hoffnung auf den Wein. Dr. W.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben.
Berufen iſt Pfarrer Kutzner in Oberthau zum

Pfarrer an St. Marien in Stendal. Beſkätigt wurde
Sup. Heinemann, Weißenfels, zum Pfarrer an
der Heiligen-Geiſt- Kirche in Magdeburg; Pfarrer
Jſemer in Großreichen (Schleſten) zum Pfarrer in
Lochau (Halle Land); Pfarrer Gräf in Simmern
(unker Dhaun) zum Pfarrer des Pfarrſprengels Burg
werben (Weißenfels). Jn den Ruheſtand trat am
1. Dezember Pfarrer Merenſky in Schkortleben
(Weißenfels). Offen iſt die Pfarrſtelle Oberſchmon
(Guerfurt).

Keine Sonnkagsfahrkarken zu Marig Empfäng-
nis. Für den Reichsbahnbezirk Halle ſind die Sonntags
rückfahrkarten an dem katholiſchen Feiertage Maria
Empfängnis nicht gültig.

Prämiierter Kanarienzüchter. Zu dem Be
richt über die d am Sonntagwird uns mitgeteilt, daß der Träger des erſten
Preiſes Herr Franz Selling, Lauchſtädter
Straße 20, iſt. r r

Le

„Jm weißen Röſſ'l“ wird wiederholt.

Ungebetene Gäſte.
83In der Nacht. zum Dienstag brachen in die Gaſtwirtſchaft „Zum goldenen Stern“ auf dem e

vermutlich mehrere Einbrecher ein, die neben einem
Fahrrad mit einer „geborgten“ Laterne eine Flaſche
Likör und einen kleinen Betrag Wechſelgeld mitnahnien.
Die Diebe waren ſo dreiſt, daß ſie die Gaſtwirtſchaft
wieder durch den Ausgang nach der Straße zu ver
ließen. Die Wirtsleute haben von den Eindringlingen
nichts bemerkt.

„„Jch vbeſcheinige hiermit
„Holen Sie ſich das Geld beim Wohlfahrtsamt!“
Eine neuartige Methode wandte am Mittwochvor

mittag ein hieſiger Arbeitsloſer an, um koſtenlos zu
einem Paar Schuhe zu r Er begab ſich in ein
hieſiges Schuhwarengeſchäft und ſuchte ſich ein Paar
Stiefel aus („es kann etwas Beſſeres ſein“) zum
Preiſe von 12 RM. Sie paßten ausgezeichnet, und ſo
behielt er ſie gleich an und zog eine ſchon vorbereitete,
ehe Quittung aus der Taſche etwa folgen

n Jnhalts:Ich beſcheinige hiermit, bei der Firma
ein Paar Schuhe zum Preiſe von Mark ent
nommen zu haben.

(Name und Wohnung.)
Das Geld iſt auf dem Wohlfahrtsamt zu holen.

Natürlich war der Geſchäftsführer mit dieſem Kauf
nicht einverſtanden, aber der „Käufer“ war ſchon unter
Zurücklaſſung ſeiner alten Trittchen hinausgeeilt. Man
etzte ihm ſoſort nach und benachrichtigte auch die

Ehe von dort ein Be
amter eintraf, hatte der e auf der Straße
ſchon einen zufällig des Weges kommenden Polizei
beamten verſtändigt, der den Erwerbsloſen anhielt undmit dem ne gekommenen Revierbeamten zur

Wache brachte. Hier weigerte ſich der neue Schuh
beſitzer zunächſt, ſeine Beute wieder herzugeben, ſah
aber dann doch ein, daß Widerſtand keinen Zweck hat.
Da er nun noch eine Strafanzeige zu erwarten hat,
dürfte ſich das beabſichtigte „Geſchäft“ doch nicht als
ſo gut herausſtellen, wie der bargeldloſe Käufer er
warktet hat, und ſollte allen zur Warnung dienen, die
etwa beabſichtigen, auf ähnliche Weiſe einzukaufen.

Ein Luther-Wort zur Winterhilfe.
Wer Gut hat, der ſei ein Herr desſelbigen Gutes.

Danach hilft er den Armen von dem Gut und gibt
denen, die nichts haben. Wenn er einen ſieht, der
keinen Rock hat, ſo ſpricht er zum Gelde: Heraus,
Junker Gulden! Dort iſt ein armer, nackter Mann,
der hat keinen Rock, dem mußt du dienen! Dort liegt
einer krank, der hat keine Labung; hervor, Junker
Annaberger und Joachimsthaler! Jhr müßt fort, hin
und helft ihm! Die ſo mit ihrem Gute umgehen,
die ſind Herren ihres Gutes; die aber viel Geld ſparen
und immer gedenken, wie der Haufe größer werde
und nicht kleiner, das ſind die Knechte.

Die Angeſtelltenſpende des Leunawerks
An der Spende für die Bedürftigen in den Stadt

und Landtkreiſen Merſeburg und Weißenfels iſt nicht
nur die Akademikerſchaft des Ammoniakwerkes be
teiligt, ſondern es kommen dabei auch weitere Kreiſe

Seh

Berufsschuſe und Berufsstänce
Versam mung es mnungsausschusses Merseburg

Am Dienstagabend fand im Hotel „Zur goldenen
Sonne“ eine Verſammlung des Merſeburger Jnnungs
ausſchuſſes ſtatt. Der Schriftführer, Schneidermeiſter
Hildebrandt, begrüßt die anweſenden Obermeiſter
Und Jnnungsvorſtände und widmet dem ſo plötzlich
verſtorbenen Vorſitzenden, Stadtrat Freiberger,
warme Worte des Dankes für die langjährige, auf
opfernde Tätigkeit.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung:
Neuwahl des Vorſitzenden

wird von den faſt vollzählig vertretenen Jnnungen
der Obermeiſter der Schloſſer und FeilenhaiterJnnung,
Schloſſermeiſter Friedr. Pfeiffer einſtimmig
zum 1. Vorſitzenden gewählt. Herr Pfeiffer nimmt die
Wahl an und dankt für das entgegengebrachte Ver
trauen. Gerade dadurch daß ſämtliche Stimmen für
ihn eintreten, iſt ihm der Beweis erbracht, daß die Merſe
bürger Jnnungen unter dem wirtſchaftlichen Druck
der heutigen Zeit bereit ſind, an den Belangen des ge
werblichen Mittelſtandes mitzuarbeiten.

Die Wahl von Beiſitzern und je einem Erſatz
mann zu den Meiſter prüfungskommiſſionen
in Halle wird darauf glatt erledigt.

Jn dem weiteren Verlauf kam der ſchon viel be
ſprochene Punkt

Berufsſchulfragen

zur Ausſprache. Es iſt bedauerlich, daß
zwiſchen Schule und Jnnungen nicht die Zu
ſammenarbeit beſteht, wie es im Intereſſe des
Handwerks und der Jugendlichen gewünſchtk wird.

Die Anweſenden waren einſtimmig der Anſicht, daß
das Handwerk in der heutigen Zeit genügend belaſtet

iſt; man ſollte in Zeiten der Not froh ſein, wenn man
in dem Ausbau der Schule da s erhalten könnte, was
bisher war, und nicht immer mit neuen Experimenten
kommen.

Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich der
Direktor der Berufsſchule in Zukunft bereit findet, ſich
mit dem neuen Vorſitzenden bzw. den Obermeiſtern in
Fachfragen in Verbindung zu ſetzen, um jede Differenz
mit den Jnnungen zu vermeiden:

Nachdem wurden unter Punkt Verſchiedenes noch
einige Handwerksangelegenheiten zur Kenntnis ge
nommen. Schluß der angeregt verlaufenen Verſamm-
lung 10.30 Uhr.

Erneute Kündigung des Tarifs
in der Chemie.

Zu allen Abbauſorgen kommt für die Angeſtellten
der chemiſchen Jnduſtrie, alſo vor allem des Leung
werkes, nun auch noch eine weitere drohende Ge
haltsſenkung. Für Ablauf des Jahres haben die
Arbeitgeber der Sektion b (Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt) der chemiſchen Induſtrie den
Tarif gekündigt, um weitere Sparmaßnahmen durch
zuführen. Außer einer allgemeinen Senkung der Ge
hälter wird die Jrage der Kurzarbeit abermals eine Rolle pilen Wie verlautet, beabſichtigt
man, die 5-Tage- Woche generell einzuführen, alſo auch
für die leitenden Angeſtellten. Über die Höhe der be
abſichtigten Kürzungen ſowie über den Termin der
Verhandlungen iſt noch nichts bekannt.

n

der Angeſtelltenſchaft in Frage. Die Spende mitß um
ſo höher bewertet werden, weil ſie z. T. von An
geſtellten unterſtützt wird, die ſelbſt verkürzt arbeiten.

Entenjagd auf dem Gotthardteich.
Glücklicherweiſe hat ſie nicht den Zweck, die Beute

zu ſchlachten, ſondern die Jäger haben die tierfreund
liche Abſicht, das Ziergeflügel für den Winter an
geſchütten Orten einzuquartieren. Doch die Vögel
krauen den Menſchen nicht und ſo entſpinnt ſich
jedesmal eine wilde Hetzjagd, an der ſich auch das
Publikum beteiligt. Während es verhältnismäßig
ſchnell gelang, der großen Schwäne habhaft zu wer
den, war die Jagd auf die zahlreichen kleinen Enten
ſchwieriger und ſicherlich wird es wieder nicht mög
lich ſein, alle Tiere vor den Unbilden der Witterung
zu bergen.

Wer wurde geſchädigt?
Das Poligeipräſidium Weißenfels teilt folgendes mit
Jn Gerga iſt der Vertreter Wilhelm Sauer, geb.

am 1. Febr. 1869 in Plötzken, wegen Anzahlungs-
betrügereien feſtgenommen worden. Er gab ſich in
vielen Städten als Reiſender der Firma Saluthea
Geſellſchaft m. b. H. in Stuttgart-Untertürkheim aus.
nahm Beſtellungen auf Radiumplatten auf und ließ ſich
Anzahlungen geben. Eine Lieferung erfolgte nicht.
guch iſt er bei der Firma nicht bekannt. Er nannte
ſich in den meiſten Fällen Richard Tebbe. Bei ſeiner
Vernehmung gibt er an, daß er u. a. auch in
gleicher Weiſe aufgetreten iſt. Es iſt jedoch nicht
ausgeſchloſſen daß er in Weißenfels und Merſeburg
tätig d Etwa Geſchädigte werden gebeten, ſich um

zu melden. g

in unſerm Preisausſchreiben ſind größer.
Wahrſcheinlich gehen richtige Löſungen
überhaupt nicht ein. Dann wird nicht das
Los zu entſcheiden haben, ſondern die Löſung
mit den wenigſten Fehlern erhält den erſten
Preis. Alſo nicht der Zufall, ſondern ein

gehende Beſichtigung der Schaufenſter be
timmt die Preisverteilung. Daraus ergibt
ſich: die Gewinnausſichten

ginc größer
8-Pfennig Stephan Poſtkarten verlieren ihre Gültigkeit.

Die am 7. Januar ausgegebenen Poſtkarten mit
dem Bildnis des Generalpoſtmeiſters v. Stephan
wurden von den Poſtanſtalten nur noch bis Ende
November verkauft. Ende Dezember verliert der Frei
markenſtempel von 8 Reichspfennig auf den Stephan
karten ſeine Gültigkeit. Karten, die von den Käufernbis dahin nicht a gebrgnde ſind, können während des

Monats Januar 1932 bei den Poftanſtalten gegen Frei
marken oder gewöhnliche Poſtkarten gebührenfrei um
getauſcht werden.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Reueinſtellungen im November 1931.

Schiller, K. M.: „Der neue Pitaval“, Kriminal
geſchichten, Band I bis IV (Lsch. 138-141); Gluth, O.
Seine ſchönſte Münchnerin“ (g. 45); Boree, K. F.
Dor und der September“ (IP. 165); London, J. „Die
Zwangsjacke“ (II. 102); Böhlau, H. „Jm Garten der
Maria Strom (L 162); Trotzki, L.: „Mein Leben“
(Gt. 33); Richter, Dr.: „Areibtsrecht“ (Gr. 45); Sybel,
H.: „Begründung des Deutſchen Reiches“, Band I bis
II (Gs. 63-65); Reichel, Dr. „Bürgerliches Geſetz
buch (Gr. 44); Alsberg, Dr. „Strafgeſetzbuch, Jugend
gerichtsordnung“ (Ga. 21); Mahrholz, W.: „Deutſche
Literatur der Gegenwart“ (Sch. 6).

e

Weihnachts und Neujahrsverkehr
bei der Poſt.

Die Poſt bittet, mit der Verſendung der Weihnachts
pakele möglichſt frühzeitig zu beginnen, ſonſt ſtauen
ſich die Pakete in den letzken Tagen vor dem Feſt und
gelangen mit Verzögerung in die Hände der Emp
fänger. Ferner wird gebeten, für die Pakete recht
dauerhafte Verpackungsſtoffe zu ver
wenden, die Aufſchrift haltbar anzubringen und den
Ramen des Beſtimmungsortes, ſoweit notwendig
unter näherer Bezeichnung ſeiner Lage, beſonders
groß und kräftig niederzuſchreiben. Auf dem Paket
iſt die vollſtändige Anſchrift des Abſenders anzugeben
und in das Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift
zu legen. Ebenſo müſſen die Päckchen haltbar verpackt
und gut verſchnürt werden, etwaige Hohlräume ſind
mit Holzwolle oder anderem Füllſtoff auszufüllen,
damit die Sendungen bei der Beförderung in Säcken
und beim Stapeln nicht eingedrückt werden können.
Sie müſſen deutlich als „Briefpäckchen oder
„Päckchen“ bezeichnet ſein.

Heiligabend wird bei den Poſtanſtalten, wie
in den Vorſahren, der Dienſt im Verkehr mit dem
Publikum eingeſchränkt. U. a. werden die Poſtſchalter
im allgemeinen nur bis 16 Uhr offenehalken werden. Jm Telegrammannahme- und

ernſprechdienſt treten keine Beſchränkungen ein.

Zeitz in

Auch der Verkehr am Jahreswechſel wickelt
ſich glatter ab, wenn die Neujahrsbriefſendungen
möglichſt frühzeitig abgeliefert und mit genauer An
ſchrift des Empfängers (Straße, Hausnummer, Ge-
bäudeteil, Stockwerk, Poſtbezirk und Zuſtellpoſtanſtalt)
verſehen werden. Durch die Angabe der Zuſtellpoſt
anſtalt auf den Briefſendungen nach Berlin und
anderen Großſtädten wird deren überkunft weſentlich
beſchleunigt. Es wird auch dringend empfohlen, die
Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erſt am 30. und
31. Dezember, ſondern früher einzukaufen, damit im
Schalterverkehr keine Stockungen eintreten.

Stiftungsfeſt
des Saalinhabervereins

Am Dienstagabend beging der Verein der
Saale und Konzertlokal-Jnhaber, Kreis
Merſeburg, die Feier ſeines 13. Stiftungsfeſtes im
„Strandſchlößchen“. Jm feſtlich geſchmückten Saal
hatte ſich eine anſehnliche Schar froher Gäſte ver
ſammelt. Von nah und fern waren ſie gekommen,
um das Feſt würdig zu begehen.

In ſeinen Begrüßungsworten führte der Vorſitzende
Schönfeld aus, daß dieſes Feſt zweierlei Grund
habe, einmal ſei es Herzensbedürfnis und das andere
Mal Pflicht. Man wolle einmal mit Gäſten und
Lieferanten in Geſelligkeit beiſammenſitzen, zum zweiten
ſei es aber, um den Stand der Gaſtwirte nach
außen zu vertreten. Wir ſtänden in einer Zeit
der Kriſen. Die Not mache ſich überall in erſchrecken
dem Umfang breit, und es geſchehe nur zu oft, daß
dem Saalinhaber der gemietete Saal vom Verein kurz

vor dem ſtattzufinde Feſt abbeſtellt werde. Etwas

St 1 t ſeig

kenne der Wirt die Not innerhalb
aber man ſollte ſich einmal überlegen, wie es aus
ſehen würde, wenn es umgekehrt der Fall wäre. Denn,
das wurde beſonders betont,

ein Feſt oder eine Veranſtallung jeder Ark habe
eine große wirtſchaftliche Bedeutung,

ſo manches Unternehmen lebe davon, es wären ſo
viele, die dadurch Lohn und Brot verdienten. Das
ſei auch hier für die Abhaltung des Stiftungsfeſtes
ausſchlaggebend geweſen, man könne ſogar ſagen, ſo
e es klingen möge, die Not zwinge, Feſte zu
eiern.

Aber nicht nur das Gaſtwirtsgewerbe trage an der
Not, obwohl es von allen Unternehmungen am meiſten
von den ſchlechten Verhältniſſen getroffen würde, da
die Leute naturgemäß zuerſt bei den Vergnügungen zu
ſparen anfangen. Trotzdem hieße es, alle Kräfte
ſammeln, um dieſe Zeit zu überſtehen. Deutſch
land könne nie untergehen, und Deutſchland
werde ſich auch wieder erholen, wenn wir nur alle an
ſeine Auferſtehung glaubten.

Das Deutſchlandlied beſchloß ſeine Ausführungen
Danach ergriff der Vorſitzende des Gaſt wirte

vereins, Otto Werner, das Wort und über
brachte dem Jubilar die Glückwünſche des Bruder-
vereins. Auch er foderte Einigkeit in allen deutſchen
Gauen. Jm Reigen der Grakulanten ſprachen dann
noch die Vorſitzenden des Gaſtwirtevereins Schkeu
ditz, Schmidt, und Mücheln, Schumann.

Der frühere Vorſitzende des Vereins, Eilen
berger, wurde im Verlaufe des Abends zum Ehren
vorſihenden ernannt, auch das jüngſte Mitglied Hei
necke wurde gebührend geehrt.

Zur Ausgeſtaltung des Abends war das Granuzau
Orcheſter verpflichtet worden, das mit anſprechen
den Konzertdarbietungen das Feſt umrahmte. Auch ein
kleines Theaterſtück vom verwechſelten Rechts
anwalt fand ungeteilten Beifall der Gäſte, den Dar
ſtellern gebührt. ein Geſamtlob. Aus dieſen Künſtler
kreiſen wurden noch Soli und Duekte geboten, die
die Stimmung außerordentlich hoben. Eine Tom
bo la wurde ebenfalls noch veranſtaltet.

Das in allen Teilen gut verlaufene Feſt fand ſeinen
Abſchluß in einem Ball, der die Gäſte noch einige
Stunden in ungetrübter Fröhlichkeit zuſammenhielt.

Die Weihnachtsausſtellung
für Handarbeiten,

die der Deutſch-Evangeliſche Frauen
bund am Dienstag und Mittwoch im „Herzog
Chriſtian veranſtaltet, kann ſich eines guten Be
ſuches erfreuen. Das Ergebnis auch hinſichtlich des
Verkaufes, iſt beſonders erfreulich im Hinblick auf
den guten Zweck der Veranſtaltung, die jg Frauen
aus dem gebildeten Mittelſtand unterſtützen ſoll,
welche bei ſtark vermindertem Einkommen oft gleich
falls in drückender Not leben. Das Material zu den
Handarbeiten wird fertig zugeſchnitten von der Orts
gruppe des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes ge
liefert, die auch die Entwürfe anfertigt und von
hieſigen Geſchäftsleuten bezogen werden. Der Zeit
entſprechend hatte man vorwiegend praktiſche Sachen
arbeiten laſſen, und ſo waren unter den geſchickten
Frauenhänden reizende Sachen entſtanden. Be
ſonderen Beifall fand die große Auswahl von
Kinderwollſachen, aber auch Damenwäſche, Haus
haltsſchürzen und Taſchentücher waren in ſchönen
Ausführungen vorhanden. Viel Beachtung fanden

Teltower Rübchen 25, rote Rüben 10, Endivien K
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der Vereine an,

weiter geſchmackvolle Kiſſen und Tiſchdecken. Jn
Anbetracht der niedrig kalkulierten Preiſe fanden
die Sachen guten Abſatz Die Ausſtellung mit gleich
zeitigem Verkauf findet nur noch heute ſtatt.

Schul Anterhaltungsabend
für die Winterhilfe.

Ein neuer Luftzug umweht uns bei dieſem Abend
im Oberlyzeum. Eine Mädchenklaſſe verſteht die
Not der Hungernden und Frierenden mitzufühlen und
ſucht zur Linderung beizutragen.

Aber noch etwas anderes erfreut jeden gründlichen
Betrachter, das iſt die achtenswerte, moderne Ein
ſtellung der Schule, die den Schaffensdrang ihrer
Schülerinnen derart begünſtigt und in einer Richtung
den Lauf läßt, wie man ſie ſich in den herrſchenden
Verhältniſſen nicht beſſer denken könnte.

Wenn man das Gebotene betrachtet, ſo muß man
zweierlei vorausſchicken: Erſtens, daß es ſich um eine
Veranſtaltung von Schülerinnen handelt; man
kann ſich alſo dorthin nicht mit denſelben Erwartungen
begeben, wie z. B. zu einem „Abend der Prominenten“
Zweitens, daß es ſich um die Darbietungen einer
Gruppe von Mädchen handelt, die dem Lampenfieber
ſchwächeren Widerſtand entgegenſetzen können als
Jungen.

Daß die Erwartungen der Gäſte nicht nur erfüllt,
ſondern übertroffen wurden, bewies der Beifall, der
die glücklichen Mitwirkenden mehr als einmal zu
Wiederholungen zwang. Beſonders der Einakter Die
dumme Schönheit“, der mehr bot, als die üblichen
Schüleraufführungen, da Mädchen im Durchſchnitt
ſchauſpieleriſch höher begabt ſind als Jungen in gleichen
Alter. Es würde ganz gewiß viel Zuſtimmung laut
wenn ſich auch andere Merſeburger Schulen mit der
artigen Veranſtaltungen anſchließen würden.
Winterhilfe.

Stkreng iſt die Kälte und lang wird der Winter
Viele Hände müſſen feiern und groß iſt die Not
Gib auch du zur Winterhilfe!

Für die Winterhilfe gingen in unſerer Geſchäfts
ſtelle ferner an Spenden ein

K. e 2 RM.e. B. 3 RM.2 RM.
Ungenannt 5 RM.Ehefrau M. H. 2 RM.Un bekannt 2 RM.Bisher leJnsgeſamt: 182 RM.Wir danken allen Gebern und bitten um weitere

Spenden.

Die Börſe der Hausfrau
Das geſchäftige Leben auf dem Wochenmarkt ſetzte

recht ſpät ein, denn die Kälte iſt den Hausfrauen bei
ihren Einkäufen durchaus nicht willkommen. Eier hatten,
ſaiſonmäßig bedingt, angezogen, 15 Pf. wurden fürsStück bezahlt, wahren Landbutter mit 70 und 75 Pf.

pro Stück verkauft wurde. Jn Nüſſen iſt jetzt größeres
Angebot zu verzeichnen, wobei Walnüſſe ſchon ſehr
preiswert zu haben waren. An Durchſchnittspreiſemn
ermittelten wir: Matz Pfd. 25-30, Mandarinen 36
bis 35, Weintrauben 50—75, Apfelſinen 25-35,
Bananen 40, Tomaten 40, Zitronen Stück 5—8,
Zwiebeln 10, Apfel 5-18, Birnen 10, Grünkohl 8
bis 10, Rotkraut 10, Wirſing 8, Weißkraut 6.
Spinat 8, Blumenkohl Stück von 15 Pf. an, Roſen-
kohl 20, Kohlrüben 10, Möhren 8, Sellerie Stück von
10 Pf. an, Salatkopf 10--20, Schwarzwurzel 85--40,

bis 10, Ret tüch Porree Bund 29 Wal
ſſen s offeh b d

Habeljau 5. Flundern 50, Filet
grüne Heringe 20—25, Makrelen geräuchert 70, Bück
linge Sprotten Pfd. 15, Steinbutt geräuchert

80 Pf. eVorausſichtliche Witterung
Die kalte Bodenluft, die in ganz ſeichter Schicht über

Deutſchland liegt, wies am Dienstag zwiſchen Oder und
Rhein ausgedehnte Nebelgebiete auf. Die Temperatur
war in Mitteldeutſchland auch mittags vielfach noch
5 Grad unter Null, nur an der Weſer ſtieg das Therntö
meter bis an den Gefrierpunkt. Auf dem Brorken
konnten mittags 5 Grad Wärme beobachtet werden, am
Abend wurden noch 2 Grad über Null gemeldet. Der
Luftdruck verſtärkt ſich zur Zeit im Weſten. Es ſetzt
daher zunächſt eine Weſtſtrömung ein, die auf dem
Brocken ſchon am Dienstagabend durchgedrungen iſt.
Mit ihr werden die kalten Luftmaſſen langſam oſtwärts
zurückgeführt, ſo daß die Froſtgrenze, die jetzt noch
jenſeits des Rheines liegt, bis nach Mitteldeutſchland
verſchoben werden kann. Wir können alſo vorüber
gehend eine Erwärmung bis an, ſogar etwas über Null
erwarten

Ausſichten: Vielfach dieſig und neblig, zeitweiſe
etwas Sprühregen, Temperatur vorübergehend bis auf
Null anſteigend, ſpäter wieder kälter. Jm Hochharz
Eintritt von Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Eßtk deutſchen Honig.

E Bad Dürrenberg. Der Jmkerverein Bad Dürren
berg und Umg. hielt eine Verſammlung ab. Nach Er
e der geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach Rek
tor i. Sem low, Weißenfels, über das Problem-
„Wie n ich meine Bienenzucht rentabel?“ Er hob
vor allem folgende Faktoren hervor, die für einen Er
trag aus der Bienenzucht erfolgreich ſind: 1. die Stärke
der Völker, 2. die Behandlung derſelben, 35 die Ver
wendung der Schwärme, 4 die Trachtpflanzen, 5. die
Verarbeitung des Honigs und 6. der Verkauf des
Honigs. Es muß alle Kraft der Vereine darangeſetzt
werden, das Publikum aufzuklären über den
deutſchen Honig, der beim Jmker gekauft
nicht teurer iſt als der minderwertigere Ausland
honig, der leider noch in allzu großen Mengen bei uns
eingeführt und verkauft wird. Alsdann gab Jmker
Heuer, Helfta, Ratſchläge aus dem Schatz ſeiner Er
fahrungen.

Silberne Hochzeit.
z Bad Dürrenberg. Am Dienstag konnte das Ehe

paar Karl Chriſtel, Schkeuditzer Straße 22, das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Unſeren Glück

wunſch!
Faſt unker ein Laſtauko geraken.

S Bad Dürrenberg. Ein Eiſenbahnbeamter gus
Tollwitz geriet mit ſeinem Fahrrad in der Leipziger
Straße zwiſchen den Anhänger eines ihn überholenden
Laſtkraftwagens und die Bordkante des Bürgerſteiges.
Einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß der
Radler nicht unter die Räder des Anhängers geriet

Tageskalender.
Mittwoch, 2. Dezember.

Verein für Heimatkunde: Lichtbildervortrag.
Deutſcher Evangeliſcher Frauenbund: Weihnachts
ausſtellung. St. Maximi: Familienabend.

Bund s
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anderes erse hSchluß der Zuckerkampagne.

S Benkendorf. Ende voriger Woche iſt die
Rübenkampagne in der Zuckerfabrik Benkendorf be
endet worden. Das geringere Quantum von Rüben,
das in dieſem Jahre verarbeitet wurde hat die
Kampagnezeit beträchtlich verkürzt. Eine Reihe von
Arbeitern fällt damit wieder der Erwerbsloſigkeit
anheim.

Verſpätete Kartoffelernte.

S Kriegsdorf. Trotz des langen Nachſommers hat
der Winter, welcher ſich ſchon mal mit Froſt zeigte,
doch noch zu ſchnellen Einzug bei einem Landwirte, der
noch Kartoffeln ſtecken hatte, gehalten. Er war nun
gezwungen, am Montag bei 6 Grad Kälte die Kartoffeln
aus dem hartgefrorenen Boden zu ernten. Auch ein
Beweis dafür, daß die Felddiebſtähle in dieſer Flur
nicht, wie vor längerer Zeit geſagt wurde, am laufen
den Band ſtattgefunden haben, ſonſt hätten die Kar
toffeln eher einen Eigentümer gehabt

Vor der Geflügelausſtellung.
S Kötzſchlitz. Auf Veranlaſſung des Ehrenmit

gliedes Herrn Wendenburg (Rittergut Kößhſchlitz)
ünd vieler Anfragen vorjähriger Ausſteller hat der
Geflügelzuchkverein Nerſeburg- Land
eine außerordentliche Verſammlung einberuſen. Es
wurde einſtimmig beſchloſſen, am 28. und 24. Januar
wiederum eine Ausſtellung in Günthersdorf
(„Schwarzer Bär“) abzuhalten. Viele Ehrenpreiſe ſind
geſtiftet. Auch zahlt der Verein Ehrenpreiſe in bar aus.

Der Tote ein Querfurter?
Schkeudi Wie berichtet, ließ ſich auf dem

Schkeuditzer Bahnhof ein fremder Mann vom
Zuge tödlich n e e Am Montagnachmikkag wurde Zwiſchen den Gleiſen unweit des Tat-
vrtes eine Brieftaſche gefunden, die zweifels
ohne der Tote dort verloren tte. Nach den ge
fündenen Papieren handelt es ſich um den 1889 ge
borenen, aus Ouerfurt gebürtigen und in Leipzi
bis vor kurzem wohnhaft geweſenen Kellner Pau
Schnerr. Die Eltern ſind benachrichtigt worden.
Nach den aufgefundenen Papieren ſind als Grund des
Freitodes traurige Fa milienverhältniſſe anzunehmen.
Die Frau hatte vor etwa vier Wochen den Schn. ver
laſſen. Er ſelbſt hatte ſich in Leipzig am 19. November
abgemeldet und ſich ſeitdem wahrſcheinlich hier in der
Umgebung aufgehalten.

Die Hilfsaktion der Kirchengemeinde verſchoben
Kötzſchan. Die Kirchengemeinde Kötzſchau wolltea der les Gemeinde zuſammen eine Samm

Rund um Querfurt

lung an Geld, Sachen und Lebensmitteln
für die große Schar der Arbeitsloſen veran
ſtalten, um ein möglichſt günſtiges Ergebnis zu er
zielen und den an ſich nicht großen Kreis der Geber
nicht doppelt zu belaſten. Da das Anerbieten der
Kirchengemeinde von der politiſchen Gemeinde leider
abgelehnt wurde und dieſe eine Sammlung von
ſich aus ins Werk ſetzt, kann die Kirchengemeinde zu
ihrem großen Bedauern jetzt nicht auch noch mit einer
Sammlung an dieſelben Geber herantreten, ſondern
muß eine ſolche auf ſpätere Zeit verſchieben

Spenden für die Winterhilfe.
S Lützen. Beamte und Angeſtellte des Poſtamtes

haben der Winternothilfe Girokonto 287 bei der
Stadtſparkaſſe Lützen 33 RM. überwieſen

Automatendiebſtahl.
S Lützen. Jm Parkreſtaurant wurde nachts ein

Autömat (Eierhenne) mit 100 Stück mit Bonbons ge
füllten Blecheiern geſtohlen. Der Automat ſtand im
Hausflur des Parkreſtaurants. Am nächſten Tage
wurde der Automat aufgebrochen und ausgebeutet im
Garten des JInvpaliden Herzog gefunden. Für Er
mittlung der Täter werden ſachdienliche Angaben an
die Polizeibehörde erbeten.

Aus der Miſſtonsarbeit.
S Lützen. Die Kirchenkreisverſammlung

im „Roken Löwen“ bot einen lehrreichen Lichtbilder-
vortrag, den Paſtor Bender über die von ihm ge
leitete Halleſche Stadtmiſſion hielt. Die
mannigfachen Arbeitsfelder dieſes ſegensreichen Werkes
der Jnneren Miſſion, die Volksſpeiſung, die
e 8——900 Hungernden den Tiſch deckt, die
Kleiderkammer, die Arbeitsſtätte für
Erwerbsloſe, die Auswanderer- und
Siedlerberatungsſtelle, das Frauenzu
n und Säuglingsheim, die Brocken
ammlung, das e e Rungholt, die Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke und viele

andere Einrichtungen helfender und rettender Liebe,
vgen in mehr als 80 vorzüglichen Bildern an der
erſammlung vorüber Sie gaben eine eindrucksvolle

Widerlegung des von gegneriſcher Seite oft erhobenen
Vorwurfes, daß die Kirche für die Bekämpfung der
Notſtände unſerer Zeit nichts tue. Der Kampf der
Gottloſenbewegung gegen Religion und Kirche in Ruß-
land und Deutſchland war in einigen vorher gezeigten
Bildern zur Darſtellung gekommen. In ſeiner Be
grüßungsanſprache hatte Superintendent Hagemeyer
auf die durch die wachſende Freidenkeragitation ge
gebene ernſte Lage der Kirche und die Verantwortung
ihrer berufenen Vertreter hingewieſen

Deukſche Volkspartei
O Querfurk. In der Vertrauensmännerverſamm

lung des Kreiſes Querfurt unter Vorſitz von Rechts
anwalt Gelpke, Freyburg a. d. U., berichtete am
29. November in Querfurt Generalſekretär Hennig,
Halle, über die rn e. Einſtimmig wurdeeine Entſchließung gefaßt, die dem Poarkeiführer
Dingeldey unbedingtes Vertrauen ausſpricht.

Sorgenvolle Einbrecher.
Huerfurt. „Wer Sorgenh ab

So habb n enGeſtohlen wurden Waren im Werte von etwa 100 RM.,
u. a. verſchiedene Liköre, Würſtchen und Pralinen.
Die Täter, die mit den Hrtlichkeiten vertraut geweſen
ſein müſſen, ſind von der Promenade aus ein
gedrungen. Sie haben zu dieſem Zweck ein Gitter
entfernk. Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Jn den Ruheſtand getreten.
O Huerfurt. Der De Guſtav Heu ckeF. in den wohlverdienten Ruheſtand übergetreten.

ach einer 14jährigen Militärdienſtzeit war er 17 Jahre
lang im h der Deutſchen Reichspoſt beſchäftigt.
Jm Jahre 1924 trat er in den Warteſtand, den er
nunmehr mit dem Ruheſtand vertauſcht. Er iſt auch
wegen ſeiner muſikaliſchen Leiſtungen in weiten Kreiſen
bekannt und geſchätzt.

Die Bürgerſteuer für 1931.
O Querfurk. Durch Bekanntmachung des Magiſtrats

wird die um 100 Prozent über den Landesſatz erhöhte
e für 1931 nunmehr an zwei Terminen
ahlbar. Am 10. Dezember d. J. und am 10. Februar
932 ſind die l die e Zahler fälligen

Steuerbeträge be Stadthauptkaſſe einzuzahlen.
Konzert zum Beſten der Winkerhilfe.

O LHuerfurk. Der hieſige Muſikverein veranſtaltete
am Dienstag im großen Saal des Hotels „Goldener
Stern ein größeres Konzert zum Beſten der hieſigenWinterhilfe. Jm Hinblick n den guten Zweck der

c beh r i reeſuch abſtatteten.

ſo daß der Saal beſetzt war. Der Gemiſchte Chor
des Muſikvereins unter bewährter Leitung von Lieder
meiſter Handwerg bot genußreiche Geſangs
vorträge. Orcheſterſtücke der Kapelle Mehls fanden
reichen Beifall.

Froſt ſäuberk die Straßen
O Querfurk. Nach den trüben und feuchten Tagen,

die hier gerade im Zeichen der Rübenkampagne ver
ſchlammte Straßen bringen, iſt das Eintreten des ge

und trockene en machen den Verkehr angenehme

om Turn. vereinO Nemsdorf. Zu ſeinem erſten Wintervergnügen
hatte der Turn und Sportverein Nemsdorf im hieſtgen
Gemeindegaſthofe ſeine Mitglieder, Freunde und Gönner
eingeladen. Leider hatten nur ſehr wenige der Ein
ladung Folge geleiſtet, wohl ein Zeichen der heutigen
ſchweren Zeit. Nachdem die Kapelle Wötzel, Querfürt,
einige Tanzſtücke geſpielt hatte, wartete die 1. Riege
mit Freiübungen welche eine glänzende Körper
e zeigten. Der 1. Vorſitzende, Lehrer Marr,
egrüßke alle Anweſenden und richtete an alle die Bitte,

die gute, edle Turnſache nach beſten Kräften zu unter
v n, damit uns das Erbe unſerer Vorfahren er

en bleibe. Jn ſeinen Schlußworten überreichte er
den Turnbrüdern Redis und Trautmann die
Diplome anläßlich des in Carsdorf ſtattgefundenen
Turnerfeſtes. Auch in den bungen am Reck gaben die
Turner ihr Beſtes, um Zeugnis äbzulegen von der um
ermüdlichen Arbeit in den Ubungsſtunden. Wenn auch
als „lkeiner Kreis“, ſo verblieben doch alle bis in vor
gerückte Stunde bei einem gemütlichen Kränzchen zu
ſammen.

Goldene Hochzeit.
S Mücheln. Am Freitag, dem 4 Dezember 193t,

können die Eheleute Friedrich Wippert und Lina
geb. Stephan, wohnhaft im Ortsteil Zöbigker, das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Der Ehemann
wird am 26. Dezember 72 Jahre alt, ſeine Ehefrau

Veranſtaltung war recht zahlreicher Beſuch erſchienen,

Baugemeinschaft Schönburg
23 Naumburg. „Bauhütten“ nennt man die älte

ſten mittelalterlichen Korporationen der Bauleute und
Steinmetzen, die ſich zunächſt zur Wahrung ihrer Berufsintereſſen zu e e legen hatten, ſehr bald
aber auch die Pflege des Wealent gute Sitte, Kamerad

ſchaft, Hingabe an die Kunſt, in den Kreis ihrer Ziele
einbezogen Jn Anlehnung an den Gedanken dieſer
Verſchmelzung von Realem und Jdealem hatte ſich
eine Anzahl Naumburger Bürger zuſammengefunden
und zur Gründung einer Baugemeinſchaft auf die
e eingeladen.

Die Gründüngsfeier begann mit Heimatliedern, ge
r von Fräulein Ellen Herfurth, Naumburg,

e ſtarken Beifall fand. Nach einem Vortrag Guſtav
Kirchners über „Die Schönburg in der Vergangen
e Gegenwart und Zukunft“ ſchritt man zur Ver

andlung über die Gründung. Vebatte und Abſtim-
mung ergaben den Beſchluß, den Verein unter dem
Namen: Bau gemeinſchaft Schönburg er
ſtehen zu laſſen, ſowie die Wahl eines Ausſchuſſes, der
in Gemeinſchaft mit dem bereits beſtehenden vor
bereitenden Ausſchuß Statuten ausarbeiten ſoll. Als
Symbol würde, dem Naumburger Stadtwappen ent
nommen, der Schlüſſel gewählt.

Gedichte von Uhland, ſowie ein Begrüßungsgedicht
von Otto Strauß, Naumburg, wurden von Fräulein
Herfurth vorgetragen. Briefe einer Anzahl Naum-
burger Bürger bezeugten Zuſtimmung und Einver
ſtändnis mit den Jntentionen des Vereins. Auch der
Reichspräſident hat von der beabſichtigten Gründung
Kenntnis genommen.

Anſchuldige Roſen.
Naumburg. Anſcheinend aus Rache wurden von

unbekannten Tätern in einem der Gärten „Hinter der
Erholung“ 14 hochſtämmige Roſen aus der Erde ge
riſſen und die Stämme zerknickt. Wegen der Täter
hegt man bereits einen beſtimmten Verdacht

befindet ſich im 71. Lebensjahr. Wir gratulieren!

Ein Handwerksführer geſtorben.
Naumburg. Der Vorſitzende aller Naumburger

Jnnungen, Obergildenmeiſter Oskar Körner,n im Alter von 57 Jahren. Körner gehörte zu
en verdienſtvollen Führern des heimiſchen Hand

werks. Der Verſtorbene hat ſich auch als Leiter
des Vereins für Heimatpflege ſegensreich betätigt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65—-70, Eier 12—-18, Matz Pfd. 25, Wein

50--60, Melonen 50, Apfelſinen 30, Bananen 30,
Tomaten 45——50, Zitronen 57, Zwiebeln 8-10,
Apfel 10——15, Hagebutten 20, Grünkohl 8—10, Rot
kraut 10—-12, Wirſing 8-10, Weißkraut 7—8,
Spinat 2 Pfd. 25, Blumenkohl 10—80, Roſenkohl 20
bis 25, Kohlrüben 7——8, öhren 8—10, Sellerie
Stck. 10--20, Salatkopf 12-—-15, Schwarzwurzel 45
bis 50, Teltower Rübchen 25, rote Rüben 2 Pfd.
15, Endivien 20—80, Rapünzchen 60, Radieschen 10
bis 15, Rettiche 10—20, Porree Bund 20. Champi
gnons 80, Kartoffeln 230—250, grüne Bohnen 60 bis
70, Mangold 10, Maronen 30, Walnüſſe 50—60,
Haſelnüſſe 55—60, Paranüſſe 60, Birnen 18—20,
Kürbis 6—-7, Holunder 15——20, Meerrettich 20—30,
Pfeffergurken 85, neue ſaure Gurken 5—-20, Karotten
20, Steinbutt 45, Schellfiſch Pfd. 40-45, Rotbarſch
45, Seegal 30—88, Seelachs 80, Seeforellen 50, Rot
zunge 55, Flundern 50, Filet 45--60, Barſch 55 bis
60, Weißfiſche 50——55, grüne Heringe 25, Makrelen
40. Bücklinge 35—50, Seelachskotelett 85, Aal 185,
Schleie 145, Karpfen 85, Seehecht 50, Schweinefleiſch
Pfd. 70-—-90, Rindfleiſch 80—100, Hammelfleiſch 90
bis 100, Kalbfleiſch 90--130, Enten Pfd. 95 100,
Gänſe 90—1380, Tauben Stck. 55--70, Hühner 80 bis
85, Kaninchen 150-—-200, Bockfleiſch 70—80, Reb

linden Froſtes nur zu begrüßen. Der Schmutz iſt fort

Das Eſſen wird billiger.

Naumburg. Das im Rahmen der ſtädtiſchen
Notſtandsmaßnahmen im ſtädtiſchen Speiſehauſe,
Kleine Fiſchſtraße Nr. 11, ſeit dem T. Oktober
1931 hergeſtellte verbilligte Mittageſſen wird vom
1. Dezember ab zum Preiſe von 20 Pf. für ein Liter
Eſſen abgegeben. Das entſpricht einer Verbilligung von
20 Prozent. Von der Notſtandsmaßnahme iſt bisher
noch längſt nicht in dem notwendigen Maße Gebrauch
gemacht worden.

Ehrenbürger der Tierärztlichen Hochſchule Berlin.
Naumburg Die Tierärztliche Hochſchule Ber

lin ernannte den Veterinärrat Grieſor, Kreis-
tierarzt i R. in Naumburg aus Anlaß ſeines
50jährigen Tierarzt-Jubiläums zum Ehrenbürger
er überreichte dem Jubilar die Ehrenbürger
plakette.

Geſchäftseröffnung.
Naumburdg. Ein Atelier für Photographie

und Kunſtmalerei wurde von H. Schönemann
Sohn, Poſtring 1, erbffnet.

Unglücksfall beim Turnen.
Naumburg. Der Schüler Hans L. verun

glückte hier während der Turnſtunde dadurch, daß er
eine heräbfallende Reckſtange aufhalten wollte. Dem
L. wurde durch die Prellung die innere Handfläche
aufgeriſſen, ſo daß er ſofort zum Arzt geſchafft
werden mußte, der die Wunde nähte.

Lichtſcheues Geſindel

Naumburg Seit einiger Zeit treibt ſich nachts
im Bahnhofsviertel wieder allerhand lichtſcheues Ge
ſindel herum. Erſt in den letzten Nächten iſt es
wiederholt zu Schlägereien in der Bahnhofſtraße ge
kommen. Für polizeiliche Hilfe würden die An
wohner des Bahnhofsviertels beſonders dankbar ſein.

Pipniere in Naumburg.
Naumburg. Heute nachmittag wird die auf einer

Geländeübung begriffene 3. Kompagnie des Magde
burgiſchen Pionierbataillons Nr. 4 in Naumburg ein
treffen und in Privatquartieren untergebracht werden.
Sie beſteht aus 1-—3 Offizieren, 27 Unkeroffizieren und
74 Pionieren. Da die Truppe auch das Muſikkorps
bei ſich hat, wird am Mittwochabend im „Ratskeller“
ein Wohltätigkeitskonzert veranſtaltet werden, das ſicher
lich guten Beſuch findet

auch in Freyburg.
Freyburg. Am Donnerstag wird die Pionier

kompagnie, die am Dienstag und Mittwoch in Naum
burg weilt, auch in unſerer Stadt eintreffen, um am
Freitag wieder weiter zu marſchieren. Die begleitende
Kapelle wird auf dem Markt ein Platzkonzert und an
ſchließend in der „Sektkellerei“ ein Militärkonzert geben,
dem ein fröhlicher Manöverball folgen ſoll. Der über
ſchuß ſoll der Freyburger Winternothilfe zur Verfügung
geſtellt werden.

Stunden der Mütter.
O Freyburg. Die Mütterberatungs- und Säugling e nete finden im Dezember an folgenden

Orten und Tagen ſtatt Freyburg- 3. u. 17. 11 Uhr
n Laucha a. d. U. 8. u. 22., 15 UhrKleinkinderſchuleſ; Gleina: 9., 15 Uhr bei Frau

ühlemann); Roßbach: 10., 14 Uhr (Schule) u
ſtädt. 11., 15 Uhr (Pfarrhaus); Goſeck 18., 14
(Schule).

Rege Kaufluſt am Ferkelmarkt.

nur 24 Ferkel zu Verkauf. Das Geſchäft war lebhaft; d rehe ſchwankten zwiſchen 12 und 20 RM.

pro Paar je nach Qualität und Größe Der Markt
wurde geräumt. Die in großer Zahl erſchienenen
Käufer konnten nicht reſtlos befriedigt werden.

efbenfels und Umgebung
Thegkerabend im Skädk. Männerkurnverein.

A Hoheunmölſen. Am u dem 6. Dezember,
wird der Städt. Turnverein zum Beſten der Turnhalle
abermals einen Theaterabend veranſtalten. Es wird
gegeben „Hurra, ein Jungel“

120 Kilometer Geſchwindigkeit.
A Weißenfels, Zwiſchen Weißenfels und Erfürt

wurde kürzlich ein Verſuchszug mit 120 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit gefahren. Der Verſuch galt
der Prüfung des Oberbaues und der Brücken.

Die Brauk mit 80 000 RM.
Weißenfels. Eine Heiratsſchwindlerin aus

Weißenfels, eine gewiſſe Agnes Zeymer, wurde
in iesbaden feſtgenommen. Die 309jährige Frau
redete den Männern die ſie als Opfer fand, ein, ſie
habe 80 000 RM. Vermögen und eine Fünfzimmer
wohnung, und verſtand es in mehreren Fällen, in
kurzer Zeit zur Verlobung zu kommen. Natürlich kam
es ihr darauf an, ſich auf Koſten ihrer Opfer zu
bereichern, indem ſie z. B. Waren auf Kredit unter
Mißbrauch des Namens ihres Verlobten kaufte. Jhre
Schwindeleien hat ſie in Halle und Dresden erfolg
reich durchführen können.

Kirchenverkrekung.

Aichteritz. Bei der letzten Sitzung der Kirchen

un ng hlvo mmenſteue wie 5 Prozent von dGrundvermögenſteuer zu erheben und zwar in zwei
Raten am 15. Dezember und 15. Januar. Nach einigen
Kenntnisnahmen wurde die Sitzung geſchloſſen

Kirchengemeinde kontra Stadtgemeinde.
Hohenmölſen. Vor 158 Jahren n in einer

Nacht plötzlich ein Teil des Pfarrhauſes ein. Nach
genauer Unterſuchung eines Vertrekers des Hochbau
amtes in r wurde feſtgeſtellt, daß das Waſſer
zuleitüngsrohr durchroſtet war, das Waſſer alſo das
Erdreich gelockert hat. Auch die Stadtgemeinde be
guftragke einen Sachverſtändigen, den Baurat Doelling
in Weißenfels, mit der Feſtſtellung der Urſache. Dieſer
verneinte aber den Waſſerrohrbrüch e ſon
dern meinte, daß der Untergrund des Hauſes, der aus
Schutt und Aſche, von einem Brand herrührend, be
ſteht, ſchuld an der Senkung der Wände ſei. Die
Kirchengemeinde mußte natürlich ſofort die Herſtellung
des ſes in Angriff nehmen, bat aber die Stadt
um einen Zuſchuß, da dieſelbe für den Rohrbruch ver
antwortlich ſei. Der Magiſtrat ſchlug deshalb der
Stadtverordnetenverſammlung 500 RM. Entſchädigung
vor. Der Antrag wurde aber von Sozialdemokraten
und Kommuniſten abgelehnt; ſie ſtützten ſich auf das
Fachurteil von Baurat Doelling. Nun blieb der

Aber vergeblich! Die Stadtverordnetenverſammlung
lehnte die Entſchädigung nochmals ab. Nun beſchritt
die Kirche den Klageweg. Jetzt hat nun die Stadtver

Vergleich erſucht. Die Kirche hat beſchloſſen, unter ge
ſag Bedingungeni dem Wunſche der Stadtgemeinde
nachzukommen und den gerichtlichen Streit aus der
Welt zu ſchaffen.

Tod durch Fußballverletzung.

Fußballſpiel durch einen Tritt am Knie verletzt. Er
zog ſich Blutvergiftung zu und ſtarb an den Folgen
derſelben

Adventksfeier der Frauenhilfe.
A Zorbau. Bei der Adventsfeier der Evangeliſchen

Frauenhilfe wurde den zahlreich erſchienenen Ein
wohnern von Zorbau und Umgebung ein ſehr reich
haltiges Programm geboten, indem Geſänge der
Frauenhilfe mit deklamatoriſchen Vorträgen ab
wechſelten und auch ein ſehr gut einſtudiertes Theatet
ſtück aufgeführt würde. Zum Schluß fand eine Ver
loſung ſtatt, zu der anſehnliche winne geſtiftet
worden waren. Die Frauenhilfe Zorbau hat in den
wenigen Jahren ihres Beſtehens bereits ſehr erfolg
reiche Arbeit chriſtlicher Nächſtenliebe geleiſtet

Aus dem Mansfeldiſchen.

Schraplau Die erſte SaSihernehi durch gen
Sanitätskolonne hatte ein über Erwarten gutes
Ergebnis. Außer einer beträchtſichen Geldſumme
erbrachte die Sammlung eine große Menge Klei
dungs und Wäſcheſtücke uſw. Auch Lebensmittel
ſowie Abend- und Mittageſſen ſind zur Verfügung
geſtellt worden.

Niederſchlagsmeſſungen,
D Schraplau. Jm November fielen 16,0 Milli

meter (Vorjahr 49,1) Regen, und zwar an 9 n
Tagen. Die größte Tagesmenge betrug 6,5 (10,4
Millimeter und wurde am 28. (22.) November feſt
geſtellt.

Enkwichener Gefangener.
Schraplau. Der Handlungsgehilfe Karl Hartwig,

geboren am 17 Mai 1907 in Schraplau, iſt kürzlich
bei der Vorführung zum Termin auf dem Hofe
zwiſchen Amtsgericht und Gerichtsgefängnis in Halle
entwichen. Es wird erſucht, dem Strafgefängnis Halle
oder der Kriminalpolizei von ſeinem Aufenthalt Mit
teilung zu machen.

Kirchengemeinde weiter nichts übrig, als Klage gegen
die Stadtgemeinde zu erheben, verſüchte es aber noch

Stadt Halle un
mals, in Güte ſich mit der Verwaltung zu inigen ch

Um die Pfarre.
Schraplau. Um die vakante Pfarrerſtelle haben

nur fünf Bewerber beworben.

Saalkreis
Drei Sonntage geſchäſtsfrei.

Halle. Unter Aufhebung der Bekanntmachung
vom 11. September 1981 iſt für den Stadtkreis Halle
und die Gemeindebezirke Ammendorf und Wörmlitz
Böllberg in dieſem Jahre für die letzten drei Sonn
tage vor Weihnachten, alſo den 6., 18. und 20. De
zember 1931, als zuläſſige Beſchäftigungs- und Ver
kaufszeit für den erweiterten Geſchäftsverkehr in allen
Betrieben des Handelsgewerbes einſchließlich des
Speditionsgewerbes gleichmäßig die Zeit von 8 bis
9 und von 12 bis 18 Uhr feſtgeſetzt. Für den
Milchhandel verbleibt es bei der bisherigen Verkaufs
zeit (6 bis 956 und 1128 bis 13 Uhr). Für den Ge
werbebetrieh im Umherziehen ſowie den beweglichen
Handel, mit Ausnahme von Milch, ſind keine Aus
nahmen zugelaſſen

Vom mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbau

F Halle. Bei den Gewerkenverſammlungen der
Gewerkſchaften der Michel- Gruppe waren von der Ge
werkſchaft „Michel“ 750 Kuxe, von der Gewerkſchaft
„Veſta“ 803, von „Leonhardt“ 802 und von der Ge
werkſchaft „Gute Hoffnung“ 674 Kuxe vertreten. Die
Bilanz wurde einſtimmig e und dem Gruben
vorſtand n ertei Die Verwaltung führte
aus, daß in den e Jahren beträchtliche Mittelaufgewendet worden ſeien, um die ges Einrich

tungen ſowohl von Grube und Abraum wie auch in
den Fabriken zu vervollkommnen und zu verbeſſern
Insbeſondere ſeien eine große Bandförderanlage und
ieſſtungsfähige Baggergeräte fertiggeſtellt worden in
einem Ausmaß, wie ſie bisher von der Braunkohlen
induſtrie noch nicht benutzt worden ſind. Die Aus
ſichten ſeien infolge der wirtſchaftlichen und potitiſchen
Lage vollſtändig unüberſehbar. Sollte es gelingen,
ein vernünftiges mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat

hühner 150 180, Faſanen 180—280, Haſen 65 120. zu bilden, ſo wäre zweifellos dem mitteldeutſchen

verbandes nahm

e e viel geholfen. Auf alle mkönnte die Verwaltung wohl ſagen, daß ſämlliche
Werke techniſch auf der Höhe ſind und auch die Ver
kaufsorganiſation ſich bei einem eventuellen Syndikats
anſchluß zur Zeit bewähren wird.

Die mitteldeutſchen Metallarbeiter
lehnen den Schiedsſpruch ab.

Halle a. d. S. Eine in Halle abgehaltene Mittel
deutſche Bezirkskonferenz des Deutſchen Metallarbeiter

zu dem Lohnſchiedsſpruch für die
mitteldeutſche Metallinduſtrie Stellung, der eine
Senkung der Löhne um ungefähr 7 Prozent in der
Spitze vorſieht. Nach einem e Bericht des
Bezirksleiters wurde eine Entſchließung angenommen,
in der es u g. heißt Die in Halle tagende Bezirks
konferenz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes billigt
die Haltung der Verbandskommiſſion anläßlich der
Lohnverhandlungen für das Tarifgebiet Anhalt Halle,
Magdeburg und Thale und lehnk gleichfalls den für
dieſe Gebiete gefällten Schiedsſpruch ab. Der Vorſchlag
des Schlichters Dr. Hauſchild, der mit Hilfe der Metall
induſtriellen zum Schiedsſpruch erhoben wurde, läßt
jedes ſoßiale Verſtändnis vermiſſen und zeigt wiederum
mit aller Deutlichkeit, daß die Arbeiterſchaft auf ſich
ſelbſt angewieſen iſt und ſich nur auf ihre eigenen
Kräfte verlaſſen kann. Die Konferenz iſt ſich der durch
Ablehnung des Schiedsſpruchs entſtehenden Konſe
quenzen bewußt und bevollmächtigt die Bezirksleitung,
der Situation entſprechend zu handeln.

Aus dem Hinkerhalt.

Ammendorf. Am Mittwoch, gegen 5 Uhr, ſind in
der Nähe des Roſengartens zwei Perſonen nach ihrer
Angabe beſchoſſen worden. Ein ſofortiges Abſuchen
der Gegend nach dem Schützen blieb erfolglos

Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſammt

waltung die Kirche um Einſtellung des en m und

Hohenmölſen. Ein Schulknabe wurde beim

Mitglieder der e en
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Sitten und Gebräucheder Acdventszeit
St. Nikolaus und Wodans weißes Pferd. Lärm und Kuchen. Tannen-

reiſerſchinuck und Tannenbaum.
Die dunkelſten Wochen des Jahres ſind von jeher

eine geheimnisreiche Zeit geweſen. Der Dezember iſt
leichſam die Mitternachtsſtunde des Jahres wirſparen ein heimliches Erſchauern, ahnen übermenſch

liche Weſen, die ſich im Dunkel offenbaren. Sind es
böſe oder gute Geiſter? Man weiß es nicht und
fürchtet ihre Macht.

Die Zeit um die Sonnenwende ſie wird meiſt
vom Nikolaustage, dem 6. Dezember, an gerechnet
war unſeren heidniſchen. Vorfahren eine heilige Zeit.
Beſonders muß Wodan der Herr dieſer Wochen ge
weſen ſein; wir ſtoßen noch heute in alten Volksſitten
immer wieder auf den Schimmel, Wodans weißes
Roß. Die Geſtalt des hehren Göttervaters wandelte
ſich in chriſtlicher Zeit in die des heiligen Nikolaus,
des Kinderfreundes. Uralte Erinnerungen haben ſich
mit dieſer Geſtalt verſchmolzen. Jn vielen Gegenden
ziehen noch heute die „Schimmelreiter“ durch die
Dörfer oft freilich trägt ſie nicht ein leibhaftiges
Pferd, ſondern Burſchen haben ſich mit weißen Laken
zum Pferde ausſtaffiert. Solche vermummten Ge
ſtalten finden wir ſehr häufig auch Eſel (der „An
klöpfeleſel“ in Tirol) oder der dem Donar heilige
Bock treten auf, Schreckgeſtalten, vor denen die Kinder

ebenſo wie vor dem Nikolaus ſchreiend fliehen,
die aber meiſt nach allerlei rauhen Ermahnungen ſich
als harmlos zeigen, denn woran ihnen liegt, iſt meiſt
ein guter Biſſen. Die opferheiſchenden gefürchteten
Götter der Heidenzeit konnten wohl von der Kirche in
gute Heilige verwandelt werden, aber es waren doch
hauptſächlich die Namen, die ſich änderten, ihr rauher
ſpukhafter Charakter blieb ihnen im Volksbewußtſein
erhalten. Nikolaus freilich, Wodans Erbe, iſt trotz
ſeiner Rauheit der Liebling der Kinder, denen er
Apfel und Rüſſe mitbringt, aber wer hat nicht einmal
vor ihm gezittert? Uralt iſt der Brauch, der noch
heute in Oſtfriesland lebt, daß die Kinder neben den
Teller für die Gaben des heiligen Klaus ein wenig
Grünkohl als Futter für ſein Pferd legen.

Die Weihnachtszeit iſt doch einmal die Zeit der
Kinder. Jn vielen Gegenden gehen ſie „anklopfen“
ſie pochen mit Hämmern oder allerlei anderen Ge
räten an die Türen im Dorf und erhalten dann ein
Stück „Klopferkuchen“. Wer denkt da nicht an das
Poltern am Polterabend, das ja auch die böſen Geiſter
von dem Hochzeitspaar forttreiben ſoll? Natürlich
ſind es in der Weihnachtszeit nicht irgendwelche Kuchen,
die ſie erhalten, ſondern auch hier iſt die Sitte ganz
ſtreng gebunden Pfeffernüſſe, Pfefferkuchen, Speku
latius; in all dieſen Dingen haben ſich Überlieferungen

alter Zeit erhalten Daß ſo gern Tierfiguren aus
Kuchenteig gebacken werden, hat man in chriſtlicher
Zeit auf die „Tierlein“ im Stall der Chriſtgeburt um
gedeutet. Urſprünglich gehen die Tierfiguren ſicherlich
auf heidniſchen Glauben zurück. Da mögen die dem
Wodan heiligen Pferdeköpfe, wie wir ſie von den
Giebeln niederdeutſcher Häuſer kennen, oder es mag
der Kopf des heiligen Ebers aus Teig gebacken worden
ſein Anklänge daran finden ſich noch hier und da.

Opfer, um die guten Götter milde zu ſtimmen,
Lärm, um die böſen Geiſter zu vertreiben das
ſind die Hauptelemente der uralten Bräuche, die ſich
mannigfach gewandelt, aber ihren urſprünglichen
Sinn meiſt unbewußt feſtgehalten haben. Doch ſcheint
auch die Sitte, Tannenzweige in den Zimmern
auszulegen, auf heidniſche Bräuche zurückzugehen.
Jedenfalls eifert im Jahre 1608 Geiler von Kaiſers
berg dagegen, daß die Leute „das Dannreiß in die
Stuben legen“. So ſcheint, wenngleich unſer bren
nender Ehriſtbaum eine junge Sitte iſt, die ſich erſt
um 1600 nachweiſen läßt, doch die immergrüne Tanne
ſeit alters in Verbindung mit dem Feſt der Winter
ſonnenwende und der heiligen Zeit zu ſtehen. Kein
Wunder, erſcheint ſte uns doch immer wieder als ein
Symbol des Lebens, das den Wintertod überdauert.

Einſt hatten die Tannenreiſer einen Zauberſinn
mit Reiſern ſchlug man ſich, um ſich gegen Krank
heiten zu ſchüßen. Jn der Weihnachtszeit lebt noch
heute hier und da die Sitte des „Pfefferns“ die
Frauen und Mädchen werden mit Reiſern geſchlagen,
worauf „Pfefferkuchen“ ausgeteilt werden. Wenn
auch für uns aller Zauberſpuk von dem grünen
Tannenreis genommen iſt, ſo pflegen wir doch mit
neuer Freude das Ausſchmücken des Heims mit ihm.
Der haängende Adventskranz mit ſeinen vier Lichtern,
die nach und nach, entſprechend den vier Advents
ſonntagen, entzündet werden, hat in den letzten Jahren
von Süddeutſchland aus einen Siegeszug angetreten.

Daß das chriſtliche Feſt der Weihenacht, des Ein
trittes des Gottesſohnes in die dunkle Welt, ſich mit
uralten heiligen Überlieferungen verquickt hat, macht
es unſerem Volke ſo ganz beſonders lieb. Wir freuen
uns der neu erwachenden Sitte, die da, wo ſie als
Symbol verſtanden wird, nicht nur Freude bringt,
ſondern auch hinweiſt auf das Licht, das im ſchwerſten
Dunkel doch da iſt und um ſo überwältigender herein
bricht. So werden wir auch in dieſem Jahre in
das Licht der Kerzen blicken und uns der Sitten und
Lieder freuen, und Hoffnung und Mut werden wieder
wach: daß da, wo wir Menſchen am ärmſten geworden
ſind, uns das Wunder am nächſten iſt.

Dezember 9 ger Weihneachtsmonat
Mit raſchen Schritten geht das Jahr 1931 ſeinem

entgegen. Wie das Antlitz des alternden
Menſchen immer tiefer von Falten durchzogen wird
wie ſein Haar weiß wird und ſeine Geſtalt ins Grab
hineinwächſt, ſo ähneln die äußeren Zeichen des
ſcheidenden Jahres den Erſcheinungen, die den Men
ſchen von ſeinem Ubergang vom Leben zum Tod be
gleiten. Die Novemberſtürme haben das letzte Laub
von den Bäumen gefegt. Riſſig und kahl erſcheint
die Erde, die nicht mehr mit wogenden Flut der
Kornfelder bedeckt iſt, und bald wird auch die Weltn in ihren weißen Mantel des Winters gehüllt ſein, deer a gen des ſcheidenben d iſt. Aber e de
wäre falſch, wollte man im ember von einem
Sterben der Natur ſprechen. Jn weiſer Vorſicht
trifft ſie alle die Vorkehrungen, die zum Schutz des
ſchlummernden Lebens dienen. Die Natur ſammelt
neue Kraft, um im nächſten Frühjahr ebenſo herrlich
und ſchön zu erſtehen, wie ſeit Anbeginn der Welt.

Die traurige und melancholiſche Stimmung des
November verfliegt, je mehr wir uns dem Weih
nachtsfeſt nähern. So eng ſind wir mit ihm ver
bunden, daß wir ſchon lange vor ſeinem Eintritt ſein
Nahen verſpüren, und uns befällt wie in den Kinder
tagen jene frohe, erwartungsvolle Stimmung vor der
heiligen Nacht. Unter trauriſ Anzeichen begann
das Jahr 1981, und ebenſo geht es auch zur Neige.
Mitten in einer Weltkriſe, deren ungeheurer Umfang
noch immer nicht von allen durchſchaut, deren klar
zutage liegenden Urſachen noch immer mißverſtanden
werden, rüſten wir zum Weihnachtsfeſt 1981. Jm
erſten Augenblick ſcheint es uns unmöglich, daß wir
uns von den Sorgen des Alltags losreißen. Jeder
ſieht angſtvoll der nahen Zukunft entgegen. Wird
ſie uns noch mehr entkäuſchen, noch mehr Leid, noch
mehr Sorgen bringen? Aber während wir noch
unſeren trüben Gedanken nachhängen, ſtoßen wir
allenthalben auf die Weihnachtsvorbereitungen, die
ſt trifft. Und auch in unſer Herz zieht neues

en.
S

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Unenkgelkliche Rechtsberakung.

Der Arbeiter M. C. aus Hohenmölſen war
vom Amtsgericht Weißenfels wegen Betrugs zu 30 M.
Geldſtrafe verurteilt worden. E. arbeitete früher im
Leunawerk und wurde im Mai 1930 arbeitslos,
ſo daß er bis zum September 1930 wöchentlich
22 50 M. Arbeitsloſenunterſtützung bezog. Er ſoll nun
während ſeiner Arbeitsloſigkeit das Gewerbe eines
Rechtsberaters ausgeübt und ſeinen Nebenverdienſt
dem Arbeitsamt verſchwiegen haben. Jn der jetzigen
Berufungsverhandlung gab der Angeklagte wohl zu,
verſchiedenen kleinen Leuten in Hohenmölſen und Um
gebung ſchriftliche Arbeiten angefertigt zu haben, doch
habe er das nur aus Gefälligkeit getan und von einem
Gaſtwirt, dem er Rat erteilte, ſei er lediglich einige
Male zum Wellfleiſch eingeladen worden. Der An
geklagte wurde wohl durch eine Frau S., der er ig
ihrem Scheidungsprozeß behilflich war, belaſtet, doch
kam die Strafkammer unter Aufhebung des Urteils
erſter Jnſtanz zu einem Freiſpruch da nicht als er
wieſen angeſehen wurde, daß ein Nebenverdienſt von
Bedeutung vorlag.

Streit mit dem Unkermieker.

Der Artiſt E. W. aus Weißenfels wohnte von
April bis Juni 1931 bei der Witwe W. als Unter
mieter Am 13. Juni ſollte er ausziehen, hatte aber
mit ſeiner Wirtin Streit, und da dieſe ſich bedroht
fühlte, ſchickte ſie nach der Polizei. Dieſe forderte W.
al.f, die Wohnung zu verlaſſen, was er jedoch nicht tat.
Es wurde vielmehr Widerſtand geleiſtet und dabei auch
eine Tür zerſchlagen. Vom Amtsgericht wegen Haus
friedensbrüchs, Sachbeſchädigung und Widerſtandes
zu einem Monat Gefängnis verurteilt, legte der An
geklagte Berufung ein. Dieſe hatte den Erfolg, daß
der widerſpenſtige Mieter von der Anklage der Sach

Kein Monat des Jahres erhält ſo ein Gepräge
durch ein kirchliches Feſt wie der Dezember, der
Weihnachtsmonat. Schon wenn wir auf die Straße
gehen, begegnen wir überall den Sendboten St.
Nikolaus Die ſachliche Ausgeſtaltung der Schau
fenſter der verſchiedenen Läden wird mit trautem
Weihnachtsſchmuck ergänzt. Das erſte Tannengrün
ſchmückt alle Auslagen, und wie lange wird es noch
dauern, bis die Weihnachtsbäume in den Straßen
zum Verkauf aufgeſtellt werden. Schon rollen Züge
nach den großen Städten, die den Duft und das Grün

Zeit als die vier Wochen vor Weihnachten. DieArbeit auf den Feldern ruht vollſtändig. Der Bauer
iſt ans Haus gebunden, und man beginnt frühzeitig
mit den Vorarbeiten für das Weihnachtsfeſt.

Der Dezember hat eine große Zahl von Feſt und
Lostagen, die im Laufe der Jahrhunderte entſtanden
ſind. Am 4. iſt St. Barabara, der Tag, der der
Schutzpatronin der Bergleute und der Artilleriſten
gewidmet iſt. Am 6. iſt St.Nikolaus-Tag, an dem in
vielen Gegenden Deutſchlands die Kinder beſchert
werden; am 13. iſt St.LuziaTag; am 21. der Thomas
tag; am 26. St. Stephan; am 27. St. Johannes.
Dieſe Anhäufung von Feſttagen iſt nicht durch Zu
n entſtanden. Die weihevolle und erdartungs
rohe Stimmung des Monats ſchien beſonders ge

eignet für dieſe Feiertage zu ſein.

Urſprünglich war der Name Dezember im alt
deutſchen Kalender Heilmond. Karl der Große wollte
ihn ſo nach der Geburt des Heilands benannt wiſſen.
Später erhielt er den Namen Chriſtmonat. Jm
lateiniſchen Kalender erſchien er als der 10. Monat
des Jahres, da die alten Römer ihr Jahr mit dem
März anfingen. Und nach der lateiniſchen Zahl 10,
gleich dezem, nennen wir noch heute ſo den letzten
Monat des Jahres.

beſchädigung und des Hausfriedensbruchs freige
ſprochen, wegen Widerſtandes dagegen zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde.

Wer hak das Geld geſtohlen?
Am 1. Auguſt d. J. hatte die Frau des Berg

arbeiters L. in Nödlitz von dem Wochenlohn ihres
Ehemannes 23 M. in ihren Küchenſchrank gelegt, und
als ſie abends zu Bett gehen wollte, war das Geld
verſchwunden. Da die im gleichen Hauſe wohnende
ledige A. V. um die Zeit des Diebſtahls in der Küche
geweſen war, wurde ſie des Diebſtahls angeklagt und
vom Amtsgericht Hohenmölſen zu 25 M. Geldſtrafe
verurteilt. Da die Angeklagte beſtritt, das Geld an
ſich genommen zu häben, legte ſie Berufung ein. Sie
behauptet, daß ſich auch der Bruder der Beſtohlenen
in der Küche aufhielt und das Geld genommen haben
könnte. Die Angekkagte wird wohl durch das Zeugnis
der Frau L. belaſtet, doch konnte ſich das Gericht trotz
eines gewiſſen Verdachts nicht von ihrer Schuld über
ioe ſo daß Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe
erfolgte.

Haben auch die Grabmäler aus Holz
heute noch ein Recht?

Wer einen modernen Friedhof betritt, ſieht ſo gut
wie ausſchließlich ſteinerne Grabmäler. Das war
früher anders und iſt wohl überall da noch anders,
wo ländliche Holzſchnitzkunſt eine feſte Überlieferung
hat, etwa wie in Tirol oder in einzelnen Landſchaften
Deutſchlands. Man kann ſeine Gedanken darüber an
ſtellen warum der Menſch von heute zu einem
ſteinernen Denkmal flüchtet, da die Stellen nach 30
oder 40 Jahren meiſt doch neu belegt werden und
ſolange Holz auch vorhalten würde, beſonders bei den
vorzüglichen Jmprägnierungsmitteln, die wir heute
haben. Fühlt man vielleicht zu ſehr den Fluch der
Vergänglichkeit, der in der Zeit des haſtigen Maſchinen
zeitalters uns alle bedroht? Jn der Erſcheinungen
Flucht will man etwas haäben, das Dauer verſpricht.

ine

Iſt dieſer Zuſammenhang nicht vielleicht doch von
Bedeutung? Wenn man hier und da zur Erneue
rung der Holzgrabmalkunſt zurückkehrt, ſo geſchieht
das wohl, um das dörfliche Handwerk oder Kunſt
handwerk zu fördern. Holztafeln und Holzkreuze kann
jeder Dorſſchreiner herſtellen, und es iſt nicht abzu
ſtreiten, daß ein gewiſſer Luxus eingezogen iſt auch
auf dem Friedhof Paßt dieſer Luxus noch in unſere
Verhältniſſe Man kann ſicher erwarten, daß in den
nächſten Jahren und Jahrzehnten die Grabdenkmäler
beſcheidener ausfallen; aber ob man hier in Mittel
deuütſchland zu hölzernen Grabmälern zurückkehrt, er
ſcheint uns zweifelhaft, wenigſtens für ſtädtiſche An
lagen. Jm Intereſſe einer geſunden Dorfkunſt wäre
die Wiederbelebung der Sikte hölzerner Grabmäler
freilich aus mehr als einem Grunde zu begrüßen.

Weiße Wand in Merſeburg
„Eine Ballnacht.“

Ein Joe MayFilm, ein Meiſterwerk der Regie und
Ausſtattung, die Tonfilm- Operette Eine
Ballnacht“, gelangt ab Dienstag im Lichtſpiel-
haus „Sonne“ zur Vorführung. Ausgelaſſenes
Treiben koſtümierter Menſchen, die im Trübel der
Faſchingsnacht Sorgen und Trübſal des Alltags ver
geſſen wollen, herrſcht auf einem Ballfeſt, das General
direktor Roettlinck und ſeine Gemahlin beſuchen. Die
Karten zum Beſuch des Feſtes hat er anonhm erhalten.
Von wem? Er weiß es wirklich nicht. Er erfährt es
aber im Verlaufe des Feſtes: Eine junge, übermütige
und lebensluſtige Kunſtgewerblerin hat ſie ihm zu
geſtellt. Jn Fröhlichkeit und Ausgelaſſenheit geben
ſich beide dem luſtigen Treiben hin; gar zu pikant ſind
aber auch die Reize eines kleinen Abenteuers. Be
krübt beobachtet die ihren Gatten liebende und jahre
lang glücklich verheiratete Frau den Flirt und ſeine
Begleiterſcheinungen. Doch auch ihrer harrt noch einAbenteuer Jn ihrem Seelenſchuen gibt ſchließlich
auch ſie ſich der Faſchingsſtimmung hin. Sie fällt
einem Hochſtapler in die Hände, der es in der Haupt
ſache auf den Diebſtahl ihrer koſtbaren Juwelen ab
geſehen hat. Mit welchem Raffinement derſelbe ſeinOpfer täuſcht, wie er und ſein e Komplice kurz
vor e ihres Zieles dingfeſt gemacht werden,
und wie der Herr Generaldirektor üherglücklich iſt,
daß die treue Ehekameradin wieder zu ihm zurückkehrt,
das alles ſchildert der Film äußerſt amüſant. Ernſte
und heitere Szenen, wie ſie ein Karnevalsfeſt ſo mit
ſich bringt, ſind in effektvollen Bildern auf die Lein
wand projiziert worden. Von den Mitwirkenden
ſind lobend zu erwähnen: Nora Gregor, die ſtille
und liebende Gattin, der ſchon das Berühren fremder
Männerhände Unbehagen hervorruft. Nur Verzweif
lung und Eiferſucht ſind die Triebfedern, den Locküngen
und Betörungen des falſchen Fürſten zu folgen und
ſich in höchſte Gefahr zu begeben. Das Gegenteil von
ihr im Chrakter iſt Urſula Gradley, ein queck-
ſilbriges Geſchöpf, das wie ein Schmetterling durchs
Leben flattert. Harry Liedtke als General
direktor wie immer ſcharmant, das mokante Lächeln auf
den Lippen. Die beiden Hochſtapler werden aner
kennenswert von Robert Thoeren und Ferdi
nand Hart verkörpert. Eine prächtige Type iſt no
Jacob Tiedtke als Diener Wilhelm, und köſtli
der Knabe A. Bernauer, der ſeine kleine Rolle
wirklich nett und brav ſpielt. Ein gutes Bei
programm vervollſtändigt das Programm.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unte: dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Sorgk ſchon jetzt für die Vögel.

ſtückszeit ein. Die erſten ſind die Grünfinken, manch
mal 8 bis 12 Stück auf einmal jedes will mit dem
Picken am ſchnellſten ſein. Die flinken Meiſen in allen
Arten und die Buchfinken folgen nach. Aber vor allen
Dingen find auch die Spatzen vertreten. Sogar eine
Amſel wagte ſich im Vorjahr bei ſtrenger Kälte in das
Futterhäuschen, um ſich ſeinen Teil zu holen. Wieviel
Freude macht dem Naturfreund die Beobachtung der
Tierchen! Wieviel Hunger kann mit 3 bis 4 Pfund
Futter für wenig Geld geſtillt werden. Hundertfach
vergelten es uns die kleinen Sänger im Sommer durch
ſchönen Geſang und durch das Vertilgen von großen
Mengen Ungeziefer. Aber auch etwas anderes wenig
Erfeuliches kann man beobachten. Oftmals iſt auch
bei den kleinen Gäſten ein Jnvalid dabei, auf einem
Bein hüpft er mühſam herum, während das andere
ſchlaff herabhängt, von Rohlingen zerſchoſſen. Es iſt
nicht zu verſtehen, wie jemand, der ſich zum Menſchen
rechnet, an ſolchen Grauſamkeiten Befriedigung findet.
Verſchiedentlich wurde beobachtet, daß ſich ſogar Schüler
höherer Schulen in reiferem Alter dieſes zweifelhafte
Vergnügen machten. Sehr viel könnten die Lehrer
dazu beitragen, daß endlich einmal dieſe Roheitsdelikte
vollſtändig verſchwinden. Darum: Gedenket der
hungernden Vögel in der kalten Jahreszeit!

Ein Vogelfreund.
Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfra die l de B ittung,80 n Zrie n er e ehe ewähr erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. M. 10. Die Frage, wer die Koſten der Aufwer
tung (Hypothek) zu tragen hat, iſt zu allgemein gehalten.
Soweit durch Eintragüng der Aufwertung Koſten entſtehen, trägt ſie der Eigentümer. Art. 130 der Durch
führungsverordnung zum Aufwertungsgeſetz vom
29. November 1925. Nach S 1 des Preuß. Gerichts
koſtengeſetzes iſt der Antragſteller (das kann der Gläu
biger, aber auch der Schuldner ſein) der Staatskaſſe
gegenüber zahlungspflichtig. Der Gläubiger, der die
Aufwertung beankragt hat, muß daher die Koſten an
die Staatskaſſe zahlen und kann nur die Erſtattung vom
Eigentümer verlangen. Wir verweiſen weiter auf die
Preuß. NO. vom 28. Juli 1925 und 31. Aug. 1925
(Pr. GS. S. 103/4111) und vom 30. Sept. 1925 (JMBl.
S. 363). Die Kirchenſteuer wird nach der Ein
kommenſteuer berechnet, damit iſt das Notopfer bereits
berückſichtigt. Sie meinen, da Sie von einem Grund
wert von 40 RM. ſprechen, anſcheinend nicht eine
Privatklage, ſondern eine Zivilklage.

M. R. S 1620 BGB. beſagt, daß der Vater ver
pflichtet iſt, ſeiner Tochter im Falle der Ver
heiratung zur Einrichtung des Haushaltes eine an
gemeſſene Ausſteuer zu gewähren, ſoweit er bei Berückſichtigung ſeiner Waſtgen Verpflichtung ohne Ge

fährdung ſeines ſtandesgemäßen Unterhaltes zur Ge
währung der Ausſteuer imſtande iſt. Jm Streitfalle
müßte daher Klage beim Gericht erhoben werden, das
dann nach Prüfung der perſönlichen Verhältniſſe ent
ſcheidet. Der Anſpruch auf Ausſteuer verjährt in
einem Jahre von der Eingehung der Ehe an. Wenn
eine minderjährige Tochter gegen den Willen
der Eltern heiratet, dann können der Vater und die
Mutter die Ausſteuer verweigern. Die Tochter
kann auch eine Ausſteuer nicht verlangen, wenn ſie für
eine frühere Ehe bereits von Vater oder Mutter eine
Ausſteuer erhalten hat.

veranlassen, das neue Zwillingsprodukt,

die

einmal zu versuchen,



Wellenverſchiebungen.
Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion teilt mit:
Nach einer internationalen Vereinbarung traten

vom 15. November ab im Wellenbereich 1112 bis
1193 KHZ (276,5 bis 251,5 Meter) der Rundfunkſender
verſuchsweiſe folgende Wellenverſchiebungen ein

Bremen 1112 KH2 bleibtValencia ſtatt 1115 künftig 1120 KH2
Lille PTT 11390 1128,5Mähriſch- Oſtrau 1139 e 1137
London National 1148 1147Leipzig 1157 bleibtHörby 1166 künftig 1167Toulouſe P e 1175 1176Gleiwitz e 118 J 1185Barcelona 1193 bleibt.

Durch die Wellenänderung wird der Abſtand zwiſchen
dem Bezirksſender Leipzig und den Rundfunkſendern
London National, Hörby und MähriſchOſtrau, die
den Empfang von Leipzig vielfach ſtören, vergrößert.
Es iſt zu hoffen, daß dieſe Maßnahme dazu bei
tragen wird, die Rundfunkverhältniſſe in Mittel
dettſchland zu beſſern

Weltrundfunkſender Königs
wuſterhauſen auf Welle 19,7 Meter.

Jn der ganzen Welt führt man Klage über
ſchlechten Empfang des deutſchen Weltrundfunkſenders
Auslanddeutſche machten allen Ernſtes den Vorſchlag,
die deutſchen Sendungen über den Kurzwellenſender
in Eindhoven zu leiten, da dieſer Sender überall be
ſonders gut empfangen wird. Auch die Reichspoſt
kann ſich der Klagen nicht mehr verſchließen ſo daß
ſie jetzt dazu übergehen will, den normal auf Welle
3138 Meter arbeitenden Sender verſuchsweiſe auf
Welle 19 737 Meter ſenden zu laſſen.
Die Sendungen auf der kürzeren Welle ſollen

bünftig wöchentlich einmal, und zwar Montags, ſtatt
finden. Zu den Verſuchen benutzt man eine Dipol
Antenne mit einer allen Himmelsrichtungen
gleichmäßigen Strahlung. Außerdem baut man eine
Strahlwerferantenne alſo eine Richtantenne, die ab
Februar 1932 für Nordamerika eingeſetzt wird, damit
man die deutſchen Sendungen dort beſonders gut auf
webgrp ſoll. v hen M

r zu begrüßen iſt ferner der Entſchluß derReichspoſt, für die Wellenlänge 31,38 e ſo
genannte Rundſtrahlantenne zu bauen, die die Aus
ſtrahlung vorausſichtlich ſehr verbeſſern wird

Lautſprecher Steckdoſen
in allen Zimmern.

u
e

Neues Landgerichtsurteil gegen Rund
funkſtörer.

Kürzlich hat das Landgericht Göttingen ein Urteil
gefällt, das von größter Bedeutung für die Rundfunk
hörer iſt. Gerade in der letzten Zeit wurden die
Hörer durch die Veröffentlichung einzelner Urteile be
unruhigt. Dieſe Urteile wollten den Rundſunkhörern
nur dann einen Rechtsſchutz gegen Rundfunkſtörungen
gewähren, wenn die geſtörten Rundfunkanlagen bereits
länger beſtanden als die ſtörenden elektriſchen Geräte
und Maſchinen. Durch eine ſolche Rechtſprechung
würde der äußerſt bedenkliche Zuſtand geſchaffen, daß
alle diejenigen Rundfunkempfänger, die ſpäter als die
in Frage kommenden ſtörenden Motoren u. dergl. an
geſchafft wurden, keinerlei Rechtsſchutz gegen die un
erträglichen Störungen genießen. Gegen die Auf
faſſung, die kürzlich ein Urteil des Landgerichts J
Berlin vertrat, wendet ſich mit überzeugender Be
gründung das Landgericht Göttingen. Es ſpricht
wie viele andere Gerichte den Rundfunkhörern auf
Grund der beſttzrechtlichen Beſtimmungen des BGB.
einen umfaſſenden Schutz gegen Störungen zu und
weiſt die vereinzelten abweichenden Entſcheidungen
anderer Gerichte ausdrücklich als unrichtig zurück. Die
Grundgedanken dieſes Landgerichtsurteils ſind folgende

Die Rechkſprechung hat die Aufgabe, das be
ſtehende Recht durch entſprechende Auslegung der
fortſchreitenden Entwicklung anzupaſſen. Skörung
des Rundfunkempfangs iſt Beſitzſtsrung. Der
Skörer muß die Skörungen auf ſeine Koſten be
ſeiligen.

Polizeiſchutz gegen Rundfunkſtörungen.

Mehrfach haben Polizeiverwaltungen Maßnahmen
zum Schutz gegen Rundfunkſtörungen getroffen ſei
es in Form von Polizeiverordnungen oder Ver
fügungen, ſei es in Form polizeilicher Bekannt
gen e oder Warnungen. In einem beſonderen

Gegen die Runcdfunkestörer!

hat das Oberlandesgericht Dresden einen elektri

Caſtiglionis Palais in Wien wird Rundfunkhaus

Störer, der auf Gründ einer ſolchen Poligeiverordnung
mit einer Geldſtrafe belegt worden war, rreigeſprochen.
Das Oberlandesgericht vertrat die durchaus anfechtbare
Meinung, daß die betreffende Polizeiverordnung un
gültig ſei. Verſchiedentlich iſt aus dieſer Entſcheidung
die viel zu weit gehende, unbegründete Folgerung ge
zogen worden, daß Polizeiverordnungen zum Schutz des
Rundfunkempfangs ungültig ſeien. Hierbei wird über
ſehen, daß das Oberlandesgericht nur über einen
einzelnen Straffall zu entſcheiden hatte. Es handelte
ſich lediglich um das Urteil eines Straſſenats, der gar
nicht dazu berufen iſt, Poligeiverordnungen auſzu
heben. Polizeiverordnungen können nur im Ver
waltungswege außer Kraft geſetzt werden. Die be
ſtehenden polizeilichen Anordnungen gegen Rundfunk
ſtörer ſind gültig und werden durch Entſchei en
n des Dresdener Gerichts nicht im mindeſten be
rührt.

Taugen die Mikrophone nichts?
„Der Jockey reitet an der Tribüne vorbei. Die

Leute ſchwenken die Hüte Sie hören, meine Damen
und Herren, wie man dem Reiter zujubeltſ Da
Bee Sie, was die Menge brüllt, Sie verſtehen

ort für Wort!“
Leider wir hören gar nichts. Der Funkreporter
überſchätzt das Mikrophon. Überhaupt, alle Funk
repyorter überſchätzen Mikrophone. Denn wir Rund
funkhörer, die wir nur hören, aber gar nichts
anderes tun können wie gern wollten wir doch
oft dazwiſchen ſchreien und den Sprecher auf eine
Dummheit aufmerkſam machen wir hören weder
wie die Menge jubelt, noch wie die Raubtiere im
Zoo bei einem Rundgang von Alfred Braun brüllen.

ur ganz ſelten hören wir neben der Stimme des
Reporters ein leiſes Nebengeräuſch, aber wir haben
keine Ahnung, was es darſtellen ſoll. Was iſt eigent
lich los mit den Mikrophonen Warum verſagt das

ektriſche Ohr?

Programme.
Donnerstag, 3. Dezember

Mitteldeutſcher Sender.
Leipgig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 08.15 Uhr Frühkonzerk.
09.0 30 Uhr: Schulfunk. „Die Handelskammer.“
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr Was die Zeitung bringt
10.30--1055 Uhr: Schulfunk. Staatsbürgerl. Bildung
11.00 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10-14.00 Uhr: Mittagskonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſen

bericht.14.00 Uhr: e belvſonſant Das Hskar-Ser

Muſeum (Landesmuſeum für che
Volkskunſt) in Dresden.

14.30 Uhr: Filme der Woche15.00 e Bücherſtunde für die Jugend

18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Spaniſch.
18.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
13.00 Uhr Farbige gegen weiße Arbeit
20.30 Uhr. Erzgebirgiſche Spielwareninduſtrie.
21.00 Uhr: s

22. 0 r r endie5

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 2635 Meter

o6.30 Uhr. Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk,
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetter für Land

wirte
09.00 Uhr: Schulfunk. Die Handelskammer.“
10.10 Uhr: Schulfunk. Aus der Welt des Tieres.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte
Anſchl.: Schallplakten: Von allem etwas!
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte

in dem der Lautſprecher aufgeſte

Lautſpre
legen. Erſt dann kann man den Rundfunk wirklich

hört geſtorben iſt. Für viele kam ihr Tod völlig über

brauchte.

Filmſtars honorierte, verzieh Lia de Putti ihren erſten
großen Mißerfolg nicht. Der Verſuch, ſie als großen

Zimmer angewieſen iſt; wie u
ſeits aber auch, wenn m
Hnen muß. un

mer ir
ehmen zu kö Ja ein legteLautſprecher-Verteilungsleitung, vonders

kann.
Zum Anſchluß des Lautſprechers wird eine SpezialSteckdoſe verwendet, die ſowohl als Unter wie m

als re zu haben iſt. Dieſe Steckdoſenwerden auſ Wunſch mit einem eingebauten Lautſtärke-
regler geliefert, ſo daß man in der Lage iſt, die Laut
ſtärke der Wiedergabe in en Zimmer zu regeln,

t iſt. Der Lautſtärke
regler beſteht aus eitem Potentiometer; es iſt eine
praktiſch verzerrungsfreie Lautſtärkereglung möglich und
die Rückwirkungen evtl. weitere im Haus ange
ſchloſſene Lautſprecher ſind ganz minimal.

eder, der nicht zur Miete wohnt, ſondern eineigenes r beſitzt, ſollte ſich unbedingt eine ſolche
er-Verteilungsleitung legen laſſen oder ſelbſt

ganz ausnützen. Wo man ſich auch aufhält, in allen
Räumen kann man Rundfunk hören

di nehe Anſpruchen ſogar als Unterpnglettung arg ſthren

Liga de Puttis Tod
Der Weg der bekannken Filmſchauſpielerin.

Verbunden mit der Glanzzeit des ſtummen Filmes
war der Aufſtieg Liga de Puttis, die nach kurzer
ſchwerer Krankheit im Harbour-Krankenhaus in Neu

raſchend; war doch die Putti noch jung, und die Er
innerung an ſie aus ihren früheren Filmleiſtungen
noch nicht erloſchen. Aber das Leben dieſer Frau war
wohl ſo erfüllt von Exzentrik, daß es ſich raſch ver

Amerika das für ſo viele europäiſche Film
ſchauſpieler und „ſchauſpielerinnen ein wahres Film
paradies bildete, hatte Liga de Putti ſeine Arme weit
geöffnet. Nach dem Welterfolg von „Varietée“ wurde
ſie zu der damals geradezu ſenſationellen Bombengage
von 2000 Dollar engagiert, eine Summe, die ſpäter ſo
gar noch verdoppelt wurde. Aber die erhofften großen
Erfolge blieben aus. D. W. Griffith, der eine Lilian
Giſh mit ſo großer Einfühlungsgabe und Verſtändnis
für ihre beſonderen Fähigkeiten zur Höhe des Ruhmes
geleitet hatte, verſtand ſich mit Lia de Putti nicht. Es
mag ſein, daß ihm der Frauentyp, den Liga de Putti
charakteriſierte, überhaupt nicht lag. Der erſte große
Film „Lord Satanas“, in dem D. W. Griffith Regie
geführt hatte, war ein großer Mißerfolg. Jn einigen
anderen Arbeiten ſchnitt Lia de Putti beſſer ab. Aber
Hollywood, das nur den augenblicklichen Glanz eines

Star herauszubringen, der ſpäter z. B. Marlene
Dietrich ſo großartig geglückt iſt, war mit Liga de Putti
e Zu einem zweiten Verſuch hatte niemand
mehr Luſt.e n auch hinzu, daß es Lia de Putti nicht ver

ſtand, in Amerika populär zu werden. Verſchiedene
Affären, die ſich ähnlich auch in Berlin zugetragen
hakten, machten eine Reihe von Frauenorganiſationen
gegen ſie mobil. Es kam zwar zu keinem Skandal,
äber man hielt es doch für beſſer, zu Lia de Putti
ſtets eine gewiſſe Diſtanz zu halten.

Unſtet und ruhelos war das Leben der Verſtorbenen,
die dieſe eigentümliche Atmoſphäre der Filmateliers
und des ganzen Filmbetriebes auf ihr privates Leben
übertragen wollte und übertragen hat. Mancher un

Wirklichkeit Amalie Janke hieß. Tatſächlich war Lia
de Putti die Tochter eines Jtalieners, des Rittmeiſters
Julius v. Putti, und ihre Mutter war eine Ungärin.
Das Temperament dieſer beiden Nationen fand in Lia
de Putti nachhaltigſten Widerklang. Will man heute
ihre Bedeutung für den deutſchen Film und für den
Film im allgemeinen feſtſtellen, muß man ſie als eine
der erſten Darſtellerinnen bezeichnen, die den heute
ſo beliebt gewordenen Typ der Frau mit sex appeal
verkörpert hat. Lig de Putti beſaß zweifellos ein
ſtarkes Talent und eine natürliche Begabüng. Aber ſie
brauchte ſtets einen Regiſſeur, der ſie zu lenken ver
ſtand, der ſie vor Exzentritäten zurückhielt, die ſpäter
im Film lächerlich wirkten

Liga de Putti begann als Tänzerin. Sie war be
reits in Budapeſt, Bukareſt und Oslo aufgetreten, als
ſie ein Engagement für die Skala erhielt Hier ent
deckte ſie Richard Oswald, der in ſo vielen Filmen
Schauſpielern und Schauſpielerinnen den Weg gewieſen

hat, und bald machte Lia de Putti im deutſchen Film
eine phantaſtiſche Karriere. Eine erſte größere Rolle
erhielt ſie von John May im Film „Das indiſche Grab
mal“. Hier ſpielte ſie die Sklavin der Fürſtin, die für
ihre Herrin in den Tod geht. Danach folgten raſch
weitere größere Aufgaben Jhren Weltruhm begründete
E. A. Dupont in dem Film „Varieté“, der als eines
der erſten deutſchen Werke der Filmkunſt zu einem
Welterfolg wurde und auch in Amerika einen Rieſen
erfolg hatte. Hier war Liga de Putti die Partnerin
Emil Jannings. Sie ſpielte das junge Mädchen, das zu
den fahrenden Artiſten geflüchtet war. Durch und mit
dem Artiſten, den Jannings ſpielte, kam ſie zu Welt
ruhm. Dann ſpielte ſie die Frau, die zwiſchen zwei
Männern ſteht, die alle ins Unglück bringt.

Es iſt ein ſeltſames Spiel des Zufalls, daß die
großartige Leiſtung des Filmes „Variete“ weder von
Lia de Putti, noch von dem Regiſſeur E. A. Dupont
wieder erreicht worden iſt. Beide ſtanden damals im
Zenith ihres Ruhmes, beiden öffneten ſich neue große
Wirkungskreiſe. Aber die einſtige Leiſtung haben ſie
nicht wieder erreicht.

Schon während ihres Berliner Aufenthaltes hat Lia
de Putti oft von ſich reden gemacht. In ihrer exzen
triſchen Art leiſtete ſie ſich manchmal tolle Streiche, die
für Tage das Geſprächsthema der klatſchſüchtigen Welt
waren. Ewig war ſie in Geldaffären verwickelt; einerechte Vorwurf iſt gegen die Schauſpielerin erhobene Man machte ſich über ihren Filmnamen luſtig

und wies mit mokantem Lächeln darauf hin, daß ſie in
mal iſt ſie aus dem Fenſter ihrer Wohnung in der

Das MillerAichholz Palais
in dem der öſterreichiſche Jnflationsſpekulant Caſtiglioni auf der Höhe ſeiner Macht ſeine prunkvolle Wohnung
einrichtete, wird jetzt von der Wiener Radiogeſeliſchaft für eine Million Schilling angekauft und als Funk

haus eingerichtet werden.

Haberlandſtraße in Schöneberg geſprungen, und man

in Wien,

mußte immer darauf gefaßt ſein, daß ſich Lia de Putti
zu einer neuen Unbeſonnenheit hinreißen laſſen würde.
Lia de Putti iſt übrigens nach ihrer Amerikareiſe noch
einmal in einem deutſchen Film aufgetreten und zwar
in „Charlott etwas verrückt“, nach dem gleichnamigen
Roman von Wilhelm Speyer. In dieſer Arbeit be
wies ſie aus neue, daß ihre große Filmkarriere kein Zu
fall war, daß ſie ein eigenartiges, uürſprüngliches Talent
beſaß, für das nur eines nötig war- ihr richtiger
Förderer. Daß Lia de Putti nicht den für ſie paſſen
den Regiſſeur gefunden hat, mag in ihrer eigenwilligen
Art begründet geweſen ſein. Unerwartet früh iſt dieſe
Frau, die ein großer Star in der Glanzzeit der deut
ſchen StummFilm- Produktion war, dahingegangen.

F. K.

Vatergeſühle des Regiſſeurs
Von Clarence Brown.

„Was für Gefühle haben Sie, wenn Sie das erſte
mal Ihren Film in einem richtigen Theater vor
Publikum ſehen und hören?“

Dieſe Frage wird immer wieder und wieder an
mich geſtellt, darum hier ein für allemal die Antwort:

Wenn ich ein Theater betrete, das bis zum letzten
Platz von einem Publikum beſetzt iſt, das darauf wartet,
„meinen“ Film zu ſehen, dann habe ich das Gefühl,
als wenn mein Kind eben bei einer ärztlichen Unter
ſuchung wäre, auf deren Ausgang ich vor der Tür
warten muß. Ganz ſtill muß ich ſein, nicht das ge
ringſte kann ich zur Beſchleunigung beitragen, nicht
einen Augenblick früher werde ich das Reſultat er
fahren, als bis der Arzt mit ſeiner Unterſuchung fertig
iſt. Und ſo ſetze ich mich denn ganz ſtill und be
ſcheiden in eins Ecke und warte geſpannt, ob ſch nicht
doch wenigſtens eine Kleinigkeit erlauſchen kann, die
mir un einen Schluß auf das endgültige Reſultat
zu ziehen.

ch ſelbſt kann natürlich nicht objektiv zu dieſem
Film ſtehen, ich habe zu viele Wochen daran gearbeitet,
jede kleinſte Szene durchdacht und oft auch vorgeſpielt,
die Dekorationen beſtimmt, die Schauſpieler gewählt

Es war der letzte GarboFilm „Yvonne““, bei dem
ich das Publikum wieder einmal ſo richtig beobachten
konnte. Kein Vater kann geſpannter auf einen Seufzer
oder ein Aufatmen ſeines kranken Sohnes warten als

hr: Nauener Zeitzeichen.
Aus Berlin Neueſte Nachrichten

hr: Schallplalten: Romanzen und Balladen
Kinderſtunde: Kunterbunt.
Wetter und Börſenberichte.

uenſtin Adventsfag a

16.30 Uhr: en aus Berlin: Nachmikkags
onzer

17.50 Uhr: 10 Jahre als Deutſcher auf Sumatra
18.00 r. Hochſchulfunk. Die Wunder Agyptens.
18.25 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.45 Uhr: Viertelſtunde Funkkechnik.
19.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchl. Stunde des Landwirts.
19.30 gr. Großer Wiener Tanzabend.
20.55 Uhr: Geburtenrückgang und Lebensgeſtaltung

des deutſchen Volkes. a
21.25 Uhr: üÜbert ung aus Breslau: Hörſpielauftragder Sch hen Funtſeege: „Advenk.“
22.15 Uhr: Wetterdienſt, Tages und Sportnachrichten.
22.30 Uhr: UÜbertragung aus Köln: Beim Kölner Sechs

kagerennen.

Anſchl. bis W Uhr: übertragung aus Köln: Nach
muſi

den Szene zwiſchen Greta Garbo und ihrem Partner
Robert Montgomery den Atem vor Spannung an
halten ſpürt, ünd wie ſehr hält man ſelbſt den Atem
an, wenn es gegen Schluß geht und man darauf
wartet, daß das Publikum ſeinen Beifall durch Klatſchen
bekundet. Bei der Welturaufführung des Garbo
Films „Yvonne“ vergingen einige Sekunden, bevor der
Erfolg des Films entſchieden war.

Aber in dieſen Minuten der Spannung hat man
keine Angſt mehr, es iſt bereits zuviel, was einen mit
dem Publikum verbindet, man lebt und fühlt mit ihm,
wenn man 2 Stunden in demſelben verdunkelten Raum
geſeſſen hat und zuſammen das Schickſal der Menſchen
auf der Leinwand miterlebt hat, das Schickſal, das
man Szene für Szene ſelbſt aufgebaut hat.

Wenn dann all die e e iſt, habe ich
das ſtolze Gefühl eines Vaters, deſſen Sohn in einem
Schulwettkampf Sieger geworden iſt. Denn
das war ein Kampf, den mein Kind, der Film, be
ſtanden hat, ſicher ſchwerer als jeder Wettkampf. Denn
in einem Wettkampf ſteht man ſeinen Gegner und
weiß ſofort, ob man geſtegt hat. Wir aber arbeiten
die ganze Zeit ohne das Publikum, das doch unſeren
Erfolg entſcheidet. Alles, was wir tun können, muß
während der Arbeit geſchehen. Und das iſt der Grund
unſeres Lampenfiebers: Das wir erſt ganz zum Schluß
wiſſen, ob wir es richtig gemacht haben.

Beſeiligung der Nebengeräuſche im Tonfilm.
Amerikaniſchen Jngenieuren gelang es, ein neues

Mikrophon zu konſtruſeren, das geeignet iſt, auf dem
Gebiete des Tonfilms eine Umwälzung hervorzurufen.
Bekanntlich werden die Tonfilmaufnahmen durch die
Tatſache beſonders erſchwert, daß alle Nebengeräuſche
von dem Mikrophon aufgefangen werden, die ſich bei
der Wiedergabe der Tonfilmaufnahmen ſehr ſtörend
auswirken. Es gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben
der Tonfilmtechnik, vom fertigen Filmſtreifen dieſe
Nebengeräuſche auszumerzen. Um dieſen Schwierig
keiten aus dem Wege zu gehen, wird bei den Ton
filmaufnahmen abſolutes Stillſchweigen aller Nicht
beteiligten verlangt, und ſogar die Regiſſeure müſſen
ihre Anweiſungen mit mimiſcher Kunſt erteilen. Das
in Amerika neu erfundene Mikrophon unterſcheidet
ſich von den bis jetzt üblichen Apparaten dadurch, daß
es die Laute nur aus einer beſtimmten Richtung auf

ich auf das Mitgehen des Publikums. Und wie froh
iſt man, wenn man das Publikum bei einer ergreifen

fängt. Für alle Laute und Geräuſche, die außerhalb
dieſer Zone ertönen, bleibt der Apparat taub.
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Aus Mitteldeutſchland

Man ſuchte Waffen und fand Heu.
Falſche anonyme Anzeigen

Neugattersleben Auf Grund einer anonymen
Anzeige an die Kriminalpolizei, daß in dem früheren
Schafſtalle des Riktergutes, der jetzt als Schuppen be
nutzt wird, ein ne h untergebracht ſei, er
folgte eine Durchſuchung durch Beamte der Kriminal
polizei, die völlig ergebnislos verlief. Der Benutzer
des Raumes, in dem ieſer Heu und Holzvorräte auf
bewahrt, e daraufhin ſeine anderen Räumlichkeiten
zur Durchſuchung zur freien Verfügung, auf die aber
die Kriminalpoltzei nach Lage des Falles verzichtete.
Anonhme Anzeigen charakteriſieren ſich immer als Akt
der Feigheit, wenn nicht bewußter Böswilligkeit oder
Niedertracht.

Geſtändnis ohne Reue
Delitz ſch. Der arbeiksloſe Schuhmacher Richard

Richker, der ſeine Ehefrau erdroſſelt hakte, hat e
langem Leugnen vor der hieſigen Kriminalpolizei un
der Mordkommiſſion aus Halle ein Geſtändnis
abgelegt. Er behauptet, aus Wut über die Weigerung
feiner Frau, ihm Geld zum Lederkauf zu geben, ge
handelt zu haben. Hinſichtlich der Stieftochter be
ſtreitet er die Mordabſicht. Richter will das Mädchen
nur zum eng eines ihn wegen der Tökung derEhefrau enklaſtenden Briefes gezwungen haben, doch
iſt dieſe Behauptung äußerſt unglaubwürdig, da ſeine
Stieftochter auf Veranlaſſung des Stiefvaters ſchreiben

mußte, auch ſie werde ſich ebenſo wie die Mutter das
Leben nehmen. Er zeigte ſowohl als er der Leiche
ſeiner Frau gegenübergeſtellt wurde als auch bei
ſeinem Geſtändnis keinerlei Reue

Die Frechheit war zu groß.
Ein hartgeſottener Sünder.

T Sommern. Der bereits erheblich vorbeſtrafte
Obermelker Heinrich Schröder verbüßte ſeine letzte
Strafe im hieſigen Gefängnis und Wurde während
dieſer Zeit als Außenarbeiter in der Landwirtſchaft
der Neuen Mühle (Heilſtätte Vogelſang) beſchäftigt.
Dabei hatte er Gelegenheit, die Verhältniſſe dort genau
zu ſtudieren und nete Diebespläne zu ſchmieden. Als
er entlaſſen war, ging er in derſelben Nacht noch
hin, ſtahl aus einem un verſchloſſenen Schuppen ein dem
Sohn des Inſpektors gehöriges Motorrad, mit dem
er dann bei einem befreundeten Schweizer in Dannig-
kow ein Unterkommen fand. Am nächſten Tage ſtahl
er in Magdeburg ausgerechnet vom Hofe des Juſtiz-
palaſtes ein Fahrrad, auf dem er wieder nach
Dannigkow zurückfuhr. Er hatte aber Pech. Durch
Zufall wurde er als der Dieb des Motorrades er
kannt, ſo daß er ſchon am dritten Tage nach der Ent
laſſung wieder in ſeiner alten Bleibe ſaß. Der Einzel
richter billigte ihm noch einmal mildernde Umſtände
zu, ſo daß der unverbeſſerliche Dieb für diesmal noch
vor dem Zuchthauſe bewahrt blieb. Wegen Rückfall
diebſtahls in zwei Fällen erhielt er jedoch 1 Jahr
s Mobnate Gefängnis.

Wenn man Wäſche über Nacht hängen läßt.
Burg. Die Angewohnheit vieler Hausfrauen, ihrefriſ gen Waſche des Nachts auf dem en nen

zu laſſen, haben ſich Diebe wieder einmal zunutze ge
macht. Sie drangen in ein Grundſtück ein und nahmen
die geſamte Wäſche mit, die auf der Leine hing. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Kircheneinbrecher auf Reiſen.
h Auf friſcher Tat ertappt.

ſen Kreis Jerichow I.
emde, etwa 30jäe Naen t e hieſig orfkirche einbrechen

wollten, von dem Oberlandjägermeiſter Ebelin g und
dem Oberlandjäger Müller feſtgenommen. Die
beiden Perſonen, die bei ihrer Feſtnahme zunächſt
einigen Widerſtand leiſteten, nannten ſich den Beamten

gegenüber Wilhelm Bärs und Auguſt Müller aus
Berlin. Beide ſollen bereits Zuchthausſtrafen verbüßt

Zwei orts

Gefähriiche
Kaveolfſere

S Roman von Edmund Sabott.
18 d (Nachdruck verboten.)Es ſind ſtebenunddreißig Damen an Bord“, ſagte
er ſchließlich haſtig, als ſage er eine eingelernte Rolle
auf. Wir verlangen für den Kopf“ er betonte
dieſes Wort hämiſch „zehn Millionen Dollar, das
ſind zuſammen dreihundertſiebzig Millionen, zahl
bar an mich, und zwar ſofort. Keinen Cent weniger!“
ereiferte er ſich, obwohl ſich noch kein einziger Wider
ſpruch erhoben hatte. „Sie zahlen, oder die Dumen
e Jch gebe Jhnen vierundzwanzig Stunden
Zeit.

„Pettigrew ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und
ſah ſich in der Runde um.

Offenbar war die Wirkung ſeiner Worte nicht
ſo, wie er erwartet hatte. Er wußte nicht, ob er zu
viel oder zuwenig Fefordert hatte. Es rührte ſich
keiner. an ſchien ſein Verlangen ganz ſachlich
zu nehmen, und es zeigte ſich keine Spur von der
leidenſchaftlichen Erregung, auf die Pettigrew ſich
innerlich eingeſtellt hatte. Allmählich löſte ſich die
Spannung in ſeinem Geſicht. Er glaubte, die
Schlacht gewonnen zu haben. Jn ſeine narbigen
grauen Wangen ſtieg eine Röte, und ſeine etwas ge
ſchlitzten Augen blinzelten nervös
Noch immer erhob a nirgend ein Einwand.
Pettigrew fühlte ſich als Sieger

Da erhob ſich Dolan langſam von ſeinem Stuhl
und ſchien vollkommen ruhig zu ſein.
ch bezweifle, Herr Pettigrew“, ſagte er ohne die
geringſte Exregung, als ſpräche er über eine ganz
ſelbſtverſtändliche Geſchäftsangelegenheit, daß Sie
ſich ſelber ein Bild von der Verwirklichung Jhrer
Forderung machen können. Jch muß es bezweifeln

weil Sie uns zur Aufbringung einer ſo ungeheuren
Summe in barem Gelde nur vierundzwanzig Stun
den Zeit laſſen. Das iſt unmöglich! Vollkommen
unmöglich!“

„Sie nehmen aber an
Zu voreilig war dieſe Frage. Sie verriet Petti

grews heftige Freude, daß ihm ein ſo leichter Sieg
elungen war.e Noch nicht Dolan hob abwehrend die

Hand, und dies galt ebenſo dem Eifer Pettigrews
wie dem lebhaften Widerſpruch, der ſich in den
Mienen der Millionäre immer lebhafter ſpiegelte.
Pettigrew hatte kein Auge dafür. Dolan erinnerte
mit dieſer Geſte ferner daran, daß man ihn allein
zum Wortführer erwählt und ihm bedingungslos die
Verhandlung übertragen hatte.

zur

drei Töchter auf der „Springflower“

Halle. Von den Wahlen zur Landwirtſchafts
kammer liegen folgende weitere Ergebniſſe vor:

Endgültige Ergebniſſe:
Wahlkreis Merſeburg. Landbund 281, NSDAPp.

1090 Stimmen;
Wahlkreis Mansfelder Seekreis Landbund 115,

NSDAP. 429 Stimmen
Wahlkreis Sangerhauſen: Landbund 715, RSDA p.

1614 Stimmen.

Vorläufige Ergebniſſe:
Saalkreis Landbund 337, NSDAP. 1400 Stimmen;
Kreis Bikkerfeld: Landbund 20, NSDAP. 204.

W der Provinz Sachſen fanden, ebenſo wie
in Thüringen, am Sonntag die Wahlen zu den Land
wirtſchaftskammern ſtatt. Zum erſtenmal in der Ge
ſchichte der Landwirtſchaftskammerwahlen traten die
Nationalſozialiſten mit eigenen Liſten auf. Neben den
Liſten des Landbunds und der Nationalſozialiſten gibt
es in der Provinz Sachſen noch demokratiſche, ſogiali
ſtiſche und andere Liſten, denen aber ſo gut wie keine
Bedeutung zukommt. Jm Landkreis Erfurt haben
ſich die Nationalſozialiſten mit den Unpolitiſchen ge
einigt, ſo daß dort zwei Landbund mitglieder gewählt
worden ſind. Die Wahlberichterſtattung geht ſehr
ſchleppend voran. Aus finanziellen Gründen hat man
von einer telephoniſchen Ubermittlung der Ergebniſſe
Abſtand genommen. Die Wahlreſultate werden brief
lich an die Kreisämter geſandt, und es dürfte daher
mehrere Tage dauern, bis ſich eine genaue überſicht
gewinnen läßt.

Beſuch aus den Lüſten.
Jerichow. Mittags wurde ein niedrigfliegender

Luftballon geſichtet, der dann wenig ſpäter am Tanger
münder Fußſteig landete. Der Ballon, der den Namen
„Preußen“ trug, war morgens um 7 Uhr in Bitter
feld mit 5 Perſonen aufgeſtiegen, hat alſo die rund
140 Kilometer lange Strecke verhältnismäßig ſchnell
zurückgelegt. Die Balloninſaſſen erfreuten die herbei
geeilte Jugend durch Schokoladenſpenden. Mit einem
Geſpann wurden Ballonkorb und Hülle zum Bahnhof
gebracht, und mit dem Mittagszug dampften die Gäſte
wieder ab.

Einer muß es ja geweſen ſein
Schönebeck. Wegen gemeinſamen ſchweren Ein

bruchsdiebſtahls hatten ſich die Arbeiter Karl Ebeling
Willi Schamberg, Erich Behrendt und Kurt Ebeling
aus Kalbe vor dem Erweiterten Schöffengericht zu ver
antworten. Nach dem zweimaligen Geſtändnis des An
geklagten Behrendt waren die drei erſtgenannten An
a in der Nacht vom 10. zum l. Oktober bei
em Fleiſchermeiſter Kramer in Kalbe durch Ein

ſchlagen eines Fenſters eingeſtiegen und hatten friſche
gt im Werke von 180 M., insgeſamt 185 Pfund,
geſtohlen. Dadurch, daß die Ehefrau des einen die
Wurſt zum Räuchern brachte, kam die Geſchichte heraus
Vör Gericht widerrief Behrendt ſein Geſtändnis und
Schamberg legte ein Geſtändnis ab. Er wollte die
Tat ganz allein ausgeführt haben. Dadurch, daß ein
anderer Fleiſchermeiſter es aber für eine Unmöglichkeit
erklärte, faſt zwei Zentner friſche Wurſt unbeſchädigt

n

Die Lancdwirtschaftskammerwahlen
Weitere Ergebniſſe

Bad Liebenwerda. Die Wahl zur Landwirtſchafts
kammer iſt im Kreiſe Liebenwerda in voller Ruhe ver
laufen. Nach dem bisher vorliegenden nichtamtlichen
Ergebnis hat die nationalſozialiſtiſche Liſte einen über
wältigenden Sieg errungen Sie hat beide Sitze er
obert, während alle übrigen Liſten (Landbund, demo
kratiſche Klein und Mittelbauern und kommuniſtiſcher
Reichsbauernbund) vollkommen leer ausgingen. Künf
tige Vertreter des Kreiſes Liebenwerda in der Land
wirtſchaftskammer ſind Rittergutsbeſitzer Günther,
Döllingen, und Landwirt Krille, Strehla. Die Wahl
beteiligung betrug etwas über 42 Prozent.

Thüringer Ergebniſſe.
F. Erfurt. Das Ergebnis der khüringiſchen Land

wirkſchaſtskammerwahlen, die am Sonntag ſtaltfanden,
lag erſt am Dienskagabend vor. Von 111 Sitzen haben
die Nakionalſozigliſten 36, alſo ſaſt ein
Driftel, erhalken. Die übrigen Sitze fallen an den
Landbund. In Altenburg und Sonders-
hauſen erzielten die Nationalſozialiſten die Mehr
heit, in verſchiedenen anderen Landkreiſen wiederum
konnten ſie gegenüber dem Landbund nur wenig gur
Geltung kommen. Die Wahlbeteiligung betrug 66 Pro
zenk.

Die Kreislandwirtſchaftskammer ergänzt ſich durch
Zuwahlen aus land wirtſchaftlichen Organiſationen und
wählt dann ihre Vertreter in der Hauptlandwirtſchafts
kammer, um die eigentlich der ganze Kampf ging. Jn
ihr werden alſo in Zukunft die Nationalſozialiſten zum
en s und zwar als ſtarke Minderheit, vertreten
ein.

in einem Sack abzutransportieren, ohne daß die Würſte
platzen würden, ſchenkte das Gericht dem neuen Ge
ſtändnis wenig Glauben

Karl Ebeling und Willi Schamberg wurden in An
betracht ihrer zahlreichen Vorſtrafen zu je 15 Mo
naten Gefängnis Behrendt zu 4 Monaten Ge
fängnis wegen Beihilfe verurteilt. Kurt Ebeling
wurde freigeſprochen, da ihm die zur Laſt gelegte
Hehlerei nicht nachgewieſen werden konnte. Er hatte
lediglich ein paar Würſte als Geſchenk erhalten.

107 Bewerber für einen Bürgermeiſterpoſten.
Mühlberg. Für die zu beſetzende Bürgermeiſter

ſtelle ſind bisher 107 Bewerbungen eingegangen Die
Bewerbungsfriſt lief am 30. November ab. Eine
Kommiſſion wird die Sichtung der Bewerbungen vor
nehmen.

Wahrſagende Betrügerinnen
Leipzig. Aberglauben macht den Betrügern

immer wieder ihr Handwerk m Eine Hausange
ſtellte hatte ſich mühſam 3000 M. zuſammengeſpart;
das Geld bewahrte ſie zu Hauſe in einer Blechſchachtel
auf. Eines Tages erſchienen zwei unbekannte Frauen,
vermutlich Zigennerinnen, vor der Wohnungstür und
boten Spitzen zum Kauf an. Die Hausangeſtellte ließ
ſich nicht mit ihnen ein. Einige Tage darauf erſchienen
die beiden Frauen wieder. Als die Angeſtellte er
klärte, ſie habe kein Geld, um Spitzen zu kaufen, be
merkte die ältere Zigennerin, daß das Mädchen doch

Voerzehren Sie getrost Nor

„Wir ſind im Prinzip nicht abgeneigt, Jhre Forde
rung anzunehmen, weil wir einſehen, daß uns nicht
viel anders übrigbleiben wird, ganz unmöglich aber
iſt es, das Geld in vierundzwanzig Stunden aufgzu
treiben. Jhnen wird an barem Gelde gelegen ſein,
und wir wollen es Jhnen auch heſchaffen, weil kein
einziger von uns wünſcht, daß die jungen Damen
länger als irgend nötig Jhrer Willkür ausgeliefert
ſind, aber wir müſſen unbedingt auf Verlängerung
der iſt drängen.

„Welche Friſt verlangen Sie
Dolan zquderte, Er dachte an Osgpods berechnete

Fahrtdauer und erwiderte: „Vier Tage von morgen
vormittag an gerechnet,.“

„Unmöglich!“
Pettigrew ſchlug donnernd mit der Fauſt auf den

Tiſch und geriet in Erregung.
Entrüſtete Stimmen über ſeine Unverſchämtheit

wollten laut werden. Verſchiedene Herren ſprangen
gauf, ſie wandten ſich teilweiſe gegen ihn, teilweiſe an

vlan. Ein Durcheinander von Stimmen entſtand
2 n Dolan nur ſchwer, die Ruhe wiederher
zuſtellen.

„Jhrem Unmöglich“, verſetzte er ſchließlich, „ſtelle
ich ebenfalls unſer Unmöglich entgegen und. wahr
ſcheinlich mit größerer Berechtigung. Wir werden
uns in dieſem Punkt einigen müſſen, oder u

„Drei Tage!“ ſchrie Pettigrew. „Drei Tage
keine Stunde länger!“

„Gut, drei Tage aber vom morgigen Abend an
gerechnet.“

Dolans fragender Blick ſtreifte für eine Sekunde
Franks Augen. Ein kaum wahrnehmbares Nicken
gab ihm Antwort.

„Jch gebe Jhnen im Namen aller das Verſprechen,
daß wir Jhnen in drei Tagen, von morgen abend
um ſieben Uhr an gerechnet die dreihundertſiebzig
Millionen auf den Tiſch legen werden, wenn Sie
noch einige unſerer Forderungen erfüllen und wenn
keiner der Herren einen Widerſpruch hat.

Man widerſprach tatſächlich und unterſtützte da
mit Dolans Finte.

Pettigrew mußte überzeugt werden, daß es un
möglich war, eine ſo ungeheure Summe ſo ſchnell
aufzubringen. Carings, ein Reeder gus Boſton, hatte

S Er erklärteſich außerſtande, dreißig Millivnen bis zu dem an
gegebenen Termin flüſſig zu machen. Pettigrew ver
keidigte ſeine drei Tage mit heldiſcher Hartnäckigkeit,
und man einigte ſich ſchließlich dahin, daß andere für
Carings einſtweilen einſpringen ſollten.

„Welche Sicherung geben Sie uns dafür“, fragte
Erwin, „daß Sie Jhr Wort einlöſen werden, ſobald
das Geld in Jhrem Beſitz iſt?“

„Welche Sicherung?“ fragte Pettigrew ahnungs-

los zurück. e„Wer kann Sie hindern, mit neuen Forderungen
zu kommen, ſobald wir Jhre erſten erfüllt haben 2“

Pettigrew ſprang auf.

ſeche Flaopl ven; bezieht doch Norwegen
dreimal so viel Waren aus Deutschland wie Deutschland aus Norwegen

haben. 2

n Forderungen ſtellen, ſo worin ſie beſtätigt, daß ſie ſich wohlbefindet und daß„Jch werde keine neuen Fo
bald ich das Geld in der Taſche habe.
Es war ſchwierig, in dieſem Punkte zu einer

Einigung zu kommen, und ſchließlich erklärte ſich
Pettigrew zögernd bereit, daß er und die dreihundert
ſtebzig Millionen ſo lange unter der Kontrolle der
Millionäre bleiben Dre bis dieſe die Gewähr da
für hatten, daß die Damen ohne Fährniſſe die Heim
reiſe angetreten hatten.

„Wir haben noch eine weitere Forderung an
Sie begann Dolan,

„Jch laſſe mich auf nichts mehr ein!“ ſchrie Petti
grew und fuchtelte mit den Armen.

Sie werden es wohl müſſen! Verſetzen Sie ſich
ganz leidenſchaftlos und unparteiiſch in unſere Lage.
Sie kommen zu uns ohne Vollmacht, ohne einen
einzigen Beweis, daß Sie der ſind, für den Sie ſich
ausgeben, und daß Sie zu dieſer Verhandlung über
haupt ermächtigt ſind. Wir haben Sie angehört, wir
haben mehr gekan: wir haben Jhre Forderung a
Schwierigkeiten bewilligt. Aber wer ſteht uns dafür
ein, daß ſich unſere Töchter tatſächlich ohne Aus
nahme am Leben befinden

Pettigrew blieb die Antwort ſchuldig. Sein Ge
ſicht war trotzig und verſchloſſen, aber es zeigte keine
Ungeduld, und es ſah aus, als würde er ſchon noch
mit ſich reden laſſen.

„Sie mißtrauen uns; Sie werden uns nicht ver
übeln, wenn wir Jhnen mißtrauen. Es wäre nicht
ganz unmöglich, daß Sie aus irgendeiner unbekann
ten Quelle um die Pläne jener Leute an Bord der
„Springflower gewußt haben, und daß Sie aus dieſer
Kenntnis unberechtigt Nutzen ſchlagen wollen. Jch
ſage, es kann ſo ſein! Beweiſen Sie uns, daß Sie
tatſächlich mit der „Springflower“ in Verbindung
ſtehen, und daß man Sie mit dieſer Verhandlung
beauftragt hat; beweiſen Sie uns ferner, daß alle
Damen am Leben ſind und Sie haben unſere
le Forderung erfüllt: Sie werden das Geld er

alten.“
„Wollen Sie mir fagen, wie ich das in drei Tagen

alles erfüllen ſoll
Dolan zuckte gelaſſen die Achſeln.
„Das wird Jhre Sache ſein, nicht unſere!“
„Es iſt Jhre!“ polterte Pettigrew.

das Keben Jhrer Töchter am Herzen, nicht mir!“
„Aber Jhnen die dreihundertſtebzig Millionen!“
Pettigrew ſchwieg.
„Machen Sie Vorſchläge!“ befahl er ſchließlich.
„Laſſen Sie ſich von Jhren Freunden Fernbilder

der jungen Damen herüberfunken
„Sie wiſſen beſſer als ich, daß die Springflower'

keine Einrichtung für drahtloſe Bildübertragung an
Bord hat.“

Dolan dachte nach, und als er damit zu keinem
Ziele kam, erhob ſich Frank.

„Es wird ſich vielleicht ein Ausweg finden laſſen“,
ſagte er. Jede der Damen müßte zunächſt einmal
ein perfönliches Telegramm an ihre Eltern richten,

„Jhnen liegt

Geld im Hauſe habe, wenn es dieſes nicht heraushole,
geſchehe ein großes Unglück. Dabei nahm die Be
trügerin ein kleines Buch in die Hand und legte einen
kleinen Schlüſſel zwiſchen die Blätter. Sie erklärte
hierzu, wenn der Schlüſſel nicht herausfiele, würde das
Unglück eintreten. Nunmehr drehte ſie das Buch
zwiſchen den Fingern, und natürlich fiel der Schlüſſel
nicht heraus Nun glaubte die Hausangeſtellte, daß ihr
tatſächlich ein Unglück bevorſtehe und holte die Blech
ſchachtel mit dem Geld. Die ältere Zigeunerin nahm
ihr die Schachtel ab und bemerkte dabei, daß ſte das
Geld verwahren wolle; zunächſt müſſe ſie aber noch
Bleiſtift und Papier haben. Bereitwillig entfernte ſich
die abergläubiſche Hausangeſtellte, um dieſem Wunſch
nachzukommen. Als ſie mit Papier und Bleiſtift zu
rückkehrte, war das vorausgeſagte Unglück tatſächlich
eingetreten die beiden Betrügerinnen waren mit dem
Gelde verſchwunden.

Diebesjagd durch ſechs Ortſchaften
F. Gaſchwitz bei Leipzig. Nachmittags beobachteten

Leute des Rittergnuts Cröbern, daß vier Diebe aus
der zum Rittergut gehörenden Entenfarm Enten ge
ſtohlen hatten. Die Diebe ergriffen mit ihrer Beute,
23 Enten, die Flucht durch den Wald in Richtung Gaſch
witz. Hinter Gaſchwitz verſteckten ſie ſich in den ſog.
Lehmlöchern, wurden aber dort durch die Verſolger
bald aufgeſtöbert. Die Jagd ging nun weiter durch die
Ziegelei bei Zehmen, durch den Göſelbach nach Seſte
witz und Güldengoſſa. Nachdem ſich ein Poliziſt mit
Motorrad den Verſolgern angeſchloſſen hatte, konnten
die Diebe bei Göhren endlich geſtellt und feſtgenommen
werden. Sie ſtammen ans Leipzig-Sellerhanſen. Von
den 23 Enten waren 14 bereits geſchlachtet, während
die übrigen 9 dem Beſitzer lebend zurückgegeben werden
konnten.

Ein Freiberger Steuerbeamter
nach Unterſchlagungen verſchwunden.

Freiberg. Seit Anfang voriger Woche iſt der
Oberſteuerſekretär Hebold vom Finanzamt Frei
berg verſchwunden. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, hat
er ungefähr 12 000 Mark unterſchlagen. Unter dem
Verdacht, an den Verfehlungen des Flüchtigen beteiligt
zu ſein, iſt am Montag der Oberſteuerinſpektor Marcus
feſtgenommen worden.

Mord an einem Waldarbeiter?
Auerbach i. V. Jm Walde an der ſächſiſch

böhmiſchen Grenze wurde der 58 Jahre alte Wald
arbeiter Seidel aus Morgenröthe beſtnnungslos
aufgefünden. Er würde in ſeine Wohnung gebracht,
wo er kurze Zeit darauf verſtarb. Da die Leiche am
Kopfe Verletzungen aufwies, wurde ſie von der Staats-
anwaltſchaft beſchlagnahmt.
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ſie wünſcht, befreit zu werden. Schwieriger wird es
ſein, eine Beſtätigung dafür zu erlängen, daß die be
treffende Dame auch wirklich Abſenderin des Tele
grammes iſt. Aber auch das wird ſich machen laſſen.
Ich ſchlage folgendes vor: Sicherlich hat jede der
Damen aus ihrer Kinderzeit eine Erinnerung oder
ein Erlebnis, daß ſie nur mit ihren Eltern oder
ſonſt einem Naheſtehenden teilt. Dieſe Erinnerung
oder dieſes Erlebnis könnte ganz kurz mit ein paar
Stichworten mitgeteilt werden und würde genügen,
den Eltern zu beweiſen, daß ſich ihr Kind noch am
Leben befindet.“

Pettigrew wollte Widerſpruch erheben, er wollte
entrüſtet fragen, ob man im Ernſt glaube, die Funk
ſtation der „Springflower“ habe nichts anderes zu
tun, als lange Familiengeſchichten über das Meer
zu funken; man gab nicht nach. Pettigrew drohte
damit, die Verhandlungen abzubrechen, er habe längſt
mehr Zugeſtändniſſe gemacht, als ihm erlaubt worden
ſei. Er denke gar nicht daran, ſich Bedingungen vor
ſchreiben zu laſſen. Als er gehen wollte, hielt man
ihn nicht zurück, ſondern wies nur noch einmal auf
die Berechtigung der Forderungen hin. Vor die Wahl
geſtellt, abermals Zeit zu verlieren oder anzunehmen,
ſtreckte Pettigrew die Waffen. Er gab nach und nahm
Frank Hulls Vorſchläge an.

Kurz darauf hob Dolan die Sitzung auf, nachdem
er nochmals bekräftigt hatte, daß Pettigrew gene
Vorlegung der verlangten Telegramme am Sonnabend
nachmittag um ſieben Uhr die dreihundertſtebzig Mil
e Dollar an Ort und Stelle in Empfang nehmen
önne.

Unbemerkt von Pettigrew hatte Dolan anf einen
Klingelknopf gedrückt und dadurch den Haushof
meiſter herbeigerufen. Als der, die Befehle ſeines
Herrn erwartend, im Rahmen der Tür ſtand, machte
Dolan, indem er Pettigrew ſtumm anſah, eine deut
liche Handbewegung zur Tür.

Alle erhoben ſich, und der Sendbote der „Spring
flower“ ſtürzte davon, als drohe ihm eine Gefahr

e

Die Sitzung war kurz nach acht Uhr beendet, und
man war rückſichtslos genug, den Oberſten ſofort zu
wecken. Frank begab ſich zu ihm und fand ihn im
tiefſten Schlummer, aber auf den leiſeſten Ruf wurde
er ſogleich munter und behauptete, ſich wunderbar
gekräftigt zu fühlen. Dabei hatte er nur drei Stun
den geſchlafen! Er war in weniger als zehn Mi
nüten zum Aufbruch bereit.

Man begab ſich hinunter in den Gemäldeſaal, wo
noch alle verſammelt waren, um Abſchied zu nehmen.
Eine etwas beklommene Feierlichkeit ſchwebte über
allen. Man wagte nicht, den beiden, die zu einem
ungewiſſen Abenteuer aufbrachen, laut Glück zu
wünſchen. Man drückte ihnen die Hände flüſterte
ihnen heimliche Worte zu und Grüße an die Tochter
Mrs. Rantoul weinte, als ſie Frank Hull umarmte.
Sie küßte ihm die Stirn und ſegnete ihn
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Aus aſer Welt
Beim Verlaſſen des D-Zugs

von der Polizei erwartet.
Anker dem Verdacht des Rauſchgifthandels.

Abends wurden nach Ankünft des D-Zugs Breslau
Berlin, auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin
zwei Männer feſtgenommen, die von Beamten des
Rauſchgiftdezernats bereits erwartet worden waren.
Es handelt ſich um einen Bankier Jlja Ebouſchak
aus Konſtantinopel und einen Kaufmann Auguſt Bel
Gracio aus Neuyork. Die Berliner Kriminalpolizei
hatte die Nachricht erhalten, daß zwei internationale
Rauſchgifthändler nämlich Ebouſchak und BelGracio,
nach Berlin kommen wollten. Der Zweck ihrer Reiſe
war allerdings nicht angegeben. Beide Verdächtige
wurden zunächſt zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien
feſtgenommen. Rauſchgift fand man nicht bei ihnen
Bel Gracio iſt der Berliner Kriminalpolizei allerdings
als internationaler Rauſchgifthändler bekannt.

Anſchlag auf einen Perſonenzug
bei Linz.

Die Bundesbahndirektion Lin z meldet, daß am
28. November zwiſchen und 3420 Ahr, im Bahn-
hofsbereich Prägarkten drei Unkerlagsſteine
ünd ein Bremsprügel aus Holz in einer Streckenlänge
von 120 Meter in gleichmäßigen Abſkänden verkeilt
gelegt waren. Um 120 Ahr fuhr der Perfonenzug
Rr. 1015 von Prägarken in der Richtung nach Linz
ab, der aber die Hinderniſſe nicht überfuhr. Dieſe
würden vielmehr von den Rädern der Lokomokive
zwiſchen die Schienen geſchoben. Der Zug hätte ſehr
leicht entgleiſen können. Zur ſelben Zeit brach in der
Heuhütte des Weichenſtellers in der Nähe des Bahn-
hofs Prägarten Feuer aus, das aber raſch gelöſcht
werden konnte. Die Bahnbedienſtelen ſind der Anſicht,
daß die Täker die Hinderniſſe möglicherweiſe deshalb
auf die Gleiſe gelegt haben, um den Perſonenzug zur
Entgleiſung zu bringen und dann eine Geldkaſſekte zu
rauben. Wieviel Geld ſich in dieſer Kaſſelte befunden
hat. iſt nicht bekannt, doch ſcheint es ſich um einen
größeren Bekrag gehandelt zu haben. Um bei der
beabſichtigten Entgleiſung unker den Reifenden und
dem Zugperſonal eine Panik hervorzurufen und den
Diebſtahl leichter ausführen zu können, haben vermuk
lich die Täker die Heühülte in Brand geſteckk. Ob
und inwieweit dieſe Vermukungen zukreffen, iſt bisher
nicht feſtſtellbar.

Der Einbruchim Reichsverſicherungsamt.
Nur 20 000 RM. Beule.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat ſich
nun herausgeſtellt, daß ſich die Summe, die den Ein
brechern im Reichsverſicherungsamt in die Hände ge
Klee nicht auf 40 006, ſondern nur auf 20 000 RM.

äuft.

Großangriff der Ratten
Jn der nordfranzöſiſchen Hafenſtadt Fécamp

kam es zu einer wahren Rattenſchlacht. Tauſende
von Rakken überfielen in geſchloſſenen Reihen
das Hafenvierkel und drohten, die in den Lager
ſchuppen aufgeſpeicherken Waren zu vernichten.
Die Bevölkerung und die Hafenbehörden wußten kein

anderes Mittel, die Ralken zu verktreiben, als eine
ganze Meule von Hunden auf ſie loszulaſſen, die nach
langem Kampfe die Eindringlinge in ihre Verſtecke
zurückjagten. Hunderle von Ralken blieben auf dem

ehee ren daß ſich dieilete von ihrem lg nicht abhalten iaffWerden, einen zweiten Vormarſch u v en.

Nyabtipche Mehnacttgeschene

-SGSftüÜwWuct ln Mitgliecs des Hancelsse

Sſe wußten
Scholtz' Stellung im

Berlin, den 1. Dezember.
Als der ehemalige Stadtrat Schüning vernommen

wurde, hatte man das Gefühl, einer bürgerlichen Hin
richtung beizuwohnen. Der noch als Zeuge ver
nommene Generaldirektor der Behala mußte gewärtig
ſein, in kürzeſter Zeit angeklagt zu werden. Er, der
Allmächtige, der aus allen Diſziplinarunterſuchungen
und Vorunterſuchungen ſcheinbar makellos hervörging,
wurde in einer einzigen d e hen zu Fall
ebracht. Und da er keinen Ausweg mehr wußte, hat

Schüning die Konſequenzen gezogen.
Mit dem Gefühl, vielleicht einer ähnlichen Kata

ſtrophe beizuwohnen, ſah man der Vernehmung des
Bürgermeiſters Scholtz entgegen. Aber er, von dem
vielſach behauptet wurde, er habe aus Rivalität gegenBöß den ganzen Skandal während deſſen Abweſenheit

in Amerika ins Rollen gebracht, ging makellos aus
der Verhandlung hervor. Und wenn nicht der Selbſt
mord Schünings bekanntgegeben worden wäre, hättedieſer Verhandlungstag was jede Senſation geendet.

Alle Anklagen der Brüver Sklarek richteten ſich
gegen den Bürgermeiſter a. D. Scholtz, den ſie für
ihr „Unglück“ verantwortlich machen.

Bei einer Feſtvorſtellung in der Charlottenburger
Oper wurde dem Bürgermeiſter Scholtz davon Mit
keilung gemacht, daß bei den Bezirksämtern Spandauund Prengtane Berg ſchwere Unregelmäßigkeiten vor

n en wären, und er hat noch in derſelben Nacht
en Polizeivigepräſidenten Weiß zum Einſchreiten auf

gefordert.Rigoros war das Vorgehen Scholtz das man ſach
lich voll billigen könnte, wenn nicht dem etwas Merk
würdiges gegenüberzuſtellen wäre. Schon drei Jahre
vorher waren ſchwere Bilanzfälſchungen durch Kieburg
vorgekommen, und es gab wohl niemanden von denen
die im Roten Haus beſchäftigt waren, die nicht genan
über die Schiebungen des ehemaligen Direktors der
KVG. unterrichtet waren.

Auch Scholz wußte, daß Bilanzfälſchungen in Höhe
von 400 000 M. vorgekommen waren. Er hat die
Sache der Hauptprüfungsſtelle übergeben. Aber
der Magiſtrat erteilte ſpäter Entlaſtung, weil, wie
59 Scholtz ausdrückte, Magiſtrat und Stadtver
ordnetenverſammlung den Standpunkt vertraten,
daß die Sache ſo verworren und unklar ſei, daß
da nichts zu machen wäre.

Wie reimt ſich dieſes „ſanfte“ Verhalten Scholtz
mit dem feſten Zupacken im Herbſt 19297 Der Zeuge
vehauptet, er zweifle nicht, daß Böß genau ſo gehandelt
hätte, wenn er zur Zeit, als die Verfehlungen bekannt
wurden, in Berlin geweſen wäre. Aber ſollte nicht
doch Scholtz der Wunſch geleitet haben, ſich hervor
zutun, und die Stellung des Rivalen zu erſchüttern
Man weiß, daß Scholtz trotz ſeiner langjährigen Tätig
keit im Berliner Magiſtrat keine Freunde beſaß, daß
niemand für ſeine Kandidatur als Oberbürgermeiſter
von Berlin plädierte, wo er doch lange Zeit dieſes
Amt proviſoriſch mit einigem Erfolg verwaltet hat.
Er war eben zu plötzlich überkorrekt.

Aus den Zeugenvernehmungen von Scholtz hat ſich
nichts ergeben. Er erſchien vor Gericht blaß und er
regt. Aber man hatte ſofort die Empfindung, daß
dieſer Mann gekommen war, um alle gegen ihn er
hobenen Beſchuldigungen zu widerlegen. Mehrfach ge
rieten die Sklareks in große Erregung, wennScholtz veſchuldigten. Aber ihren Anklagen fehlte
vö a ſachliche Grundlage, und es blieb immer
nur das eine übrig, was ihren Haß gegen den un
verſtändlich macht, daß er der unmittelbare An laß zu

m Sturze war. Scholßz machte ſeine Angaben übere präziſe n
Einmal gab er zu, daß er e

Dieſe Tränen in den Augen einer Frau erweckten
den Oberſten aus ſeiner ſtummen Gerührtheit, mit

der er bisher den Abſchied über ſich hatte ergehen

vorzutäuſchen. Sie

laſſen. Er beugte ſich ritterlich über Mrs. Rankouls
Hand und drückte ſeine bärtigen Lippen darauf. Dann
legte er den Arm um Franks Schulter, machte kehrt
und marſchierte mit ihm zur Tür.

Dolan hatte bisher abſeits geſtanden, jetzt eilte er
den beiden nach und holte ſie an der Tür ein.

„Retten Sie Gwennie!“ flüſterte er Frank zu.
„Grüßen Sie mir das Kind

Dolans verſtörtes flehendes Geſicht war das letzte
was Frank Hull ſah, dann trat er mit dem Oberſten
hinaus auf die Galerie von der eine Treppe hinab
führte in den prunkvollen Vorraum des Hauſes.

Die hohe Flügeltür hinter ihnen war zugefallen.

Seit dem Tage, da Gwennie aus ihrer Betäu
bung erwacht war, hatte ſich Mae Arrew niemals
mehr in ihrer Kabine ſehen laſſen, aber ſie wurde
ſeitdem wie eine Gefangene behandelt. wahrſchein
lich, weil er fürchtete, ſie könne ausplaudern, was
vorgefallen war. Gwennie durfte mit keinem Men
ſchen an Bord ſprechen, nur Jeannette war bei ihr.
Sie wurde zwar pünktlich und ſorgfältig bedient,
aber keine einzige ihrer Gefährtinnen pochte jemals
an ihre Kabinentür. Wagte es Gwennie wirklich
einmäl, einen Ausfall aus ihrem Gefängnis zu unter
nehmen, ſo drängte ſie einer der Poſten, die noch
immer draußen auf den Gängen auf und ab liefen,
mit Gewalt wieder zurück. Sie fand es ſchmählich,
daß keine einzige ihrer Freundinnen und ebenſo
wenig natürlich Doktor Gryce auch nur den gering
ſten Verſuch unternahmen, zu ihr vorzudringen, ihr
Nachricht zu bringen oder auch nur, um ein paar
Worte in dieſer tödlichen Langeweile zu verplaudern.
Das Einerlei und das Abgeſchloſſenſein wurde, je
länger es dauerte, zu einer unerträglichen Qual.

Gwennie geriet in einen Zuſtand von andauern
der heftiger Erregung. Sie beſchimpfte den Steward,
der ohne Widerſpruch alles über ſich ergehen ließ
ſie ſchickte ihre Mahlzeiten hinaus ohne ſie berührt
zu haben nichts half, nichts änderte ſich.

Einmal verſuchte ſie es damit, eine Krankheit
ſtöhnte und wand ſich vor

Schmerzen, ſo daß ſelbſt Jeannette, die doch einge
weiht war, beſorgt wurde. Gwennie verlangte nach
Doktor Gryce, der wurde zwar auch zu ihr geſandt,
aber er kam in Begleitung des angeblichen Herzogs
von Ellisburne, der ſich durch keine Drohung und
kein Wort beſtimmen ließ, die Kabine zu verlaſſen,
ſolange der Arzt anweſend war.

Gwennie ſchäumte vor Wut, und ſie begann, Mac
Arrew zu ſchmähen: er ſei ein verliebter Narr, er
habe vor ihr auf den Knien gelegen und um Er
hörung gewinſelt. Man müſſe mit ihm tun, was

richtung ihres Salons zu

man mit Gerelli getan habe. Wenn ſie gewollt hätte
wäre er zum Verräter an allen gewörden. Er ſei
ein Feigling, daß er nicht mehr wage, ihr vor die
Augen zu kommen.

Der Herzog tat, als höre er nichts, und Doktor
Gryce bekam ein ängſtliches Geſicht. Er warf Gwen
nie verſtohlene Blicke zu, mit denen er ihr Schweigen
anempfehlen wollte. Aber ſie ſchwieg nicht. Alle
ihre lang aufgeſpeicherte Wut, alle ihre Empörung
entlud ſich auf den Herzog. Sie erlaubte dem Arzt
nicht, ſich ihr zu nähern.

Schließlich hielt ſie erſchöpft inne und verſuchte,
mit Doktor Grhee ein Geſpräch zu beginnen, um zu
erfahren, was ſich. Neues an Bord ereignet habe.
Sie ſprach franzöſiſch, weil ſie hoffte, daß der Herzog
dieſe Sprache nicht verſtünde. Aber Doktor Grhce
ſtellte ſich taub. Gwennie ſchleuderte ihm ihre ganze
Verachtung ins Geſicht, er ſei ein würdiger Helfer
Mac Arrews, und wenn er von deſſen Leuten nicht
noch die Peitſche bekäme, ſo würde ſie ſpäter dafür
ſorgen. Der Herzog lachte laut heraus über das
faſſungsloſe und ängſtliche Geſicht des Arztes. Dann
verbot er Gwennie den Mund. Sie ſprach trotzdem
weiter und beſchwor den Doktor in franzöſiſcher
Sprache, nicht ſolche klägliche Rolle vor ſeinen
Widerſachern zu ſpielen.

Abermals miſchte ſich der Herzog ein und befahl
dem Arzt, die Kabine zu verlaſſen. Der folgte ge
horſam, nachdem er verſichert hatte, daß es mit
Gwennies Krankheit gewiß nichts auf ſich habe. Er
wollte ihr einige Beruhigungsmittel zuſchicken und
gelegentlich wieder nach ihr ſehen. Gwennie ver
ſprach, ihn hinauszuwerfen, wenn er ihr noch ein
einziges Mal unter die Augen käme.

Die Arzneien ſandte er ihr aber doch zu, wohl
um ihr zu beweiſen, daß er bereit war für ſie zu
kun, was nur irgend möglich war. Ein Steward
brachte ſie; Gwennie warf ſie ihm an den Kopf.

Sie wurde wirklich krank. Unerträgliche Kopf
ſchmerzen peinigten ſie und Fieber ſtellte ſich ein.
Jetzt rief ſie den Arzt nicht. Es kamen Anfälle
über ſie, da ſie wie eine Raſende begann, die Ein

zerſtören. Sie behielt
die Beſteckmeſſer zurück um wenigſtens eine ſolche
geringe Waffe gegen Mac Arrew u haben, dann
wieder lag ſie ſtundenlang über ihrem Bett und
weinte verzweifelt.

Jeannette ließ alle dieſe Heftigkeiten und Zornes
gusdrüche wie eine demütige Sklavin über ſich er
gehen. Sie war ſtumm, ergeben und dienſteifrig.
Viel hatte ſie ihrer Herrin abzubitten, und außerdem
bewunderte ſie ſie täglich mehr. Auch Jeannette
wußte recht gut, daß Gwennie durch ein einziges
freundliches Wort an Mac Arrew von allen Leiden
erlöſt werden würde; Gwennie ſprach dieſes Wort
nicht, und die kleine Jeannette kannte ſich ſelbſt gut
genug, um ſich einzugeſtehen, daß ſie zu ſolchem Stolz

in Bett-, Haus- u. Leibwäsche Strumpfwaren
Unterkleider u. Schlüpfer Hanclarbeiten Ober-
hemden Trikotagen Krawatten Herren-
wäsche Schürzen Hemdentuche empf. preiswert

hutz- ung Rabatt-Sparvereins

keine Kraft gehabt hätte.

von nichts
Berliner Magiſtrat.
Beziehung auf die Verfehlungen Kieburgs war in der
Magiſtratsvorlage ſtatt des Wortes „Bilanzfälſchung“
das Wort Unrichtigkeit“ gebraucht worden und daßer dieſe Vorlage wahr einlich nicht unterſchrieben

hätte, wenn ihm dieſe ab chwächende Bezeichnung auf
gefallen wäre.

Scholtz: Sie haben keine Ahnung, was einem als
führenden Mann in der Verwaltung Berlins alles vor
gelegt wird. Man wird zu Tode gemartert! Man
kann ſich da nicht an alles erinnern.

Und darauf muß ſich der Zeuge von dem Vorſitzen
den vorhalten laſſen, daß er ſich an gar nichts zu er
innern hatte. Es wäre ihm eben nichts vorgelegt
worden, das ſei der Fehler des Syſtems, das hier
klargeſtellt werden müſſe.

Der Bürgermeiſter a. D. Scholtz iſt völlig intakt
aus der Zeugenvernehmung hervorgegangen. Man be
dauert, daß er nicht ſchon früher gegen die Sklareks
und die Mißwirtſchaft des Magiſtrats eingeſchritten iſt.
Denn dann wäre nach ſeiner eigenen Angabe
der Stadt Berlin ein Schaden von 4 Millionen er
ſpart geblieben.

Die Vernehmung der übrigen Zeugen ſtand unter
dem Signum: Jch habe das nicht gewußt; ich habe
damit nichts zu tun; wenn ich geahnt hätte, würde ich
eingegriffen haben. Das gilt für den früheren Stadt
kämmerer De. Karding, wie für den 2. Bürgermeiſter
Lange, der eine für ſtädtiſche Bürger recht erbauliche

J

Erklärung abgab. Er ſagte nämlich zur Begründung,
weshalb er von den Verträgen der Sklareks, en Dar
lehen und dem Monopolvertrag nichts gewußt le
daß er davon ebenſowenig eine Ahnung gehabt hätte,
wie die anderen Magiſtratsmitglieder. Die Verträge
wurden von den Dezernenten geſchloſſen, ohne daß
jemand etwas davon wußte.

Theoretiſch betrachtet, hätte auch das Rathaus ver
kauft werden können, wenn es jemandem Spaß ge
macht hätte,

worauf der Vorſitzende lakoniſch. meint: Na, da kann
man ja von Glück ſagen, daß nicht noch mehr paſſiert iſt.

Nicht ganz klar liegt der Fall bei dem Stadtſchul-
rat Nydahl. Er gab zwar zu, daß er mit den Sklareks
öfter zuſammengekommen war, beſtritt aber, von ihnen
Darlehen bekommen zu haben, die er nicht zurückzahlte.
Der Zeuge, der unter vorläufiger Ausſetzung der Be
eidigung vernommen wurde, wird daraufhin noch ein
mal aus dem Saal geſchickt, und Leo Sklarek wird zu
ſeinen früheren Beſchuldigungen gegen Nydahl ver
nommen. Jetzt erklärt er plötzlich, er habe dem Stadt
ſchulrat das Geld für wohltätige Zwecke gegeben. Und
wie ſich ſpäter bei der erneuten Vernehmung Nydahls
Widerſprüche zwiſchen ſeinen und Leo Sklareks Aus
ſagen ergeben, erklärt der Angeklagte Es kann ſein,
a es ſich ſo verhalten hat, wie Herr Nydahl

An dieſem Zeugen haben die Sklareks offenbar
weder im böſen noch im guten Sinne ein Jntereſſe.
Daher die Gleichgültigkeit gegenüber ſeinen Ausſagen.
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er dienſtlich mit
den Sklareks zu tun gehabt hätte, und die Verneinung
durch den Zeugen, meint Slaatsanwalt Dr. Weißen
berg bezeichnend „Er ſaß doch im Magiſtrat, das be
ſagt alles.“

Xanfippe und die Räuber
Eine amerikaniſche Schwiegermuttergeſchichte.

Sam Cariel, der große Bandit, hat ſich Zu
geſchworen, in Zukunft bei der Auswahl ſeiner Opfer
vorſichtiger zu ſein. Das Abenteuer mit Miſtreß
Geraine wird ihm noch lange in den Knochen liegen.

Sam Cariel gehört zu jenen amerikaniſchen
Verbrecherſpezies, die reiche Leute entführen, um von
ihren Angehörigen ein ordentliches Löſegeld zu er
langen, ein Verfahren, das in Amerika an der Tages
ordnung iſt. Die in dieſem Fach arbeitenden Banditen
gehen ſogar reichlich unbekümmert zuwege aber ſie ſindgeſchickt in der Wahl ihrer Shinpwinkel, daß die

zur Erſorſchung dieſer Verſtecke ausgeſandten Krimina
ſten faſt immer das Nachſehen haben. Es gelingt
ſelten, eines der geraubten Opfer vhne Löſegeld frei
zubekommen.

Begreiflicherweiſe ſuchen ſich die Räuber ihre Opfer
ſorgfältig aus. Es hat keinen Sinn, irgendeinen
armen Schlucker zu entführen; man hält ſich an jene
Glücklichen, die auch heute noch Geld haben und die in
Amerika keineswegs ausgeſtorben ſind. Zu ihnen ge
hört der bekannke Petroleummagnat Rooſevelt.
Dieſer Dollarkönig beſitzt außerdem eine reizende Frau
und eine etwas weniger reigende Schwiegermutter, diehänfig das Leben ſchwerzumachen

ſtören. Ex und ſeine Leute raubten Frau antippe
Und entführten ſie irgendwohin in die unwirtlichen
Berge. Begrei andte Miſter Rooſevelt

ickte nach ſeiner Schwiegeriutt Man raunte ſich allerdings zu

daß dieſe Detektive gewiſſe Weiſungen hatten, wobei
nicht feſtzuſtellen iſt, ob dieſes Geraune auf Wahrheit
beruhte Wie dem auch ſei, die Detektive fanden nichts,
Miſtreß Geraine blieb verſchwunden.

Inzwiſchen hatten auch die Räuber Miſter Rooſe
velt ein Schreiben übermittelt mit der Aufforde
rung, eine erkleckliche Summe an einem genan be
zeichneten Ort zu deponieren; nach Erhalt dieſer
Summe würden die Entführer Miſtreß Geraine
wohlbehalten in die Arme ihres Schwiegerſohnes
zurückbringen.

Miſter Rooſevelt tat nicht dergleichen. Er überließ
es weiter der Poligei, ſeine Schwiegermutter ausfindig
zu machen und ſie ihm koſtenlos herbeizuſchaffen. Er
reagierte auch nicht auf einen zweiken Brief der Räuber,
in dem ihre Forderungen ſchon beträchtlich herab
geſchraubt waren.

Die Zeit verging, die Polizei hatte ihre Ermitt
lungen als ergebnislos eingeſtellt; Miſtreß Geraine
blieb verſchwunden. Nach einigen Wochen erhielt
Miſter Rovſevelt einen drikten Brief „Wir verzichten
darauf, auch nur einen Cent von Jhnen zu erhalten,
erklären uns im Gegenteil bereit, Jhnen 20000 Dollar
zu Jhrer uneingeſchränkten Verfügung zu überlaſſen,
wenn Sie dem Boten ſofort folgen und uns noch heute
von Miſtreß Geraine veſreien. Jhre perſönliche
Sicherheit verbürgt S. Cariel.“ Miſter Rooſevelt

daß man dafür n

Gwennies Zuſtand wurde immer ſchlimmer, und
Jeannette erwog ſchon den Entſchluß, ſich auf eigene
Verantwortung zum Beſten ihrer Herrin mit Mac
Arrew in Verbindung zu ſetzen, da kam das Schiff
pier Tage lang in enſſeßlichen. Sturm, und die arme
Jeannette wurde jämmerlich krank und wollte
ſterben. Sofort war Gwennie wieder auf dem Poſten
und vergaß ihre eigene Not. Keine Mutter hätte
beſorgter um ihr Kind ſein können, als Gwennie um
die kläglich wimmernde Zofe; dabei ging es der
heldenhaften Krankenpflegerin ſelber nicht ſehr gut,
und ſie war mehrmals nahe daran, dem Beiſpiel
Jeannettes zu folgen. Jhr heftig angeſpannter Wille
half ihr über dieſe Gefahren hinweg. Jn dieſen
Tagen gelang es ihr ſogar einmal, über den Gang
hinaus auf Deck zu entwiſchen.

Niemals hatte die friſche Luft ſo köſtlich ge
mundet wie an dieſem ſtürmiſchen frühen Vormittag.
Aber man entdeckte ſie bald und brachte ſie in ihre
Kabine zurück. Sie war vollkommen durchnäßt, aber
wunderbar erfriſcht und bedauerte es nicht einmal,
daß ſie keiner ihrer Gefährtinnen auf ihrem kurzen
Ausflug begegnet war.

Der Sturm verging, und Jeannette erholte ſich
wieder. Gwennie hatte ihre Freude davran, zu ſehen,
welche un wahrſcheinlich großen Mengen von Nah
rungsmitteln die Kleine in dieſen Tagen der Ge
neſung vertilgte. Sie gab ſich Mühe, nicht abermals
in ihren früheren Zuſtand der Raſerei zu verfallen.
und es gelang ihr, ſtändig ein heiteres Geſicht zu
zeigen, wie verzweifelt es auch in ihrem Jnnern aus
ſah, und wie furchtbar ſie auch unter der fortwähren
den Untätigkeit litt.

Ein Tag um den andern ging hin. Gwennie
verlor das Bewußtſein dafür, wie lange ſie eigent
lich ſchon in dieſer Gefangenſchaft zugebracht hatte.
Tage und Nächte ſchloſſen ſich aneinander zu einer
furchtbar laſtenden Kette. Die Nächte waren erfüllt
von raſtloſem und angeſtrengtem Nachdenken über
die Frage, wie dieſem würdeloſen Zuſtand ein Ende
gemacht werden könnte. Sie kam zu keinem Er
gebnis. Noch immer war die Hoffnung in ihr wach,
daß irgend etwas Abenteuerliches und Abſonder
liches geſchehen würde. Vielleicht tauchte ein Schiff
auf und befreite die „Springflower“ denn ſicherlich
wußte längſt alle Welt, daß eine Bande von Ver
brechern die „Springflower“ geraubt hatte. Viel-
leicht ſandte auch ihr Vater Hilfsexpeditionen aus,
ſchickte dem geraubten Schiff Kriegsfahrzeuge nach,
die die „Springflower“ einkreiſten und zur über
gabe zwangen. Vielleicht kam Frank eines Tages
mit einem ganzen Geſchwader von Flugzeugen.

Die auf dem Feſtland würden doch nicht untätig
bleiben! Das war undenkbar; ſie würden Himmel
und Hölle in Bewegung ſetzen, um ihre Töchter zu
befreien Jn ihrer Verzweiflung traute Gwennie
Frank Hull, Zauberkräfte und Allwiſſenheit zu. Er
würde ſie eines Tages retten. Daran gab es keinen

Zweifel. Eines Tages mußte er kommen, um ſie zu
befreien

ällen Bedenken, die ihr dieſe Hoffnungen zunichte
machen wollten. Frank Hull würde kommen, und
er würde Mac Arrew töten!

Eines Nachts es mochte zwei oder drei Uhr

des Schiffes. Das unaufhörliche Erzittern und Ex
beben des Kabinenbodens und der Wände kam plötz
lich zur Ruhe.

Gwennie fuhr aus dem Schlaf empor und war
ſogleich vollkommen munter. Sie hatte irgend

Rettung brachte. Sie hätte ſich nicht gewundert

das Summen von Flugzeugmotoren. Alles aber
blieb ſtill. Nur draußen auf den Gängen war es
Laufen. Auch das verſtummte allmählich wieder,
und es geſchah nichts.

Gwennie wollte die Hoffnung nicht ſchweigen, daß
für die Machthaber an Bord eine Gefahr näher
zöge und von ihnen bemerkt worden war.

Schließlich weckte ſie Jeannette und teilte ihr
mit, was geſchehen war. Während ſich die Zofe im
Dunkeln ankleidete, zog Gwennie die Vorhänge des
Fenſters zur Seite und ſchaute hinaus: Himmel und
Meer nichts ſonſt. Diefhängende Wolken und
Finſternis.

Jeannette meldete daß ſie fertig ſei und öffnete
dann leiſe die Tür, huſchte hinaus auf den Gang,
um nachzuſehen und ſich zu erkundigen, was eigent
lich vorgefallen war. Sie kam ſehr bald unver
richteter Dinge wieder zurück; man hatte ihr nicht
erlaubt, auf das Deck hinauszugehen. Außer den
Männern habe ſie niemand geſehen, wahrſcheinlich
würden auch die andern Damen in ihren Kabinen
zurückgehalten

Zwei oder drei Stunden lang lag das Schiff ſtill.
Der Morgen war noch nicht heraufgekommen es
dämmerte erſt da, begannen die Maſchinen wie
der zu arbeiten mit abgedroſſelter Kraft übrigens
nur und als die Sonne dann heraufſſtieg, milchig
weiß verſchleiert, da lag die „Springflower“ aber
mals ſtill jetzt aber nicht mehr auf dem offenen
Meer, ſondern in einem Hafen.

(Fortſetzung folgt.

a l eWos die Börse för
die Zähne das ist

för den Ha

überlegte ſich, daß 20 000 Dollar viel Geld waren und

m

Dieſe Hoffnung, ſo grundlos ſie auch wär,
hielt ſie aufrecht, und ſie verſchloß die Augen vor

morgens ſein ſchwiegen plößlich die Maſchinen

welches wirre Zeug geträumt, und es war ihr, als
ſei etwas Außergewöhnliches geſchehen, das ihr

wenn ſie Schüſſe gehört hätte, Kanonendonner oder

lauter als ſonſt um dieſe Zeit, haſtiges Rennen und

Frank war alſo noch nicht gekommen, aber in
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m Lande des Pumpernmickels
Die Weſtfalenhauptſtadt Münſter und ihr Bannkreis.

Von Joſef Bergenthal.
Die Sage vom erſten Weſtfalen

RDV. Was für ein Menſch iſt der Weſtfale? Über
ſeine Erſchaffung berichtet eine ſchöne alte Sage. Als
Ehriſtus noch auf Erden wandelte, ſei er einmal mit
Petrus in ein weitgedehntes, aber menſchenleeres Land
gekommen. Da habe Petrus zu ihm geſagt: „Es iſt
ſchade, daß auf dieſem fruchtbaren Boden keine
Menſchen wohnen Der Herr habe nunmehr mit
einem Fuße an eine „Klute“, d. A. ein Erdklumpen,
geſtoßen und dabei geſprochen „Werde ein Menſch!“
Da ſei aus der Klute ein breitſchultriger Mann ge
worden. Der habe ſich aufgerichtet und den Herrn mit
dieſer unſentimentalen Redensart angefahren: „Wat
ſtött hei mil“* (Warum ſtößt er michh) So ſei der erſte
Weſtfale erſchaffen worden, und ſo habe er ſich gleich
ſeinem Erſchäffer gegenüber benommen

Dieſe Sage iſt nicht ſchlecht erfunden. Aber ſo grobund Unhöfuch wie die Sage berichtet iſt er heute nicht

mehr. Wenn man heutzütage in Münſter ankommt
und ſich am Bahnhof fragend an einen weſtfäliſchen
Eingeborenen wendet, braucht man nicht zu fürchten,

von ihm angehaucht zu werden „Wat ſtött hei mi!,
ſondern er zeigt einem höflich und zuverläſſig die
Richtung, in der man zum Schloß gelangt oder zum
Friedensſaal, zu den Wiedertäuferkäfigen und zum
Prinzipalmarkt.

Freilich iſt der Weſtfale ein merkwürdiger Menſch
Auf ſeine Eigenart iſt er ſtolz. Anderswo lacht man
zuweilen etwäs über ihn. Aber man nennt ihn trotz
allem überall mit Reſpekt. Seine ſelbſtändige und ſach
liche Art empfiehlt ihn, und ſein kerniger weſtfäliſcher
Humor iſt ebenſo beliebt wie ſaftiger weſtfäliſcher
Schinken und der ſchwarze Pumpernickel, das
Landesbrot.

Die Wiedertäufer
und der tolle Baron Romberg.

Die Spannweite, die im Charakter dieſes kraft
wollen Menſchenſchlages liegt, iſt zum Ausdruck ge
kommen in zwei (man muß ſchon ſagen) Senſationen
aus der Geſchichte der Stadt Münſter, die einmalig
ſind und ihresgleichen ſuchen Auf dem Schauplatze
der Stadt Münſter hat ſich das ſchaurige Drama der
Wiedertäufer ar ehe die zur Zeit der Reformation
in verwirrtem, religiöſem Wahn und Sinnentaumel
ein Sodom und Gomorra, eine Stadt der Beſeſſenen
aus dem ſchönen Münſter zu machen drohten. Sie
verſuchten, in einem „Neuen Jeruſalem“, dem Gottes
reiche auf Erden, wie ſie es verſtanden, einen radikalen

mmunismus zu verwirklichen, und führten Güter
emeinſchaft, Wiedertäuferei und Vielweiberei ein
ngefähr zwei Jahre dauerte es, bis das „Königreich

Zion“ aufhören mußte zu exiſtieren und dte Kräſte
der Ordnung obſitegten. Die drei Führer der Beſeſſenen,
darunter auch ihr „König“, Johann von Leiden,
wurden zu Tode gemartert und in drei eiſernen Käfigen
zur Schau geſtellt, die noch heute hoch oben am Turm
der Lambertikirche hängen und für jeden Beſucher
Münſters eine nachdenklich ſtimmende Sehenswürdig
keit ſind.

Auf demſelben Schauplatz hat der tolle Baron Rom
berg ſeine Hanswurſtiaden getrieben. Gleich einem
regierenden Fürſten kam er einmal in ſechsſpännigem
Wagen mit Fanfarenbläſern feierlich und wichtig in
die Stadt gezogen und machte mitten auf dem Roggen
markt halt Dann ließ er einen Friſeur holen, der ihn
hoch oben auf ſeinem Wagen vor der verſammelten

Ein ander

tammlokal, das Café Middendorf (das heute einen
RombergSaal hat, in dem auf Gemälden von Grote
meyer Rombergs Heldentaten zu ſehen ſind), und er
ift zum Schrecken der Korona, mit ſeinem Pferde über
den Stammtiſch hinweggeſetzt, wobei nur ſein Freund,
das ihm ebenbürtige Original Profeſſor Landois, ſich
der Situation gewachſen e und ihn ſchlagfertig mit
den Worken begrüßte: „Kiek, da kömmt dat Roßbäffl“

Der „größte Freilichtſaal der Welt.
„Die vornehmſte unter den weſtfäliſchen Städten“,

ſo hat Ricarda Huch Münſter charakteriſtert. Es iſt
eine ariſtokratiſche Stadt. Die katholiſche Kirche, ein
alter weſtfäliſcher Adel und ein hanſeatiſches Bürger
tum ſind die ſchöpferiſchen Kräfte dieſer ſtädtebaulichen
Kultür geweſen. Münſter, deſſen Name anderswo Dom
bedeutet, iſt eine Stadt der Kirchen, und das heißt
eine Kunſtſtadt. Dom und Sankk Mauritz, Ludgeri-
Lamberti Uberwaſſer, Clemenskirche und ſo fort
ſo viele Namen, ſo viele kunſtgeſchichtlich bedeutſame
Denkmäler großer Stilepochen. In den Kirchen der
Stadt Münſter iſt eine Stilgeſchichte der abend
ländiſchen Kunſt verkörpert, vom baſilikalen Dom bis
zur modernen liturgiſchen Heiliggeiſtkirche.

Daneben aber iſt es die weltliche Architektur, der
Münſter ſeine Eigenart verdankt. Eine ſtädtebauliche
Sehenswürdigkeit und Koſtbarkeit erſten Ranges beſitzt
die Stadt in ihrem Prinzipalmarkt, den man „den
größten Freilichtſaal der Welt genannt hat. Ein
hanſegtiſches patriziſches Bürgertum hat in den gleich
mäßig ſich anſchließenden Bogengängen und Vorhallen
ſeiner ſtolzen Häuſer, die den Prinzipalmarkt um
grenzen, ein unvergleichliches Baudenkmal bürgerlicher
Gemeinſchaftskultur geſchaffen. Jn der Reihe der
Bogenhäuſer des Pringzipalmarktes ſteht in erſter Linie
das berühmte gotiſche Rathaus.

Außer ſeinem Prinzipalmarkt hat Münſter noch
eine zweite architektoniſche Beſonderheit: der weſt
fäliſche Adel hat ſich hier in der BVarockzeit ſeine
ſtädtiſchen Adelsſitze geſchaffen. Er ſaß im Sommer
auf ſeinen ebenſo eigentümlichen Waſſerburgen im
Münſterlande. Für den Winter aber erbaute er ſich
innerhalb der Stadt Adelshöfe, die noch heute, ſtolß
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und gelaſſen zugleich, an den alten Straßen der Stadt
ſtehen. Der bedeutendſte iſt der Erbdroſtenhof, von
Schlaun, dem bedeutenden (Barock.) Architekten der
münſteriſchen Stadtgeſchichte, errichtet Schlaun hat

viel bewunderte, impoſante Barockſchloß
er

Der Sanl, in dem Weltgeſchichte
gemacht wurde.

Münſter kennt im Unterſchied von ſeinen Nachbar
ſtädten keine Induſtrie In ſeiner elfhundertjährigen
Geſchichte (das Alter der Stadt reicht his in die Zeiten

Das neue Münſter
und ſeine großen Söhne.

In dieſem altehrwürdigen Münſter, das aber nicht
ruinenhaft und roſtig iſt, ſondern faſt unberbraucht wie

am erſten Tag, iſt im künſtleriſchen Fortſchritt der Zeit
ein neues Münſter entſtanden. Die Kunſtſtadt Münſter
hat in ihrer architektoniſchen Weiterentwicklung auch
den modernen Stilwillen zur Geltung kommen laſſen.
Beiſpiele dafür ſind die Heiliggeiſtkirche, der Bau der
Städtiſchen Handelslehranſtalten und ſchließlich Mün
ſters neuer Bahnhof, der heute als der modernſte
Bahnhof Nordweſtdeutſchlands gilt. Jn unmittelbarer
Nähe des Schloſſes und des herrlichen alten Prome
nadenwalles iſt ein ſchön gelegener großer Stauſee im
Gntſtehen begriffen. Mit dem Flughafen Loddenheide
(nur 2,2 Kilometer vom Hauptbahnhof entfernt!) iſt
die Stadt auch in den modernen Luftverkehr einge
ſchaltet.

Karls des Großen zurück) hat es ſich zu einer ausge
ſprochenen Stadt der Verwaltung Und Bildung ent
wickelt. Es zählt heute 120 000 Einwohner, iſt Landes
hauptſtadt der Provinz Weſtfalen, Biſchofsſiz und hat
eine der größten preußiſchen Univerſitäten (mit 5500
Studenten). Münſter war von jeher ſowohl Ziel der
Reiſenden, die Land und Leute in Weſtfalen kennenlernen
wollen, als auch Tagungsort großer Kongreſſe. Auch
in dieſem Punkt hat es altberühmte Tradition, die bis
auf den Friedenskongreß zur Beendigung des Dreißig
jährigen Krieges (1648) zurückgeht. Dieſer Friedens
kongreß iſt das bedeutendſte weltgeſchichtliche Exeignis,
das ſich in den Mauern der Stadt Münſter abgeſpielt

hen a e a die Raletammer deauſes, den Friedens gaal, in dem der ſpaniſch
holländiſche Frieden unterzeichnet und feterlich be
ſchworen wurde, bis heute in demſelben Zuſtande er

alden, in dem ihn der letzte Friedensgeſandte verlaſſene Dieſer Friedensſaal mit ſeinen zahlreichen Holz

ſchnitzarbeiten im Stile der Spätgotik und Früh
renaiſſance iſt eine der größten geſchichtlichen Sehens
würdigkeiten in Deutſchland überhaupt
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Wie ein korſiſcher Henker h ſchtet
wurde.

KHorſika, die Heimat Napoleons, ſteht immer noch
im Mittelpunkt es Weltintereſſes. Der andauernde
en der franzöſtſchen Gendarmerie gegen die kor
ſikaniſchen Bandiken iſt geeignet, die Erinnerung an
jene großen „Banditen der Ehre wachzurufen, im
Vergleich mit denen ihre heutigen Nachkommen ganz
ewöhnliche Einbrecher und Erpreſſer ſind. Jeder aufKorſtte kennt den Namen Theodor Polt, des roßen

Banditen, der vor einigen Jahrzehnten die Jnſel be
herrſchte und als König der Berge allgemein bekannt
war. Seine Taten hinkerließen einen ünauslöſchlichen
Eindruck bei der korſiſchen Bevölkerung. Poli war
tatſächlich ein „Ehrenbandit“. Er führte eine Art Ver
faſſung ein die er ſelbſt ſtreng befolgte und alle ſeine
Waffenbrüder zu reſpektieren Zwang. Dieſe Verfaſſung

Münſter, Rathaus.

mer des

auch eine Reihe vonDas neue Münſter hat
Namen zum Teil weitMännern hervorgebracht deren

über Deutſchland hinaus bekanntgeworden r Jn
der Stubengaſſe 1617 ſteht das einfache Ge urtshaus
des jetzigen Reichskanzlers Dr. Brüning, dem „beſten
nach Bismarck“. In dem Haus Krummer Timpen 6
wurde General Alexander von Kluck geboren, wegen
ſeines ſchnellen Vorrückens zu Beginn des Weltkrieges
noch heute im Ausland der „spearhead der Speer
ſpitzenGeneral, genannt. Der el Vertreter beim
Weltgerichtshof im en Profeſſor Dr. Walther
Schücking. iſt ebenfalls gebbrener Münſteraner, ferner
de Bonter Seſchichtsforſcher Profeſſor Aloys Schulte,
der Schauſpieler re iner und der vielſeitigbegabte Direktor der Stuttgarter Kunſtgewerbe chule
Bernhard Pankokl. Münſter hat übrigens auch eine
e n Tochter die 1907 in Amerika verſtorbene
Bildhauerin Eliſabeth Ney, die durch ihr Talent und
ihre Bekanntſchaft mit Chr. Rauch Coſima Liſzt, Gott
fried Keller, F. Kaulbach Arthur Schopenhauer, König
Ludwig II. von Bayern, Bismarc, Garbaldt und vielen
anderen Perſönlichkeiten ihrer Zeit berühmt gewor

den iſt. e S

beſagte u. a. „Ein Bandit, der einen Diebſtahl begeht,
verliert das Recht, Waffen zu tragen. Die Beleidi

von Frauen und bewaffnete Uberfälle auf un
chul ige Perſonen werden mit dem Tode beſtraft.

Poli belegte die ganze Jnſel mit Tributen, und nie
mand auf Korſika wagte es, ſeinem Willen zu trotzen.
Eines Tages forderte er die Gendarmerieperwaltung
in Ajaccio auf, 50 Paar Stiefel für ſeine Truppe
ſofort zur er zu ſtellen. Da die Antwort
ausblieb, erſchien erboſte Bandenführer mit ſeinem
Gefolge in der Gendarmenkaſerne, überwältigte alle
Gendarmen, feſſelte ſie mit dicken Stricken und nahm
ihnen ihre Stiefel weg. Seit dieſem Tage kennt der
korſtſche Volksmund den Spruch: „Barfuß wie ein
Gendarm.“ Ein anderes Mal ſpielte Poli den korſi
ſchen Behörden einen noch dreiſteren Streich. Einer

Malaliſchen Archipels, da

Schottin.

der nächſten Getreuen Polis wurde von den Behörden

Preisſenkung für Vim von nun an koſtet die Normaldoſe nur noch
20 Pfg., die Doppeldoſe 35 Pfg. und dazu trägt jede Doſe einen
wertvollen Gutſchein! Die Preiſe ſind verbilligt aber die Qualität iſt
die gleiche: die beſte! Niemand braucht jetzt auf die große Arbeitserleich
terung durch Vim zu verzichten auch bei beſchränkter Wirtſchaftskaſſe!

auf friſcher Tat ertappt und zum Tode verurteilt
Die Guillotine ſtand bereits auf dem Marktplatz Der
Verſuch, den Waffenbruder aus dem Gefängnis von
Ajaccio mit Gewalt zu befreien, mißlang. Da beſchloß
Poli, auf eigentümliche Weiſe Rache zu nehmen. Jn
der Nacht vor der Hinrichtung ſeines Freundes drang
er in das Haus des Henkers ein, ſtopfte ihm einen
Knebel in den Mund, ſchleppte ihn zum Marktplatz
und guillotinierte ihn dort. Als am frühen Morgen
die Hinrichtung des zum Tode verurteilten Komplicen
Polis ſtattfinden ſollte, ſtellten die Behörden mit Ent
ſetzen feſt, daß der enthauptete Henker in einer Blut
lache Unter der Guillotine lag Die alten Korſen, die
die Taten Polis noch in Erinnerung haben, zucken
verächtlich mit den Achſeln, wenn ſie von den Aus
ſchreitungen der heutigen korſiſchen Banditen hören.
Sie meinen mit philoſophiſcher Gleichgültigkeit: Eine
TaugenichtsGeneration.“

Siebzig Millionen Francvis Cotys
Alimente.
Der berüchtigte Pariſer Seifen- und Parfümkönig

und n zahlreicher chauviniſtiſcher Blätter
Francois Coty, wurde von ſeiner Frau bereits im
Jahre 1929 geſchieden. Das Gericht ſprach damals
die Scheidung aus und verfügte gleichzeitig, daß der
Multimillionär die Alimente an ſeine geſchiedene Frau
in Form einer einmaligen Abfindung im Betrage von
70 Millionen Frank auszahlen müſſe. Trotz der
phantaſtiſchen Höhe dieſer Alimente erklärte ſich der
Parfümkönig bereit, ſeiner geſchiedenen Frau dieſe
Summe auszuzahlen, erbat ſich aber das Recht der
Ratenzahlung. Jm Laufe von zwei Jahren entrichtete
Coty 50 Millionen Frank und ſollte am 5. Auguſt
dieſes Jahres die reſtlichen 20 Millionen aushändigen
Einige Wochen vor der Friſt verlangte Coty einen
Zahlüngsaufſchub. Er begründete ſein Geſuch damit
daß der amerikaniſche Truſt, dem er den größten Teil
ſeiner Aktien abgetreten hatte, die vereinbarten
Zahlungen gleichfalls nicht geleiſtet hat. Dem Geſuche Chiyes wurde vom Gericht ſtattgegeben. Die

arme geſchiedene Frau wird inzwiſchen ſicherlich micht
verhungern.

Maupaſſants Glücksſtrick.
Jn einem Pariſer Auktionsſaagl fand die Verſteige

rung der Hauseinrichtung der Nichte des berühmten
franzöſiſchen Schriftſtellers Flaubert ſtatt, die vor
kurzem in Südfrankreich geſtorben war. berterzög ſeine Nichte, die im Alter von ſechs Jahren ihre
Eltern verloren hatte, als e ſeine eigene Tochter
Als das Mädchen herangewachſen war, übernahm es
bei ihrem berühmten Onkel die Pflichten einer Privab
ſekretärin. Unter den vielen Gegenſtänden die ver
ſteigert werden ſollten lenkte ein etwa 6 Zentimeter
langer Strick allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Es
war ein Stück vom Stricke eines Gehenkten, das von
Maupaſſant einmal erſtanden worden war. Nach
einem in Frankreich verbreiteten Aber en bringt
der Strick eines Gehenkten Glück ins Späterſchenkte Maupaſſant den Strick der Nichte Flauberts,
die er ſehr verehrte, und verfaßte dazu ein Gedicht
Um den glückbringenden Strick entſtand bei der Ver
ſteigerung eine wahre Schlacht. Der bekannte fran
zöſiſche Schauſpieler und Dramaturg Saſcha Guitry
krüg den Sieg davon. Er bezahlte für den Strick des
Gehenkten 125 Mark.

Die weiße Königin von Johor.
Jn Johör, einem Eingeborenenſtaat auf dem

Malaiiſchen Archipel, iſt die Schottin Helene Wilſon
feierlich zur Königin ausgerufen worden. Sie erbte
den walgiiſchen Thron ihres Mannes, des Sultans
von Johor. Es iſt der

eine weiße Frau zür un
umſchränkten Herrſcherin des malatiſchen Volkes wird.
Die Krönung fand in dem alten Sultanpalaſt von
Pharu ſtatt Und zeichnete ſich durch außergewöhnlichen
Prunk aus. Im Feſtſaal ſtand die e auf einem
mit roter Seide bezogenen Podium. Sie war nach
der neueſten europäiſchen Mode gekleidet. Das Mieder
ihres roſafarbenen Kleides war mit zahlreichen Dig
manten und Edelſteinen geſchmückt. Zu beiden Seiten
der Königin nahmen die Mitglieder des königlichen
Hauſes in feſtlichen Gewändern Aufſtellung ſowie viele
europäiſche Gäſte, von Kopf bis Fuß den letzten
Modellen der Londoner Modezeitſchriſten entſprechend
Ein ſolches ungewöhnliches Bild haben die Untertanen
von Johor noch niemals geſehen. Das Oberhaupt der
malaiiſchen Geiſtlichkeit beſtieg die Stuſen des
Podiums, trat an die Herrſcherin heran und fragte

erſte Fall in der Geſchichte des

laut „Geruhen Eure Majeſtät, die Krone von Johor
entgegenzunehmen? Sind Eure Majeſtät geneigt, das
Gelübde abzulegen, den Glauben und die Bräuche
unſeres Volkes zu wahren?“ Helene Wilſon, die
weiße Königin von Johor, antwortete: Ja, ich gelobe
es.“ Darauf ſetzte der Mufti die mit Edelſteinen reich
verzierte Krone von Johor auf die blonden Haare der

Die eingige Kanone des Johor-Stagtes
feuerte 17 Schüſſe ab. Die Anweſenden ſtimmten eine

ymne an. Der Krönungstag geſtaltete ſich im ganzen
and zu einem großen Feſt. Die Arbeit, Handel und

Wandel ruhten vollſtändig. Die malaiiſche Bevölke
rung verbrachte den Tag in feſtlicher Stimmung
tangte und verherrlichte die neue weiße Herrſcherin in
Geſängen.

S Der kleine Nathangel Eine Dreikönigs
geſchichte von Maria v. Hulten. 32 Seiten Te
8 Kupfertiefdruckbilder. 0,40 Mark, 0,65
9,50 Frank. Verlag „Ars sacra“, Joſef
München 13, Friedrichſtraße 18. Es iſt nicht ſoleicht, neben dem monumentalen Dom P
geſchichten noch dieſes oder jenes Kapellchen, d. h.
Geſchichtchen, zu bauen. Wenn es aber ehrfurchtsvoll
und ſchlicht und ohne viel Blümchen und andere Zu
taten dargeſtellt wird und wenn es die heiligſten Per
ſonen nicht mehr und nicht anders reden läßt, als in
der Bibel geſchieht, kann es erbaulich wirken Das iſt
von vorliegendem Geſchichtchen zu ſagen.
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Saalegau 1h Groß-Leſpzig 1h
am 20. Dezember in Merſeburg.

Einen Großkampf wird es am 20. Dezember auf
dem Merſeburger Preußenplatz geben, wo
ſich die 1bklaſſigen Vertretungen der beiden genannten
Gaue im Rückſpiel gegenüberſtehen. Der Sagalegau
ſtützt ſich diesmal auf eine Merſeburg-KaynaRöſſen
Kombingation, die wie folgt aufgeſtellt wurde:

Raſpe
(Preußen)

Scherbel Albrecht
(Kayng) (Preußen)

Kolb Kunth Heſſelbarth
Kayna) (beide Preußen)

Bartkowiak Brefſchneider Dunger Mackwitz Thon
(Kayna) (Preußen) (Kayna) (Röſſen) (Preußen)

Erſatz: Scheller, Keller (beide Kayna), Herrmann
(Röſſem).

Eine neue Jugendherberge
für den Winterſport.

Die nene See e
chleſ tenDie Ortsgruppe Breslau des Reichsverb

Deutſchen Jugendherbergen hat in 900 Meter Höhe
eine neue Herberge für die Winterſport treibende
Jugend eingerichtek. Jnmitten der ſchleſiſchen Berge
gelegen, bildet die Herberge ein gutes Standquartier

für Ski- und Rodelausflüge.

Am Donnerstag treten ſich im Tiſchtennis die
beiden Turniermannſchaften vom Sporkverein 1899 und
der Turneriſchen Vereinigung im 99er Vereinsheim

gegenüber. Es werden 8 Einzel- und 4 Doppelſpiele
ausgetragen.

Wintferfurnfer

Seit Anfang Oktober läuft im Merſeburger
Schachklub das Winterturnier 1931/32, das etwa
im März 1932 beendet ſein wird. Das beſondere
Intereſſe gilt naturgemäß dem Abſchneiden der Spieler
in Gruppe I, in der mit wenigen Ausnahmen (u. a.
iſt Hübener und Schröter nicht dabei) die Stärkſten

98 des Klubs um die diesjährige Meiſterſchaft 1932
r kämpfen. Das Turnier wird im Klublokal „Alter

Deſſauer“ ausgetragen. Leider iſt bisher recht un
regelmäßig geſpielt worden. Während ein Spieler
bereits 7 von 9 auszutragenden Partien erledigt hat,
ſind andere noch arg im Rückſtand. Wenn daher
vorläufig auch kein einigermaßen abſchließendes Urkeil
über das Abſchneiden der Spieler getroffen werden
kann, ſo muß doch geſagt werden, daß der einzige
Spieler, der 7 Partien erledigte, Glimm, bisher
noch keine Partie verloren hat. Er dürfte beſtimmt
mit in der Entſcheidung zu finden ſein. Der Vor
jahrsklubmeiſter Utermöhle hat erſt zwei Partien
geſpielt, er wird aber nicht nur in Glimm, ſondern
auch in Kramer, dem wohl ſtärkſten Spieler des
e einen beſonders hartnäckigen Widerſacher
inden.

Der zurzeikige Skand des Turniers
iſt folgender: T. Gli mm 52 P., 2. Feuerherm 238 P.,
3. und 4. Schreier und Wegener je 2 P., 5. Utermöhle

J 128 P., 6. und 7. Kramer und Ott je 1 P., 8. Kleint
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Förcdertf unsere Fechter!
Gründung eſner Fechtersrbeſtsgemeinschafe?

SäbelMannſchaftskampf im „Schützenhaus“: TuSpV. Halle bleibt knapp über Turneriſche Vereinigung
Merſeburg ſiegreich

Seit 5 Jahren werben unſere heimiſchen Turn
vereine (TMV. TBVg., TuSpV. 1885 und TuSpV.
Neuröſſen) für den edlen Fechtſport. Obgleich ein
wachſendes Jntereſſe erfreulicherweiſe feſtzuſtellen
iſt, blieb doch ein zahlenmäßiger Erfolg innen und
außen vorläufig verſagt. Woran liegt das?
Nicht zuletzt daran, daß die Fechtabteilungen der
genannten Turyvereine mehr oder weniger vege
eren und nicht die Unterſtüßung ſeitens ihrer Mit
gliedſchaften erhalten, die ſie verdienen. Jeder Ver
ein beſitzt einen wohl mit Luſt, Liebe und großer
Begeiſterung für die Fechtſache ſich einſeßenden
Stamm, der aber nur ſehr klein iſt. An Nachwuchs
fehlt es meiſt noch. Da iſt es nötig, daß ſich dieſe
Fechtabteilungen noch mehr als bisher zuſammen
kun, um auf breiterer Baſis vor die Offent
lichkeit zu treten.

Wenn zum letzten MannſchaftsSäbelkampf gegen
TuSpV. Halle anſtatt der Vertretung der TVg
eine Merſebur ger Säbel- Mannſchaft angetreten
wäre, die z. B. aus den Fechtwarken Hillen-
brand TuSſSpv. Neuröſſen, Trillhaaſe(MTV), V. Daglio (TVg.) und Gaß mann
(TuSpV. 1885) gebildet worden wäre: wir wagen zu
behaupten, daß ein ganz anderes Ergebnis erzielt
worden wäre, als es ſchon die tapferen Mannen der
Turneriſchen Vereinigung erreichten.

Sollte es ſich nicht ermöglichen laſſen, daß
ſich, ähnlich wie es im Handball der Fall iſt,
alle Fechtabteilungen der genannten Turn
vereine zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen
ſchließen, um in wirkungsvoller Weiſe in Merſe
s Umgebung für den ſchönen Sport zu
werben Wir möchten an dieſer Stelle die An
regung r geben. Erfolge würden beſtimmt
nicht ausbleiben. Vorbilder beſitzen wir in
unſeren Vereinen. Man wirbt durch dieſe Ge
meinſchaftsarbeit intenſiver und Merſe
burg Röſſen wäre in der Lage, gute Mann
ſchaften herauszubringen.

Jm Kölner Sechstagerennen
liegen gegenwärtig zwei Mannſchaften an der Spitze
Schön- Göbel mit 152 Punkten und Miethe
Hürtgen mit 51 Punkten. Der Partner van
Kempens, van Hout, hat wegen Drüſenſchwellung auf
gegeben, ſo daß van Kempen als Erſatzmann weitere Der genaue Stand nach 2399160 Kilometer

S ne GönS 452 Punkte 2. e242 Punkte n ehe

Jm Sechstagerennen zu Neuyork liegen zur Zeit
GiorgettiDebaets an der Spitze mit Rundenvorſprung
vor Mac Namara-Guerra.

ſnm Merseburger Schachkeſerb
Kampf um die Klubmeiſterſchaff. Glimm bisher ungeſchlagen.

14 P., 9. und 10. Dr. Gürich und Kelmereit 0 Punkt
Wie geſagt, ſind verſchiedene Spieler mit den Spielen
ſo rückſtändig, daß dieſe Überſicht eine ſtarke Ver
ſchiebung erfahren ſollte.

Wie geſpielt worden iſt, zeigt folgende Tabelle
der Gruppe I:

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.
1. Dr. Gürich G 0

2. Utermöhle

3. Wegner. a 1J a 1 J 1

4. Glimm

5. Schreier 1 0
6. Feuerhern I

7. Kramer ROtt 000 J9. Klemt n
10. Kelmereit 0 H

ADAM OPE L A. G.,

Der Säbel-Mannſchaftskampf im Schützenhaus“
zwiſchen 5 Fechtern des halliſchen Du Sp V. und
derſelben Anzahl der TVg. Merſeburg wurde vom
Kampſgericht unter Hillenbrands Oberleitung
vortrefflich durchgeführt. Es gab nur ſichere und
unparteiiſche Entſcheidungen, ſo daß die Kämpfe, die
leider nur ſchwachen Publikumsbeſuch aufwieſen, in
angenehmſter Weiſe abgewickelt wurden.

Die Leiſtungen ſtanden auf beachtlicher Höhe.
Der Kampf endete mit dem Siege der Hallenſer, die
17 Einzelſiege errangen gegen 8 der Merſeburger,
die 105 Treffer exhielten, denen gegenüber Halle 80
aurfwies. Die Differenz von 25 iſt durchaus nicht
ungünſtig für die TVg

Unbeſiegt blieb der Fechtwart Dagliv der
Merſeburger Vereinigung. Er errang 5 Siege bei
14 erhaltenen Treffern. An 2. und 3. Stelle folgten
Gaufechtwart Ruffert und Naumann (beide
Halle) mit je 4 Siegen und 18 erhaltenen Treffern.

Hoffen wir, daß ſich dieſes Freundſchaftsfechten
weiter einbürgern und daß durch ſie auch ein guter
Merſeburger Nachwuchs herangebildet wird. Man
unterſtütze jedoch dieſe Werbeveranſtaltungen durch
regen Beſuch und aktive Beteiligung!

Luktfahrt

Segelflug über dem Brocken
Ein u des Luftfahrtvereins Wer ni ge

ro de vollbrachte den erſten Segelflug über dem
Brocken. Er ließ ſich auf dem von Vereinsmitgliedern
ſelbſtgebauten Segelflugzeu „Auerhahn“ imSchleppſeil einer K n Waſhire bis auf 26060 Meter
Höhe ſchrauben, als er ſich ablöſte und nach einigen
ſchönen Schleifen über dem Brockengipfel auf dem
Wernigeroder Flugplatz landete. Der Rückflug des
„Auerhahn“ dauerte 32 Minuten.

Verbindl. Nachr.

Saalegan.
Verbindliche Mitteilung Nr. 30.

1. Zur Terminliſte am 6. Dezember: Spiel Nr. 121
wegen hen eeſellſchaftsſpiel:oder h Sal nd

o gen am 13. Dezember Spiel

14 Uhr: Favorit-Neumark (Jaſchke, Wacker);
12.45 Uhr Favorit Reſ. Neumark Reſt. (Rammelt,

el Nr. 102 a

S e

Glückliche Jugend
eine neue Biſternis iſt, die unerwartet einſetzende

gnügens.

9

Teit gemäß KonkurrenzlIos?
Welchen Wagen? Den Wagen, der von seinen Besitzern mit Stolz
gelobt und mit Freuden empfohlen wird: Opel! Welche Karosserie?
Die Karosserie, die Ihnen als Ideal vorschwebt! Das zeitgemäßße
Opel-Produktions- Programm bringt eine Reihe verschiedenster
Modelle, unter denen auch Sie zu KLonkurrenzlosen Hreisen
den Wagen finden, den Sie brauchen, den Sie suchen

R D'SSFILSME I M A. t An N

Nr. 131 beginnt
Spi

Die erſten Nutznießer des plötzlichen Froſtwetters (Berlin).

Was dem Landwirt, der um ſeine Kartoffeln fürchtet, was dem arbeitsloſen Städter

Eintracht)) Nr. 538, 1080 Uhr Favorit III Neu
mark III (98). Riemer. Großmann.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.
Betr. Anderungen zum 6. Dezember 1931: Spiel

Nr. 68 leitet Deppe (Dölgu) auf Einigung; Nr. 70
leitet Jaſchke (Wa.) auf Einigung; Nr. 71 leitet Schieds
richter ausw. Gau (Antragſt. Wacker);, Nr. 76 leitet
Geiler (VfL. Me.); Nr. 78 leitet H. Bauer (VfL. Me);
Nr. 85 leitet Selmar (Sportfr.); Nr. 96 leitet Bake
(Fav.); Nr. 100 leitet Gerbſtedt, Nr. 97 leitet Klee
mann (Oberröblingen). Betr. Jugend: Spiel Nr. 348 a
leitet Bor.; Nr. 385 leitet Elzmann (Bor.), Nr. 386
leitet Schmidt (PSV.); Nr. 354 leitet W. Bauer (96)
Betr. Handball: Spiel Nr. 281 leitet Benn (99) auf
Einigung; Nr. 282 leitet Heine (Reichsb.) auf Einigung
Nr. 284 leitet Fauſt (96) auf Einigung; Nr. 286
leitet Sprachmann (98); Nr. 291 leitet Heidler (Poſt)
Nr. 298 leitet Boruſſia. Friedeburg hat umgehend
Schiedsrichterprüflinge zu melden. Höohl. Zabel.

r

Jugendpflege!
Am kommenden Sonnabend, dem 5. Dezember

20 Uhr, findet im Reſtaurant „St. Nikolaus der
außerordentliche GauJugendleiterkag ſtatt. Der vor
uns verſandte Fragebogen muß,
ſpäteſtens bis zum 4. Dezember wieder in unſeren
Händen ſein, fonſt muß eine Hrdnungsſtrafe von
3 RM. verhängt werden. Betr. Freigaben für
Reichsbahn Die Junioren Heinz Keßler, geb. 5. Maj.
1915, Horſt Hertel, geb. 27. Juni 1915, und Kurt Her
mann, geb. 12. Februar 1915, werden für die Jugend
klaſſe freigegeben. Betr. Freigaben für Canena
Der Jugendliche Willi Meiſer, geb. 3. Oktober 1916,
wird für die Knabenklaſſe freigegeben. Betr. Frei
gaben für Weiſe Die Junioren Willi Bierende, geb.
28. November 1913, und Erich Sägert, geb. 7. März
1914, werden für untere Herrenmannſchaften frei
gegeben. Die Freigaben erfolgen bis auf jedergzeitigen
Widerruf, längſtens jedoch bis zum 30. Juni 1932.
Spiele am Sonntag, dem 13. Dezember 1931: Abt. 10,
Rr. 323 10 Uhr: Schkeuditz Landsberg (98).
Abt. 15, Nr. 3832, 10 Uhr. VfL. Me--gſcherben
(Schenke, Pol. Me.) Nr. 388, 10 Uhr 98 Lauchſtädt
Gaſtian, Weiſe); Nr. 389, 10 Uhr- Boruſſtia--96 T
(Paetz, V.) Anderungen für Sonntag den
6. Degember 1931: Spiel Nr. 387 fällt aus. Nr. 386
findet 930 Uhr ſtatt. Zurückgezogene Mannſchaft
98 zieht ſeine II. Handballjunioren zurück. Die noch
ausſtehenden Spiele fallen aus. Scherf. Wolff.

Voreinengebriehten

alieder un

um gu

Hurra! Jetzt aber die Schlietschuhe heraus

Kältewelle, wird ihr zu einem Quell reinſten Ver
Jeht die Schlittſchuhe heraus, hinauf aufs blanke Eis!

OFFENER VIERSITZTBR
1.2 Liter 4 Zylinder 23 50 R

CABRIOLET VIERSITZ.
1,2 Liter 4 Zylinder 2995 Rot

OFFENER VIEBRSITZER
1,8 Liter 6 Zylnder 2990 RM

CABRIOLET VIERSITZ-
1,8 Liter 6 Zylinder 3885 RM

PREISE AB WVERK RDSSELSHEIM A. M
Die niedrigen Preise und der günstige Zah-
lungsplan der Allg. Finanzierungs Cesell-
schaſt ermöglichen Ihnen die Ansckaſſung.



S e erggringesn nur 72 000 B.

mit 136 797 B. Voriugt bei

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondent. Mitkwoch, den 2. Dezember 1931.

Meilensteine der englischen Pfund-Entwertung.
Das englische Pfund, das früher mit 20,50 Mark
notiert wurde, hat mit 14,25 Mark einen sensatio-
nellen Tiefstand erreicht. Die Drsachen des neuen
Sturzes, durch den die englische Wahrung fast ein
Drittel ihres Wertes verloren hat, sind noch nicht

geklärt.

1 Pfund gleich 13,90 RM.
Neuer Tiefstand am Dienstag

Hie Abwertung des englischen Pfundes, die in
Zusammenhang mit den Abgaben der Bank von
Frankreich gebracht wird, setzte sich am Dienstag in
Yerschärftem Tempo fort. Der Dollar, der am Mon-
tag aus London mit 3,41 gemeldet wurde, war
heute mit 3,27 bis 3,29 zu hören, was einem Mark-
kurs Von 18,90 für ein englisches Pfund gegenüber
einer gestrigen amtlichen Berliner Notiz Von 14,45
Reichsmark entsprechen würde.

Zum Konkurs Otto Kühn, Halle.
Im der Gläubigerversammlung der Autogroß-

handlung und Karosseriefabrüe Otto Kühn in Halle
teilte der Konkursverwalter mit, daß außer den sehr
umfangreichen Grundstücken, die durch Sicherungs-
hypotheken Vollständig in Ansprueh genommen sind,
322 000 RM. Aktiven vorbanden sind Davon gehen
düroh heyorrechtigte Forderungen 250 000 R ab,
80 r die ungesicherten Glanbiger wit 737 066

RM. zur Vering etehen. Es sei eine Quote von noch nicht
ganz 10 Prozent zu erwarten Die Karosseriefabrik,
die gegenwärtig noch arbeitet, wird Ende Dezember
stillgelegt werden. Der Verkauf der Tandmaschinen
abtoilung an die Gottfried Lindner AG. in Ammen
dorf hat 75 000 R. Einnahme gebracht.

Plauener Spitzen insolvent.
Die Plauener Spitzenfabrik AG. in Plauen hat

ihre Zahlungen eingestellt und strebt einen gericht
lichen Vergleich an. Der auf den 17. Dezember ein
berufenen Generalversammlung wird nunmehr aueh
die ILiquidation des Unternehmens vorgeschlagen,

Die Bilanz per 30. Juni I931 sohloß, wie be t
600 000 RA. Aktien-

Kapital ab. Der schlechte Abschluß wurde von der
Verwaltung damit begründet, daß die Verlegung der
Tüllweberei in die eigenen Raume nach Pauea einen
größsren Produktionsausfall und erhebliche Vnkosten
verursacht habe, während der entsprechende Wert
Zugang sich erst später aus wirken Könne. Offenbar
hat sieh inzwischen auch bei dem Plauener Vnter-
nehmen, das rege Auslandbeziehungen unterhielt,
die Baisse des englischen Pfundes in vngünstigem
Sinns ausgewirkt.

Amtliche Devisemkarse.
Ohne Gewähr in Reiche m Ohne Gewhhr

1. 12 20. 11. 1 12 30 11
Buenos I Peso 0.99 1.938 Jugosl. 100 D 993 7.409
Japan 1 Jen 2,053 2.058 Kopenb 100 K 77.42 81.17
Konet 1 t Pld Liesab 100 Esc. 12.69 13.9ond 1 Pld St 13.88 14.73 Oelo 100 K 77.42 30.02
Neuvork Doll. o 4.209 Paris 100 Frk 16.47 16.47

io Milr 9.234 244 Schweiz 100 Fri 81.77 61152Amsterd 100 G. 89.13 168.931 Sofis 100 Cewe 3.667 3.687Atk 100 Drehm 6. 195 195 Span 100 Fe 35.16 35.56
Brües 100 Belg 58.35 58.49 Stock 100 Kr 78.171 31.42
Dane 100 Guid 32.52 91.97 Budapest 100 P 73.26
Hels 100 t M 77293 7893 Wien 100 Schib 59.940 659.64

21.68 21.Italien 100 Lire

Tagung des
In Berlin fand unter Vorsitz von Präsident

Da niel, Koblenz, die diesjährige Generalversamm-
lung des Bundes der Viehhändler Deutsehlands,
E. unter sehr starker Beteiligung statt.

Im Mittelpunkt der Tagesordnung stand das
Thema Die Not der Vlehwirtscehaft“, zu
dem Zwei Referate vorgesehen wWaren, eins vom
Standpunkt der Landwirtschaft, ein weiteres vom
viehhändlerischen Standpunſet aus Vom landwirt-
sohaftlichen Standpunkt aus referierto Operland-
virtschaftsrat Keiser, stellv. Direktor der preu
ßischen Hauptlandwirtschaftskammer. Der Vor-
tragende wies darauf hin, daß die Auswirkung der
Absatz-, Finanz- und Kreditkriso sich naturgemäß
bei der deutschen Veredelungswirtschaft besonders
stark fühlbar mache, und daß die an sich schon

gehr gespannten Handelsbeziehungen durch die
Osthbilfe- Notverordnung erneut eine Be
lastung erfahren haben. Ein abschliebendes Urteil
über die Folgen der Verordnung, die für den Viehb-
handel von besonders einschneidender Bedeutung
eei, lasse sich noch nicht abgeben, es werde alles
auf die Ansführungsbestimmungen ankommen, die
einen weitgehenden Schutz der Gläubiger enthalten
müßten Wert, Rente und Schuldverzinsung des
deutschen Bodens seien abhängig von der Lage des
Lebensmittelmarktes, d. b. von der Kaufkraft der
Bevölkerung, denn diese sei entscheidend für Ab-
satzwenge ünd Preis Diese Zusammenhänge seien
von einschneidender Bedeutung für die Viehkhaltung
und Verwertung, da rund 70 Prozent der Nutzung
der gesamten Iandwirtechaftlichen Fläche in ihrer
Rentabilität von dem Preisstand tierischer Erzeug-
nisse abhänge. Auch mehr als die Halfto des Ge-
treidebaues werde über den Weg der Viehhaltung
Verwertet. Es sei als bewundernswerte Leistung
der Landwirtschaft anzusprechen, daß sie die

Fleischversorgung der deutschen Bevölke-
rung in vollem Umfange aufrechterbalten
Konnte, obgleich die Rinfuhr von Vieh und Pleiseh
von 1.7 Mill. Doppelzentner für die Zeit von Januar
bis Oktober 1929 bis auf 0,2 Mill. Boppelzentner in
der gleichen Zeit 1931 gesunken ist. Die Not sei
auf die scharfen Preisrückgänge zurückzuführen,
Gegen wärtig liegen die Preise um 30 bis 10 Prozent
niedriger als im Vorjahre, aber auch noch um 20
bis 25 Prozent unter Priedensstand Die Landwirt-
sohaft sei gezwungen, wertvolles Zuchtvieh unter
beträohtlichen Verlusten als Schlachtvieh zu ver-
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Italien hat durch die

Wem gehören die vom Graf

Zeppelin“ entdeckten polariänder?
Jntereſſantes zu einem afktuellen Problem.

Von Hans H. Reinſch,
„Graf Zeppelins“ Flug zum Nordpol

hatte zum Ergebnis, daß neue Land
gebiete entdeckt wurden, unter anderem
ein hoher Gebirgszug. Gehört dieſes
neue Land nun Deutſchland als Polar-
kolonie? Dieſe Frage wird im folgenden

geklärt. Schriftltg.Der Streit m neu entdeckte Landgebiete iſt in
der Weltgeſchichte uralt. Um ſo mehr intereſſiert
zur Zeit die Frage, wem das neu entdeckte Polar
gebiet e wird, von dem die Teilnehmer an
der Pol Zeppelin Expedition berichteten. Es handelt
ſich zum Teil um ſehr ausgedehnte Landſtrecken, um
Jnſeln und eisfreies Gebiet, ja, ſogar um ein recht
hohes und lang geſtrecktes Gebirge. Gemeinhin
müßte man annehmen, daß das entdeckte Gebiet
dem zufällt. der es fand, alſo Deutſchland. Nun
ſind aber die Polargebiete im den e und ganzen
in den letzten Jahren politiſch ſchon aufgeteilt wor
den, und zwar nach langwierigen Verhandlungen.
Trotzdem ſind noch nicht alle Konſlikte beſeitigt

Die polaren Kolonien e ſtaatsvechtlich zum
Mutterlande, ſelbſt wenn dieſen Gebieten das Selbſt
verwaltungsrecht zugeſtanden wurde. Zwar erreicht

besſelben ſein Ende, jedoch nicht die Staatshoheit.
Es legt ſich noch ein Meeresſtreifen um die Küſte,
in. dem das Mutterland rechtliche Befugniſſe hat
Die Machtbefugniſſe ſind in dieſem Gebiet nur gans
beſtimmte Jn den Polargebieten wird e
Modus aber komplizierter durch die Eisverhältitſſe.
Es iſt ungeklärt, ob dauernd zugefrorene Gebiete
von der Hoheitslinie erfaßt werden dürfen oder ob
dieſe der „Freiheit der Meere unterliegen Die
allgemeinen Beſtimmungen ſind im Haager Ab
kommen vom S. Mai 1882, im Artikel 2, feſtgelegt
und dort kann ſie jeder nachleſen. Es iſt die Be
ſtimmung über die ſogenannte Dreimeilenzone.
Dieſe entſpricht der ungefähren Reichweite der
Strandbatterien, die zum Schutze des Landes nach
dem Meere zu als Grenzſchutz dienen.

Bei der Feſtlegung der Zugehörigkeit der Polar
länder ſpielen jedoch in der Hauptſache wirtſchaft
liche Motive die Hauptrolle Es kommt darauf
an, wie die Gebiete t grengt ſind und wer dem
nach das Recht zum Robben- Wal und Fiſchfang ſo
wie das Jagdrecht hat. So hat Rußland zum
Beiſpiel 1821 im Barentsmeer einen Küſtenſtreifen
von 12 Seemeilen als Hoheitsgebiet erhalten. Auch
für das Kariſche Meer forderte Rußland die Aner
kennung als Binnenmeer, da die Zugänge ſehr eng
und ein großer Teil vereiſt iſt. Dieſe Forderung
läßt ſich durchaus rechtfertigen. Die engliſchen
Hoheitsgebiete reichen weit zum Südpol hin. Es

das Staatsgebiet des Mutterlandes an der Secküſte x dazu das geſamte Wedell und Roßmeer, und
amit unterſteht England ein großer Teil des ſüd

Die Mot n der Viehwirtschaft

Um ecie Ernenerung ges deutsch-lſes

a r e Mer

Die deutsch-italienischen Han delsbeziehungen im Jahre 1930.
plötzliche Erhebung eines 15-prozentigen Zusatz-Wertzolles auf alle eingeführten

Waren die deutseh-italienischen Han delsbeziehungen erhe
zwischen den Vertretern beider Lander. Verhandlungen, um
Vertrages an die gegenwärtige Welt wirtschaftslage einen wenigstens teilweisen Ausgleich für die durch

die neuen Zölle behinderte Finfuhr zu sehaffen

Viehhancels
äußern. Hinzu Komme noch die Unmöglichkeit der
Verwertung der Milch zu erträglichen Preisen- Der
gegenwärtige Butterpreis stellt den niedrigsten
dieses Jahrhunderts dar. Nur eine Pntlastung der
Schweinemärkte und Maßnahmen zur Erhöhung der
Milch- und Butterpreiso könnten eine Besserung
herbeiführen

Verbandsvorsitzender Kebbel, Schöningen, be-
handelte dann die besondere Not des Viehbaändlers.
Die Sehielesche Notverordnung von 1928 habe für
den Viekhandel nicht annähernd das gehalten, was
sie versprach. Für den Viehhandel werde es un
Verständlich bleiben, daß man von seiten des Reichs
die Viehverwertungsgenossenschaften immer Wieder
bevorzugt und sie sogar als Kontrollinstanzen über
den Viehhandel gesetzt habe. Der Redner bekämpfte
das Subventionssystem des HReichsernährungs-
ministeriums. Er stellte weiter fest, daß gerade der
Viehhandel eine größere Katastrophe an den Vieb-
märkten verhindert habe. Nur ein freier Handel in
freier Wirtschaft könne wieder eine Gesundung
herbeiführen. Von der Landwirtschaft sei dankbar
anerkannt, daß der Händler die Landwirtschaft zu
einem Teil mit fnanziert hat, denn der Land wirt
sei häußg außerstande, sich seine Kredite von
Banken zu verschaffen. Der Viehhandel müsse ver-
suchen, Herr der Verhältnisse zu werden und sich
durchzuringen

Das Bundesvorstandsmitglied Lorenz Pberle,
Bad Aibling, sprach über „Das Problem der Handels-
spanne“. Der Viehhandel habe in der Pleischver-
sorgung die Spanne zwischen Stall und Markt zu
Verantworten. Eine ganz rohe Zergliederung ergebe
als Bestandteile diese Spanne: 1. Gewichtsverlust,
zwischen Stall und Markt (beim üblichen Gewichts-
handel), 2. die Unkosten zwischen Stall und Markt,
und 3. die Verdienstquote. Der Redner forderte:
Objektive Ermittlung der Durchschnittsspanne Stall

Markt für die Haupteinzugsgebiete, Feststellung
der Durchschnittsgewichtsverlüuste und Unkosten s0o-
wohl bei Handel als bei Genossenschaften. Ver-
gleich ergebe Verdienstquote des Handels Bei Be-
ürteilung sei steuerliche Vorbelastung des Handels
und Subventionierung der Genossenschaften zu be-
rücksiehtigen. Sei Verdienstquote nicht übersetzt,
dann Könne nur der Weg der Nachprüfung der
starren Unkosten gegangen werden und die Unter-
suchung des Anteſſs der öffentlichen Hand. Land-
Wirtschaft, und Verbraucher müssen dabei mittun,
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lich gestört. In diesen Tagen beginnen
durch Anpassung des bestehenden Handels

lichen Walfanges. Dänemark beanſprucht das
Treibeisgebiet von Oſtgrönland, jedoch Norwegen
macht dieſes ſtreitig, da ein großer Teil der nahebei
liegenden Dörfer ſich vom Walfang in dieſem Ge
bieke unterhält. Ein Abſchluß in dieſem Streit iſt
noch nicht erzielt

Jm Hinblick auf die künftig möglichen Entdeckun
gen, auf den Bodenſchatzreichtum dieſer Erdgebiete
S Rußland hat in ſeinen nördlichen Gebieten zum
Beiſpiel reiche Erz, Kohlen und Goldlager entdeckt!

Dnd auf die Entwicklung des Luftver-kehrs iſt die Klärung der Beſitzverhältniſſe
dringend notwendig da die beſtehenden Geſetze inter
nationalen Charakkers nicht ausreichen. Zum Bei
ſpiel erwägt man augenblicklich den Luftweg nach
Amerika über Grönland zu nehmen, ſa, ſogar direkte
Route über den Nordpol einzurichten, weil dieſe
Linie viel kürzer wäre. Dazu ſind aber Klärungen
der Frage notwendig, deſſen Hoheitsgebiete über
flogen werden

Heute läßt ſich alſo durchaus nicht ſagen, wem
die neuen Gebiete zufallen werden, obwohl genügend
internationale Jnſtanzen (Haager Gerichtshof, Völker
bund uſw.) zur Verfügung ſtehen und durch inten
ſte Verhandlungen mit einigem guten Willen die
Machtverhältniſſe leicht zu klaren wären Tatſache
iſt jedoch, daß die beſtehenden Machtverhältniſſe der
großen Länder nicht alſo Deutſchland

Berliner Produktenbericht vom 1. Dezember.
Bei der allgemeinen Unsicherheit wegen der

weiteren wirtschaftüehen und politischen Entwick-
lung hielt sich das Geschaäft am Produktenmarkt
wieder in recht en gen Grenzen Das Angebot
von Inlandbrotgetreide zur Kahnverladung hat
Wegen des anhaltenden Frostwetters fast völlig auf-
gehört und die Mühlen sind bei der Deeckung ihres
Bedartfes fast ausſchließlich auf das geringe Angebot
von Bahnware angewiesen. Für Weizen Waren
1 bis 2 Mark höhere Preise als gestern zu erzielen
Der Lieferungsmarkt setzte in etwa gleichem Aus-
maße fester ein. Am Roggenmarkt herrschte
stärkere Unsicherheit, da man mit Abgaben von be-
sonderer Seite und außerdem mit der Andienung
von Russen- Roggen rechnet. Am Promptmarkte
waren die Preise gut behauptet, im handelsrecht-
lichen Lieferungsgeschäft Kamen die ersten Notie-
rungen aus markttechnischen Gründen nicht recht-
zeitig zustande. Im Freiverkehr nannte man etwa
gestrige Börsenschlußpreise. Weizen- und Roggen-
mehle hatten Rleines Bedarfsgeschäft, die Porde-
rungen für Weizenmehl waren verschiedentlich er-
höht. Hafer lag bei vorsichtiger Konsumnach-
frage ruhbig, aber stetis. Gerste Konnte von der
freundlicheren Allgemeinstimmung kaum proßtieren.
Das Preisnivean für Weizen und Roggenexport-
scheine war behauptet

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 1 12 Fär 100 kg) 1. 12.
Weizen märk 223.0-228.0 I Speiseerbsenſ 29, 00 25. 90
e märk. 199--201 Futtererbses 17.00 20. 99
Rauhgerste 160 170 Peluschkes 17.00 19.0Industrie- and Agkerbohnes j6.50 18. 90

Futtergerste 155 159 Wicken 17.69-26. 00
Neue Winterg. Blane Lupines 13.00 12.50Hafer märk 143, 00-148, 00 Gelbe Lupines, 13.00 15. 09
Mais lok Berl Serradella, alte
(Für 100 erWeizenmehl 28.00-32. 00 apakuches

Roggenmebs) 27.00 29.25 Leinkuehes 13.29Weizenkleie 10.00-10. 25 Trockenschnita. 6.19—6. 20
Roggenkleie 10.50--11, 00 Soja-Schrot 11.10
Raps. 1000 kg TorfmelageeLeinsaat, 1000 h KartotfelflockenViktoriaerbsen I 23. 00-80. 00 n

Rauhfutternotierungen vom 1. Dezember.

Roggenstroh drahbtgepreßt 0,80-- Weizenstroh Bralteerreße 0,60--0,70, Haferstroh draht-

gepreßt 0,70—0,85, Gerstenstroh drahtgepreßt 0,65
bis 0,75, gebundenes Roggenlangstroh 0,65--0,85,
Roggenstroh bindfadengeprebt 0,50--0,65, Weizen-
stroh bindfadengepreßt 0,50--0,60, Häcksel 1,20 bis
1.,40, Heu, handelsüblich, gesund und trocken 1,20
bis 1,40, 1. Schn. (neu) 1,70—2, Luzerne lose 0
bis 2,70, Timothee lose 2,35—-2,65, Kleeheu lose 2,25
bis 2,55, Heu drahtgeprebt 0,30 über Notiz. Alles
für 50 Kilogramm.

Leipziger Produktenvörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.

12 26 11 1. 12 28 11
Weizen, inl 218-218 216-218 Hater, aeger FForeer in 209-218209—218 Mais amer 205-210 205--210

Sommerg S e 220-225220235Winkterg 163 aps. ruhieher her 148 158 148-158 be 200 250 200--240

Berſfiner Metaſflnotierungen.

(100 kg i R L. 12. 30, I.
Elektrolytkupter ([180 Kkg) 65.50 65. 80
Bei tet (kr. V.)ted- enzi ba derig tionen 98-—99 179.00 70.0
do i. Walz u Drahtbarr. 99 2 174.00 174.00

Reinnickel. 98-—99 350.00 350. 00Antimon Regulus 50.00 54.00 50.00 82.00
Silb. i. Barr. ca. 900 feis f. 1 kg) 41.00--44.50 42. 00 45. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Dezember.
Auftrieb: 1870 Rinder (davon 291 Ochsen, 791

Bullen, 788 Kühe und Färsen), do. 85 zum Sehlacht-
hof direkt, 52 Auslandrinder; 2555 Kälber, do. 5 zum
Schlachthof direkt; 2658 Schafe, do. 400 zum
Schlachthof direkt; 14 697 Schweine, do. 3132 zum
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt, 810 Ane-
landschweine.

Heute Heute Keuto
Ochsen Kühe 3 Schafo 28-28do 2 2437 do. 4 11--14 do. ogo. 3 51-34Farses 24 do. s 2625go. 25-28 do. 21 27-31 o. sdo s do. 3 23-25 Schweinoo. Eresser 19-26 do. 2 AasBulles 1 20--32 Kalber do. 3) 42do. 228-29 do- 2] 50-60 do. 4] 25 41go s 75 26 do. 3 30 äo. 5do. 4 2225 do. 4 20--28 do. 6Kühe 1] 25--27 Schafe 1 40-42 Saues hdo. 2175-24 do. 2 35 39

Marktverlauf. Rinder rubig, bleibt Oberstand
Kalber und Schweine rubig; Schafe glatt

Die Inſel des Grauens
Auf einer Jnſel des HawagieInſelreichs,

Molokagi, beſteht ſeit dem Jahre 1865 eine Kolonie
für Ausſätzige. Eine Reihe von Anſiedlungen (die
größte heißt Kalaupapa) befindet ſich in einem Tal
dieſer Jnſel und iſt durch den Ozean auf der einen
und eine hohe, unzugängliche Bergkette auf der anderen
Seite von der übrigen Welt vollkommen abge
ſchloſſen. In dieſen beinahe ſenkrechten Felſen befindet
ſich nur ein einziger enger Durchgang, der mit der
übrigen Inſel verbindet Der Durchgang wird ſtreng
bewächt; auch an der Ozeanſeite ſteht ſtets ein Wacht
poſten. Das iſt das Reich des lebenden Todes. Die
jenigen, die hierher kommen, verlaſſen den Ort nie
mehr. Es gibt Ausſätzige, die hier bereits vierzig
Jahre leben. Die meiſten Kranken ſind Farbige, Ein
geborene der Jnſel des Stillen Ozeans; es gibt auch
viele Weiße. Es leben hier einige tauſend Menſchen,
die ſich mit Landwirtſchaft, Viehzucht und Handel be
ſchäftigen. Es gibt hier einen Klub, ein Theater, ein
cheſter, zwei Heime, einen Schießſtand, ſogar
Ronnen, verſchiedene Sportvereine, und das alles wird
nur von den Ausſätzigen ausgeübt. Nicht-Ausſätzige

oder „Reine“, wie man ſie hier nennt, gibt es nur
ſehr wenige üngefähr fünf bis ſechs Perſonen. Einer
der erſten, der ſein Leben dieſen Unglücklichen widmete,
war der Pater Damiens, ein belgiſcher Mönch, der
bereits vor der Gründung der Kolonie, als die Ge
fahr der Anſteckung eine beinahe unvermeidliche war,die Rechtsfragen hinſichtlich nen entdeckter Gebiete

klären hierher übergeſtedelt war.
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Wer v virklich gut und preiswert
in Ruhe nach seinem Geschmack

O

O (Markenartikel ausgenommen)

Aufgepa!
mit Umtauschmöglichkeit seine Einkäufe
tätigen will, besuche nur meinen ſetzt
statttindenden und gut sortierten

Markt 19 Bahnnhofstr. 13

s n u

usb u g

er

NACHRUE
Am 30. 11. verschied plötzlich und unerwartet unser
lieber Turnbruder

Otto Knauth
37 Jahre lang hat er dem Verein die Treue ge-

halten, hat er in selbstloser Weise die Ziele des Vereins
Nach seiner Tätigkeit als Vorturner und Vor-verfolgt

sitzender verwaltete er ein paar Jahrzehnte in vorbild-
licher Weise die Kasse des Vereins Das 1926 ge-
lüngene Werk des Turnhallenbaues ist in hervorragender
Weise durch seine Umsicht und Sparsamkeit gefördert
worden

Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses
wackeren Mannes, der mitten aus einem arbeitsreichen
Leben herausgerissen wurde.

Sein Andenken wird uns immer in Ehren bleiben!
Allgem. Turn verein Spergau, E. V.

STATT. KARTEN.
Im schweren Leid, das durch den Tod

meines geliebten Mannes und guten Vaters
über uns gekommen ist, ist uns die in s0
überaus reichem Maße in Wort und Schrift
erwiesene Anteilnahme Trost und Stärkung
gewesen.
für dies treue Gedenken.

Von ganzem Herzen danken wir

Im Namen aller Hinterbliebenen

Lina Horn geb. Renner U. Tochter

Naunckorf, den I. Dezember 1931.

10 his 20
S

Betriebskapital zum Ausbau einer um
wäſzenden Erfindung per ſofort gegen
Verzinſung geſucht.

Angeb. unter L 183 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Wohnungen
zum Werksmietſatz
verm. an Werksfremde
Verwaltunggsſtelle
er Gagfah

Großſiedlg. Merſeburg
Blanckeſtraße 10
Fernſprecher 2842.

Familien
Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geboren:
Weißenfels.
Fritz Asmus u. Frau
A. geb. Gruſchwitz
eine T.

Schlafſtelle frei
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Leere Gtabe
zu vermieten.

Moeſtelſtraße 15.

Ruhiges Ehepaar ſucht
zwei leere Zimmer.
Ang. u. 985 a. d. Geſch.

4 beſchlagnahmefreie,
Moderne Wohnungen

zum 15. 12. im Neu
bau zu vermieten. Zu
erfr. Damaſchkeſtr. 17.

In Merſeburg
Weiße Mauer 15a,
4 Zimmer, Küche, Bad,
Balkon u. Rebengelaß
zum I. Januar zu ver
mieten. Zunächſt nur
ſchriftliche Offerten an
Eberius, Kreisſparkaſſe

Kölleda.

Eine gute Stadt oder
Landbäckerei von zah
lungsf. Bäckermeiſter
ſof. zu pachten geſucht.
Off. u. 983 a. d Geſch.

3 Zimmer, 1 Küche, per
15. 12. oder I. 1. 32 zu
vermieten. Preis 45 M.
Angeb. unter Nr. 8859
i. d. Gſt. d. Bl. abgeben.

Suche 2500 Man

gegen gute Sicherheit
z annehmbar. Zinsfuß.

Off. u 988 a d Geſch.
Bad Hürrenbrg

Gütgebende Evistenz

für abgebauten Be
amten od. Angeſtellten
krankheitshalber ſof. zu
verkaufen oder zu ver
pachten. Zu erfragen
Münd, Fiſchzentrale,

Bad Dürrenberg,
Markt 8. Tel. 287.

Leung
Faſt neuer

Kinder Klappftuhl und
Stubenwagen billig zu
verkaufen.

Leung,
Leibnizſtraße 21, p. l.

Kakteenſammlung,
60 Stck. 4 Aquarien,
1 Pferdeſtall preiswert

zu verkaufen.
Bismarckſtr. 57, I r.

Kleiderſchrank,
Tiſch und Stühle

zu kaufen geſucht.
Off. u. 986 g. d. Geſch.

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:Buchhandlung Urlaub,

Saalſtraße 17.
Zigarrenhaus Melchior,
Merſebürger Str. 35.

Her Zucheriſt v Dankſagung.
ollſtändig verſchwunden.

Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an hochgradiger Schlafloſigkeit, rheu
matiſchen Beſchwerden beſonders in den Hüftgelenken, Stuhlverſtopfung
und unbewußt an Diabetes. Trotz Anwendung verſchiedener Mittel,
auch ärztlich verordneter, trat keine Beſſerung ein. Von Bekannten
auf das Jndiſche Kräuter-Pulver aufmerkſam gemacht, machte auch ich
einen Verſuch und muß feſtſtellen, daß dasſelbe mir ſehr gute Dienſte
geleiſtet hat. Nach der 3. Schachtel ſtellten ſich die Wirkungen ein
Beſonders der Zucker iſt vollſtändig verſchwunden nach ärztlicher
Unterſuchung. Auch die Schlafloſigkeit iſt weg. Jch werde Jhr Pulver
weiter anwenden und in Bekanntenkreiſen weiter empfehlen. So ſchreibt
Frau Selma Güther, Leipzig, Dimpfelſtr. 48, am 1. Juni 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Er krankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismüus,

Gurae Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Heute Mittwoch

der neuen Attraktions-
I Kapelle Erny Farkes.

IJnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

ſorgſt Du nicht beizeiten dafür Deine Körper
kräſte aufzufriſchen. Der richtige Weg hierfür
iſt der an Genuß des herben, vollwürzigen

chwarzbieres, das viele tauſend Aerzte
verordnen; es wird auch Dich ſtärken und er
friſchen. Köſtritzer Schwarzbier iſt mehr als ein
wohiſchmetkendes Getränk, es iſt ein wertvolles
Rahrungsmittel und ſchafft geſundes Blut. Ver
tretungen: B. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9,
Fernſpr. 2374; C. Schmidt, Unter Altenburg 10,

Köſtritzer

Fernſprecher 2369.

richten.

Dieſe lauten:

Vene
ermäßigte Anzeigenpreiſe

PerſonalAnz
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leunag, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“.
Publikum hat nur nötig, die An
zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent

Stellen Angebote jetzt nur 90 Pfg.

StellenGeſuche jetzt nur 70 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.10 Mk. für die Zeile
Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Anzeiger

Das

Angen hen Nebenverdienſt
bietet erſte Bremer Kaffee Großröſterei
reellen Leuten durch Einrichtung von Kom
miſſionslager OhneRiſiko, keine Barmittel
erſorderl. Angeb. u. VIL888 a. d. Gſt. d. Bl.

rabend obere

oken dienst
e

una, Sa

mit selbigen Möbeln so schreibt unaufgefordert
einer meiner nach Zehntausenden zählenden Kunden

Auch Sie werden so urteiten
wenn Sie sich bei Beschaffung von guten

Möbeln meiner alten Großfirma bedienen

Beste Kapitalsanlagen men Keine Weehbsel
Auf Wunsch günstigste Zahlungs weise
Gekaufte Möbel werden gern Kkostenlos aufbewahbrt
Lieferung mit Auto frei Haus!

Inhaber A

Bigene Tischlerei!

e h S h
lexrander Gieseler

Sangerhausen Aschersleben Eisleben
Merseburg, Bahnhofstraße 17.

Fine der bedeutendsten Firmen ihrer Art in Deutschland.

hergestellt aus
deuts chem a ters

Von
deure chen Arbeitern

in unserer Berliner Fabrik
Neue totaſadcſerende Natſonal

Kontroll Kassen schon von 275 Mk. an

National Registrier Kassen
Se M De Fee. etBezir ks vertretere e e eine SirHeinrich Büche

en

m

kaufen Sie gut und billig bei
Möhel-Harnisch, Oelgrube
i Ca. 45 Zimmer und Küchen jederzeit lagernd

ren Süddeutsche

Lonerie

Die Ernenerungsfriſt
zur 3. Klaſſe läuſt
Hüttwoch, den 9. Derhm.

18 Uhr,
ab. Kaufloſe noch zu
haben.
Ktaat! lotterieeinnahme

RNaymond,
Halliſche Straße 33.

Grobgeweipde len

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
l. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leunga
Webergaſſe 7, Trä
erbezirk 3
Marie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
Wir 4;Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbez rk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Scheſſler
Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7
Marg. Schümichen,
LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

2.

Bahnhof, Leuna.

Billiger
Welhnachtver bau

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren-u. Damen-
Garderobe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Alſter,
aletots, Smoking u.
rackanzüge (a. leih

weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjachen, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.
Mein Geſchäft iſt bis
Weihnachten jeden
Sonntag geöffnet.

Handschunhe

Ktoft: 2.25 1.250. 95

leder: b.29 5.794. 95

Herren und Damen

Alldlehranckt
Kl. Ritterftraße 13.

Hafer, Häcksel,
Heu, Stroh,
Kleie, Schrot,
Melasse

empfiehlt in kleinen
und großen Mengen.
Louis Weniger
Fouragehandlung

Oberhbreitestrabe 5.

Pa. Brennholz
geſunde, trockene Kiefer,

Klötze, Ztr. RM. 2.00,
kl. geſp. Ztr. RM. 2.60.
Kohlenhdlg. Dorfmann,
Clobic. Str. 20 Tel. 2618

Tücht. zuverl. Händler
Hauſierer find. dauernd
hoh. Verd. durch Ver
kauf eines erſtklaſſ.

Gebrauchsartikels.
Off. u. 984 a. d. Geſch.

Gasthaus Frefenfelle

Telephon 3253
Dovverdtag Schlachtefest

W
2rrerSchlachtefert

DO. BVollizann
Preußerſtraße 4.

Jnedhunt
auſgegriffen. Abzu
holen b. Hausmeiſter.

Burgſtraße 1.
-/31.

Der Magiſtrat.

Hühnerfutter
zur Beſchleunigung der
Mauſer u. z. Anregung
d. Legetätigk. empfehle
Körnerkraftfutter und

Legemehl.

Louis Weniger
Fouragehandlung

Oberbreiteſtraße 5.

Leung
Ehrenerklärung
Die Beleidigung gegen
Frau Auguſte Anſcheit
nehme ich hiermit als

Unwahrheit zurück.
Otto Gruß, Leung,

Heinrich-HeineStr.31.

Hahmaschinen,
für Haushalt, Gewerbe und Kinder

in jeder Preislage

Feiecrich Engel
Großtankſtelle

Von Donnerstag d. 3.1231
ab ſtehen wied. in ſehr groß.
Auswahl allerbeſte oſtpr.
hochtrag. u. friſchmelkende

Kühe u. Kalben
bei uns ganz beſonders
preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Sachen

Diese Vorlagen
Sie be Unseren

ihalen un
(S. 17. Gesehstts

e
Wark druck

druck

n

er Bernburg
Fr.
KUNSTHANOGLVNS

ger Weismann

Nee Ahh e u h e
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